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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Merſeburger KorreſpondentBezugspreis monatlich 2,30 A. Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2,
monatlich und 50 Poſtzeſtungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnnmmer mit den Beiblättern: „Amlksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Beilage“, dem „AUnkerhaltungsblatt“, „Die Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Well der Frau“, „Kechts- und Skeuerfragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“,

10 Sonnabends 20 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Kundfunk“, „Wandern
und Reiſen“, „Auko und Kraftkrad“.

Anzei S Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Famili i beſond Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsortk Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 20.

Zweigfielle Leung, Fernruf: Amt Merfeburg 3088.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mifglied des Vereins Deutſcher Feikungsverleger (EiKreis a getggeter Beeen.

Ab heute 26 S e mtfaaten vertreten 23 Außenminister beraten
Auftaket n Genf W A m t f Ef S wie die Wahlen ausfallen vor den Rerchstag nDie „großzen Tage“ von Genf ſind gekommen. Das er ää a ERBE Der Drehang mit einer neuen Auflöſung und

m n e eben die Grete in getreten. Die vom franzöſiſchen Außenminiſter Briand einberufene Europäiſche Konferenz iſt am dem Verzicht auf den verſaſſungsmaßigen Weg n
e e Die Stimmung in der Volkerbundsſtadt war un Monkagnachmiktag in der Glasveranda des Völkerbundsſekrekariats zu ihrer erſten Sitzung einer Geheim- a zur Durchführung ſeines Willen n
in Ham mittelbar vor dem Beginn nicht gerade gehoben. Man ſitzung zuſammengetreken. Die Leitung der Verhnndlungen liegt vorläufig in den Händen des franzöſi Vreitſcheid ſchließt ſeine Ausführungen mit n

Zeitingu. hat Sorgen e s er wen Außzenminiſters. u deutlichen Hinweis „Dieſe Fragen ſind Iren m m ſuche s Kräfte Auf der Tagung ſind ſämtliche europäiſchen Staaten Planes durch ein Studienkomitee des Völkerbundes ein nicht r r e n t r
vor. in Tätigkeit ſind, die den Zuſammenbruch der Pan- bis auf Albanien vertreten. 23 Autzenminiſter nehmen verſtanden erklärt. Aber die Frage war eben, ob die e n en ihre i ſeit Sochen
ne n europa Idee energiſch betreiben. Die Gegenſätze an der Konferenz teil. Ferner 3 Miniſterpräſidenten, Europakonferengz der Völkerbundsverſammlung bereits en ne n e ine o mmew S e ſie
Großfim zwiſchen den europäiſchen Nationen vertiefen ſich Faſt und zwar: Bundeskanzler Schober ſowie die Miniſter einen grundſätzlichen Beſchluß, alſo eine vollendete Tat n eine Antwort e W ſie S e des

des europäiſche Land krankt an innenpolitiſchen Präſidenten von Griechenland und Lappland. Spanien ſache, vorlegen ſolle. Dagegen ſind viele Einwände er Plan e t ehres e vor
Schwierigkeiten, welche größte Aufmerkſamkeit und iſt durch den Pariſer Botſchafter Quinones de Lyon hoben worden, und es würde von verſchiedenen Seiten Zien n Dp acht s
Konzentrationskraft beanſpruchen Dieſe Schwierige Lertreten, während Litauen und Portugal Sonderver betont, daß die Völkerbundsverſammlüng in pringi n Den Htigungsgeſetzes
keiten haben oft genug wirtſchaftliche Hintergründe. treter entſandt haben. Die Tagung gilt zunächſt als pieller und organiſatoriſcher Hinſicht nicht gebunden angenommen werden.

von heute m hier au i i eine Konferenz der europäiſchen Mitgliedsſtaaten des werden dürfe. e mAber gerade von hier aus glaubt man vielerorts, einen z mtlevards, Anlauf zu Paneuropa nehmen zu können. Anſehn Völkerbundes, ohne in unmittelbarem Zuſammenhang Auch der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius hat Ofe bürgerliche Sam mung i
liche praktiſche Arbeit iſt bereits geleiſtet worden. So mit dem Völkerbund zu ſtehen, jedoch hat das Völker namens der deutſchen Regierung dieſen Standpunkt F mJ hat der erſte Kongreß für die europäiſche Zollunion bundsſekretariat den techniſchen Apparat für die Durch vertreten. Aber er hat auch im Anſchluß an die deutſche er Mitte
der am 1. Juli d. J. in Paris im franzöſiſchen rn des Werkes zur Verfügung geſtellt. Antwort auf das franzöſiſche Memorandum aus Eine Rede Profeſſor Kahls.J Miniſterium des Auswärtigen tagte, ein Programm ngland gegen jede Feſtlegung. geführt, daß die deutſche Regierung von der Gemein e e

6 ausgearbeitet, mit dem die Genfer Europakonferenz Das Ergebnis, das in folgender Reſolution vorliegt, ſamkeit der europäiſchen Intereſſen überzeugt und daß In einer Wahlkundgebung der Eſſener Deutſchen
m ſich zu befaſſen hat. Das internaliongle Komitee der geigt, daß der engliſche Standpunkt durch ſie der Meinung iſt, man müſſe den Europa drohenden Volkspartei ſprach heute Geheimrat Prof. Dr. Kahl über

uropäiſchen Zollunion mit Rubarth, Bleier und gedrungen iſt. Die angenommene Reſolution lautet. Gefahren durch gemeinſame Maßnahmen begegnen. die politiſche Lage. Er betonte, 2 der Einheitsgedanke
„Die europäiſchen Mitgliedsſtagten des Völker Alle Teilnehmer der Verſammlung dankten Briand für im Sinne einer Sammlung der bürgerlichen Mitteland

rieg und

Die Völkerbundsratstagung eröffnet

Coquet an der Spitze hat dieſem Programm eine
Note beigefügt, die allen Delegationen in Genf aus
gehändigt wurde und in der folgende Gedankengänge
beſondere Berückſichtigung finden.

Das Problem des wirtſchaftlichen Zuſammen

bundes, die am 8. Sepkember 1930 zur Durchführung
des Beſchluſſes vom 9. September v. J. zuſammen
getreten ſind, haben Kennknis genommen von den Er
gebniſſen der Amfrage über die Organiſierung einer Art
von europäiſcher Bundesverfaſſung und ſind überzeugk,

ſeine Jnitiative und für die bei der Umfrage geleiſtete
Arbeit.

Über das weitere Verfahren wurde vorläufig noch
nichts beſchloſſen und die Völkerbundsverſammlung
wird wahrſcheinlich

unter keinen Umſtänden verſchwinden dürfe. Sein Zu
kunftsideal ſei die Wiederaufrichtung einer großen
deutſchen liberalen Partei. Die Deutſche Volkspartei
ſei hierzu die geſchichtlich berufene Anſchlußpartei. Dem
Staat von heute gegenüber müſſe man einen verant

Besser- ſchluſſes von Europa kann beſonders fruchtbar vom äi ß T ickeln. Dieine enge Zuſammenarbeit der europäiſchen Re wortungsbewußten Tatſachenmut entwickeln. Die repug! zollpolitiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet Wanne an be Gebieten eraeteneter Aclivngt ein Skudienkomitee blikaniſche Staatsform und damit die Verfaſſung und

ung
ann, der

front!

werden. Dies entſpricht den Ergebniſſen der Wirt
ſchaftskonferenz 1927, welche völlige Beſeitigung oder
ſofortige Verminderung der Zollſätze verlangte.

Das heutige Wirtſchaftsſyſtem dereuropäiſchen Länder, das als chaotiſch und
anarchiſtiſch bezeichnet werden kann, muß durch eine
methodiſche Organiſation der Produktion und des
Warenaustauſches erſetzt werden. Es müſſen Vor-
bedingungen geſchaffen werden zur Errichtung eines
einheitlichen Marktes, der das Lebensniveau aller auf
dem Territorium der europäiſchen Völkergemeinſchaft
lebenden Menſchen erhöhen hilft. Die Errichtung eines
ſolchen großen Europamarktes wäre gegen keine
einzelne Nation oder gegen eine außereuropäiſche
Völkergruppierung gerichtet.

Es iſt erforderlich, zwei Studienkommiſſionen zu
gründen. Eine Kommiſſion zur Organiſierung des

für die Aufrechterhaltkung des Welkfriedens eine kapi-
iale Bedeutung hat. Sie ſind aber andererſeits auch
einmütig darin, die Durchführung dieſer Zuſammen
arbeit nur in voller übereinſtimmung mit dem Völker
bund in Ausſicht zu nehmen und unker Beachkung aller
Prinzipien, welche im Völkerbundspakk enthalten ſind,
und veſchließen, die Frage auf die Tagesordnung der
Völkerbundsverſammlung zu ſetzen.

Briand hat die erſte Europäiſche Konferenz, wie
wir weiter hören, mit einem etwa einſtündigen Vortrag
eröffnet, in dem er, wie ſich aus dem der Konferenz
übergebenen Weißbuch ergibt, ſeinen Plan vollinhalt-
lich aufrechterhielt, wenn er ſich auch mit der Prüfung
und Vorbereitung einer eventuellen Durchführung des

Wohin steuert der Kanzler?

einſetzen, von dem indeſſen auch noch nicht feſtſteht, ob
es rein europäiſchen Charakter haben oder eine ganz
internationale Zuſammenſetzung aufweiſen wird. Auch
über die Zahl ſeiner Mitglieder iſt infolgedeſſen natür
lich noch gar nichts beſtimmt, da ſie ja von der Art
der Zuſammenſetzung des Komitees abhängen wird.
Ob die Europakonferenz nach der Einſetzung des
Studienkomitees durch die Völkerbundsverſammlung
noch einmal in irgendeiner Form zuſammentreten
wird, iſt noch ungewiß, aber unwahrſcheinlich, da
man dem Komitee keinerlei beſtimmte Direktiven mit
geben wird. Briand wurde von der Europakonferenz
beauftragt, die Frage vor der Völkerbundsverſamm
lung namens der heutigen Konferenz vorzutragen.

das Reichsſymbol SchwarzRotGold muß man mit dem
Herzen bejahen. Der Redner ſtkizzierte kurz die Stellung
der Volkspartei zu den anderen Parteien. Nach Ab
lehnung der Nationalſozialiſten wandte ſich Geheimrat
Kahl mit ſcharfen Worten gegen Hugenberg, der ent
gegen den beſten Traditionen der Deutſchnationalen
Volkspartei das ſo notwendige Reformwerk gehemmt
habe. Gegen die SPD. müſſe man in wichtigen
politiſchen Fragen kämpfen, aber man könne in Einzel
fällen zur Erledigung geſetzgeberiſcher Aufgaben mit ihr
zuſammenarbeiten. Das Ziel des nationalen Einheits
ſtaates müſſe man unbeirrt weiter verfolgen, die wirt
ſchaftliche Not werde das Tempo des Weges dahin be
ſtimmen. Kahl verteidigte dann die Anwendung des
Artikels 48. Jn außenpolitiſcher Beziehung müſſe man
den Weg der nationalen Befreiungspolitik weitergehen.
Er bekenne ſich zum Weltfriedensgedanken, der aber

rtei! Nennen e Auß e 7 e e 5 niemals herabgedrückt werden dürfe zur nationalenrganiſierung des europäiſchen Außenmarktes Us D 5D A. r 5 t 5 t Würdeloſigkeit.Frau außerhalb Europas, wobei zu Europa Anna g e S r r S erel
roßbritannien, Jrland und Jsland mitzuzählen n Antwort an Brüning und Breitscheids neue Fragen Sparen-
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uf Klaſſe
Zukunft

kei!

ſind).

Dieſe Vorſchläge der Pariſer Zollkonferenz bilden
für die Genfer Europatagung eine Diskuſſionsbaſis.
Sie finden zu einem gewiſſen Teil eine Unterſtützung
bei der Jnternationalen Juriſtiſchen Union, die kürzlich
tagte und auch ihrerſeits Vorſchläge zur Förderung
des Briandſchen Paneuropa-Gedankens ausgearbeitet
hat. Den eigentlichen Ausgangspunkt der Genfer
Europatagungen bildet jedoch man muß ſagen:
leider die Geſamtheit der Antworten der europä
iſchen Regierungen auf das berühmte Europa-
memorandum Briands vom 17. Mai. Dieſe Ant
worten ſind bekanntlich alles andere als einheitlich
und nur zum geringen Teil befriedigend. Jm be
ſonderen gilt das letztere bekanntlich von der Antwort
Englands. Gerade am Vortage der Genfer Konferenß

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſprach
geſtern vormittag in Tilſit. Er wandte ſich gegen die
Verſuche, das Kontingent der polniſchen Wanderarbei-
ter zu erhöhen, da wir ſelbſt genug Arbeitsloſe haben.
Dann erörterte er ſeine Haltung zum Artikel 48 und
erklärte zu ſeiner bekannten Auseinanderſetzung mit
dem Reichskanzler Brüning folgendes u

„Jch habe dem Herrn Reichskanzler Brüning
klipp und klar die Frage vorgelegt, ob ſich der Herr
Reichskanzler die Erklärung des Reichsminiſters
Treviranus zu eigen macht, wonach die Regierung
es ablehnt, bei der Löſung der ſchwierigen Gegen
wartsprobleme die Hilfe der Sozialdemokratie in
Anſpruch zu nehmen. Der Herr Reichskanzler hat

deutige Antwort auf die häufig von den verſchieden
ſten Seiten an ihn gerichtete Frage,
ob er dem Ergebnis der Wahlen den Grundſätzen
der parlamenkariſchen Verfaſſung gemäß auch dann
Rechnung zu kragen gedenkt, wenn es nicht zu
gunſten der gegenwärkigen Regierung ausfällt.

Mit anderen Worten, ob er in dieſem Falle ſeinen
Rücktritt oder doch die den Mehrheitsverhältniſſen
entſprechende Umbildung des Kabinetts für ſelbſt
verſtändlich hält.

Die Frage ſollte überflüſſig ſein, aber daß ſie
aufgeworfen wird, kann niemand wundern. Nicht
nur die Auslegung, die der Reichskanzler der Ver

faſſung durch die Anwendung des Artikels 48 ge-

Aber an der rechten Stelle.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn verſuchte

kürzlich beim Reich einen Lohnabbau der Reichsbahn
arbeiter durchzuſetzen. Ohne Erfolg allerdings. Jn
zwiſchen hat man die Beſoldungsgeſetze der Reichs
bahn auch einmal von einer anderen Seite als der
des Verwaltungsrates durchgeſehen. Man ſtellte
dabei feſt, daß jm Jahre 24 Millionen Mark für
Leiſtungszulagen bezahlt werden: Prämien für Zug
führer, die ſoundſoviel Kilometer ohne Verſpätung
gefahren haben 25 Mark erhält dafür monatlich
im Durchſchnitt jeder Lokomotivführer Zulagen
für beſondere Leiſtungen der Heizer, Rangierer. Un
bedingt berechtigte Ausgaben, die überdies dem

i er meine Frage durch eine Gegenfrage beantwortet. Jene entſchrittlich ar v der r n e e en Tr Am 4. Seylemoer fragte er in einer Verſammlung een a wem en wen en r ſten r e e Ceat echten
ationalen Brand h en a Pe De di-kutiert, M ſeit r r ſende Dinge ereignet. Treviranus hat die Wieder r s J hre e anteigrenzen Ter a e r e dem es in einem ſozialdemokratiſchen Flugblatt nen van a h d r Solomotivführer, Heer Bahnſchaffner uſw. gehen
illen um e in e nen en rer heißt: abzuwarten, über den Rahmen der neuen Finanz- ur zu Den oder gar ganz e t t Doch mit dem Armſten unſerer Armen, Wien geeinigt, in der Zentrumspreſſe h Argentfinſen nach dem VUmsturz
olitiſche re e da kennt Herr Brüning kein Erbarmen. merkwürdige Auffaſſungen von dem Weſen der Uriburus Regiment.
alten hat. Nationalminderheiten gelieſert, wenn auch einen Bei Die Frage des Herrn n e tmttnorte ich „wahren Demokratie vertreten, m e Jnnerhalb hl Stunden hat die Revolution ihr
er jungen ag mehr negativer Art. In den Diskuſſionen dieſes iit einem glatten Brüning redet ſo als ob die Weiterführung der Ende erreicht. Volk und Heer vereinigten ſich zum

Kongreſſes, an dem rund 30 Delegationen ſich be denn es geht nicht an, daß ich meine Stellungnahme Staatsgeſchäfte durch ihn und ſeine jetzigen Sturze der Regierung. Offiziere und Kadetten, Studen
entum, teiligten, die etwa 40 Millionen vertreten, wurde zum Zentrum und der Zuſammenarbeit mit ihm Kollegen im Grunde ſchon ausgemachte Sache ſei. ten und Akademiker fanden ſich mit konſervativen und
n immer wieder zum Ausdruck gebracht, daß es gelte, abhängig mache von einer gereimten Flugblatt Die Außerungen von Zweifeln über das was ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Politikern in dem ge

nicht die Union der europäiſchen Länder, ſondern die floskel. Sollte das Kabinett den Standpunkt des beabſichtigt iſt, entſpringt alſo wirklich weder bös- inonlen Veſtheden Agenten on der veeſchent
inion der Europäer ins Leben zu rufen. Nur auf Miniſters Treviranus teilen, dann iſt es Aufgabe willigem Mißverſtehen, noch dem Bedürfnis nach

einer Partei zu befreien, die von der Mehrheit derz lrennt v e ne dieſer W n Bann er Vahler dar Anſprache7 eſem e kö ie ſchmerzlichſten politiſchen und der Wählerſchaft, in dieſer Woche noch dafür zu Agitationsſtoff. Der Wähler hat Anſpruch auf Hepölke s r ſchädlich für das LPolksſtaai e en See a 7 ſorgen, daß die Sozialdemokratie aus dieſem Wahl einen klaren Beſcheid. Aber da der, der ihn rege We r. e
in einer lehnte der Minderheitenkongreß den Briandſchen Pan kampf ſo ſtark hervorgeht, daß weder gegen ſie noch er e und er arg e Unblutig verlaufen konnen, wenn ſicht ein leter Stande

europaPlan kurzerhand ab. Mit anderen Worten: ohne ſie regiert werden kann. ſchweigt, iſt es vielleicht zweckmäßig, die Jnter- nachdem ſchon auf dem Regierungsgebäude die weiße

tei!

der Minderheitenkongreß will die Ländergrenzen
innerhalb Europas völlig aufheben. Nicht europäiſche
Staaken, ſondern europäiſche Völker ſollen ſich zu
Aner alleuropäiſchen Gemeinſchaft zuſammenſchließen.

as wäre in der Tat ein radikaler Ausweg. Nur
wird er in Genf kaum auf Gegenliebe ſtoßen. Jn

enf wäre man froh, wenigſtens einen auch noch ſo

Dieſelbe Auseinanderſetzung zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokratie wird in einem Artikel weitergeführt,
den Breitſcheid im „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“
veröffentlicht. Darin heißt es:

„Der Reichskanzler ſpricht zu. den Wählern. Er
ſucht ihnen klarzumachen, welche Vorteile die
Politik ſeines Kabinetts dem Lande gebracht hat

pellation präziſer zu formulieren.
Daher fragen wir:
Iſt es richtig, daß der Reichskanzler die vom

Kabinett geplante Finanzreform mit Hilfe des
Ermächtigungsgeſetzes durchführen will

Jſt es richtig, daß er ſeinen urſprünglichen
Plan, die Sozialdemokratie zum Wiedereintritt

Flagge hochgegangen war, Anhänger Jrigoyens aus
dem Hinterhalt am Kongreßplatz auf Truppen und
die Menge geſchoſſen hätten So gab es 15 Tote und
180 Verwundete Jrigoyen und der Vizepräſident
Martinez haben ihre Demiſſion unkerzeichnet, nachdem
ſie ſich überzeugt hatten, daß jeder Widerſtand nutzlos

uß klei t ö S ihre Fortführung im Gefolge in die Regierung aufzufordern, angeſichts des war. Die Revolutionsregierung iſt ein konſervativesnen ren Völker und welchen Segen ihre Fortfü g folg eg g. auſsu gen Wirſt niſſen TSemmel verſtändigen t a W r haben würde. Beides iſt ſein gutes Recht, und am Widerſtandes, den dieſe Jdee bei dem volkskonſer- ſ Zivilkabinett unter militäriſcher Führung. Da ſie aus
g an machen, s vativen Bundesgenoſſen gefunden hat, aufgegeben hoch geachteten und ſtaatsmänniſch erprobten Männernrungspläne denkt dork kein Menſch. Die Schaffung

einiger neuer Kommiſſionen, die Unterſuchung dieſer
der jener Fragen, das iſt das höchſte, was zu er

ten iſt.

14. September wird ſich herausſtellen, in welchem
Umfang die Bevölkerung ihm Glauben geſchenkt hat.

Aber eins vermiſſen wir in den zahlreichen An
ſprachen des Herrn Brüning. Nämlich eine ein

hat
Will er jetzt mit dem Miniſterium in ſeiner

derzeitigen Zuſammenſetzung, ganz gleichgültig,

beſteht iſt ſie gut aufgenommen worden. Zur Auf
rechterhakltung der Ordnung wurde das Standrecht
verkündet.
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An asſe!
Von Dr. Walther Schreiber,

Preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe.
Die bevorſtehende Reichstagswahl ſtellt das

deutſche Volk vor eine ganz konkrete nationale Auf
gabe. Dieſe Aufgabe beſteht darin, einen Reichstag
zu ſchaffen, der eine ſtarke und aktionsfähige Regie
rung ermöglicht. Wird dieſes Ziel nicht erreicht, iſt
alles Räſonieren und Kritiſieren wieder einmal ver
geblich geweſen. Niemand im Volke kann deshalb der
Verantwortung ausweichen, die darin liegt, daß er
durch ſein Wahlrecht für das Geſchick ſeines Volkes
mitbeſtimmend iſt. Dieſe Verantwortung zwingt zu
nüchterner Prüfung unſerer politiſchen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe. Es wäre verhängnisvoll,
wenn wir uns über die großen Schwierigkeiten, vor
denen unſer Volk ſteht, täuſchen würden. Es gehen
zweifellos Sorge und Not in deutſchen Landen um,
und vieles muß gebeſſert werden. Aber es wäre
ganz falſch, ſich einem hoffnungsloſen Peſſimismus
hinzugeben, der Energien lähmt, ſtatt ſie zu ent
falten. Es gibt politiſche Freibeuter genug in unſerm
Land, die ſich nicht genug darin tun können, alles,
was uns beſchwert, ins Ungeheuerliche zu übertreiben
und den ganz falſchen Eindruck im Volke künſtlich
hervorzurufen, als wäre die wirtſchaftliche Lage nur
in Deutſchland zur Zeit ernſt und ſchwer. Jn Wirk
lichkeit haben faſt alle Länder der Welt, einſchließ
lich des bolſchewiſtiſchen Rußland, gegenwärtig mit
ganz ähnlichen Kriſenerſcheinungen zu ringen, wie
ſie uns in Deutſchland mit Sorge erfüllen. Das
zeigt zur Genüge, daß dieſe Kriſenerſcheinungen
nicht in erſter Linie auf innerdeutſche Urſachen, alſo
die Mangelhaftigkeit unſeres politiſchen Syſtems,
zurückzuführen ſind, ſondern auf volks wirtſchaftliche
Störungen ganz allgemeiner Natur. Die ganze Welt
leidet noch heute unter den zerſtörenden Folgen dieſes
wahnſinnigen Krieges. Deshalb Krieg dem Kriege!

Für jene allgemeinen Störungen in der Welt
wirtſchaft können unſere deutſchen politiſchen Ein
richtungen unmöglich verantwortlich ſein und ver
antwortlich gemacht werden. Diejenigen, die glauben,
ſie müßten unſer ganzes politiſches und wirtſchaft
liches Syſtem umſtürzen, um eine Beſſerung unſerer
Verhältniſſe zu erzielen, ſind alſo auf dem Holz
wege. Nirgends in der Welt hat ſich ein ökono-
miſches oder politiſches Syſtem gezeigt, das die Lage
des Volkes günſtiger geſtaltet hat als das Syſtem
der Privpatwirtſchaft und der Demokratie, nach dem
wir in Deutſchland arbeiten.

Reformieren, nicht revolutionieren, muß deshalb
die Parole aller verantwortlich Denkenden ſein! Wir
leugnen nicht, daß in der Handhabung unſeres wirt
ſchaftlichen und politiſchen Syſtems ſchwere hler
begangen worden ſind, die die Not unſeres Volkes
vermehrt ſtatt gelindert haben. Die Urſachen dafür
liegen darin, daß die Parteien ſich viel zu ſehr als
Vertreter einzelner Berufsintereſſen gefühlt und nicht
den Mut aufgebracht haben, rechtzeitig das zu tun,
was die Lage unſeres Landes erforderte. Die neue
Deutſche Staatspartei will hierin Wandel ſchaffen.
Sie fragt nicht, in welchem Lager der einzelne bis
her ſeine politiſche Heimat gefunden hatte. Sie will
alle diejenigen Männer und Frauen ohne Unterſchied
ihres Berufs und ihrer geſellſchaftlichen Stellung
unter ihrer Fahne ſammeln, die dem Staat um ſeiner
ſelbſt willen dienen wollen. Sie ſetzt der jämmer
lichen Scheu vor der Verantwortung und dem Inter
eſſentengeraufe den rückſichtsloſen Willen zur Tat
und zur volksgemeinſchaftlichen Sammlung entgegen.
Sie weiß, daß es keinem Berufsſtand in unſerm
Volk auf die Dauer gut gehen kann, wenn es den
andern ſchlecht geht, und das Ganze in ſeiner Ent
wicklung gehemmt iſt.

Dieſe Schickſals gemeinſchaft aller
Volksgenoſſen tritt in Notzeiten beſonders
deutlich in Erſcheinung, aber es wird aus ihr nicht
die rechte Folgerung gezogen. Gar zu viele in unſerm
Lande kommen auch zu einer ganz falſchen Be
urteilung unſerer Verhältniſſe und zu ungerechter
Würdigung deſſen, was bisher unter den ſchwierig
ſten Umſtänden immerhin geleiſtet worden iſt, weil
ſie ſich einer Täuſchung hingeben über die Möglich-
keiten des wirtſchaftlichen Aufſtiegs, die für unſer
Volk nach dem verlorenen Weltkrieg gegeben ſind.
Es kann niemand überraſchen, daß nach all den wirt
ſchaftlichen Verluſten, die Deutſchland im Krieg und
nach dem Krieg erlitten hat, unſer Volkseinkommen
im ganzen zur Zeit nicht größer iſt als vor dem
Krieg. Unſer Land aber iſt weit dichter bevölkert
als damals. Etwa ſechs Millionen mehr Menſchen
als 1918 ſuchen in unſerer Wirtſchaft Arbeit und
Brot. Das wird viel zuwenig beachtet. Darin
liegen die Urſachen für unſere große Arbeitsloſigkeit
vor allem begründet. Daraus ergibt ſich aber auch,
daß es dem einzelnen im Durchſchnitt unmöglich ſo
gut gehen kann wie einſt. Unzählige aber in

Leber allen Gipfeln
Zur 150jährigen Wiederkehr der Geburtsſtunde

des GoetheGedichtes.

Von Alfred Hein.Immer wieder zog es Goethe nach Jlmenau. Hier
ſuchte er die Einſamkeit. Hier entſpannte ſich jedes
mal ſeine von Alltagswidrigkeiten und Liebes
erſchütterungen durchwühlte Seele: „Auf dem Kickel

w habe ich mich gebettet, um den Wuſt des
Städtchens, den Klagen, dem Verlangen der Un
verbeſſerlichen, Verworrenheit der Menſchen aus
zuweichen. Es iſt ein ganz reiner Himmel, und
ich gehe, des Sonnenunterganges mich zu freuen.

Jch folgte dieſen Spuren nach auf meiner letzten
Thüringer Wanderung, wie er am Abend, von Jlme
nau am Gabelbacher Forſthaus vorüber, wo Goethe
ſeinen Herzog manchmal plötzlich verließ, um allein
zum Gipfel zu ſteigen, wenn er mit ihm zur Jagd
hier weilte, nachdem ſie das Bergwerk im Tale be
ſichtigt hatten. „Der Herzog geht auf Hirſche, ich
auf Landſchaften aus Nach Stunden traf man
den jungen Dichter dann mit weltentrücktem Geſicht,
die ihn entzückende Landſchaft abzeichnend.

Goethe war am Tage des Gedichtes dem Wei
marer Trubel der Geburtstagsfeier des Herzogs
entflohen, und gen Abend in der weltverlorenen
Jagdhütte gelandet, zu der ein hoher Domgang alter
Tannen emporführt, um plößlich mit blendender
Helle das Manebacher Tal bis nach Stützerbach frei
zugeben, wo manches Mal der herzogliche Hof
und oft war der „andere“ Goethe, der Menſch von
Fleiſch und Blut, gern mit von der Partie mit

uernmädchen die Nächte durch eine „liederliche“
Wirtſchaft“ aufführte

Das blaugrüne Bergwaldmeer, von ſinkender
Sonne in ein Blitzen, Funkeln und Fließen roter,
goldener und ſiebenfarbiger Lichter getaucht, das ſich
hier vor den Blicken breitet, iſt wahrhaft Se
aber einfach“, wie Goethe an Charlotte von Stein
ſchreibt. Hier iſt echtes Goetheland, Spiegel ſeiner
ſanften, in h Harmonie ſich breitenden
Seele. Bei dieſem Anblick, der keine gewaltſamenSteilhänge, aber in weichen Rieſenwogen bis an den
Himmelsrand vielfältig zerfließende, auftauchende,
ſchwindende und gipfelnde Bergwälder anmutig da
hiwwellt, föllt auch mir alle Qual vergangener, ſchon

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff hat in einer
Rede, die er am en er der Berliner Philharmonie hielt, die Forderungen der Deutſchen
Staatspartei zur Reichsreform entwickelt.
in folgenden Richtlinien zuſammengefaßt.

I. Weder die Bismarckſche, noch die Weimarer
Reichsverfaſſung haben die Kleinſtagterei überwinden
können. Was die Sehnſucht der Beſten im deutſchen
Volke war und iſt: das ſtarke, wohlgegliederte Reich
das wird nun die Nok der Zeit erzwingen. Die
Länderkonferenz hat getagk. Die Vertreter des Reichs
und der meiſten Länder ſind einig, ein brauchbarer
Gefehenkwurf zur Reichsreform liegt vor. Es gilt, zu
handeln. Die Deutſche Skaaksparkei hat ſich die Auf
gabe geſtellt, mit allen Mikteln, auch dem des Volks
enkſcheids, den großen Plan zu verwirklichen.

II. Die Grundgedanken unſeres Planes ſind fol
gende:

1. Die norddeutſchen Kleinſtagken werden mit den
preußiſchen Provinzen zu Gebietkskörperſchaften zu
ammengefaßk. In Thüringen werden aus preußi
chen und tkhüringiſchen, im Maingebiek aus preu
ßiſchen und heſſiſchen Gebieksteilen ſolche Gebieks-
körperſchaften gebildet. Bei ihrer Abgrenzung iſt
der Skammeseigenart und den wirtſchaftlichen Be
dürfniſſen Rechnung zu kragen. Dieſe Gebiels
körperſchaften werden Länder genannt und bilden

Sie ſind

allen Volksſchichten wünſchen heutebeſſer zu leben als damals und ſehen dabei
nicht, daß von dem geſamten Volkseinkommen auf
andere Volksgenoſſen dann um ſo weniger entfällt,
wenn große Gruppen ihre Lebenshaltung ſchneller
ſteigern, als es der Geſamtentwicklung entſpricht. Es
darf nichts unterbleiben, um hier einen gerechteren
Ausgleich zu ſchaffen.

Viele laſſen ſich auch blenden durch die Schein
blüte, die eine gewaltige Zufuhr ausländiſchen Kapi
tals einige Jahre über unſere Wirtſchaft gebracht
hat. Das zeitweilige Ausbleiben dieſes ausländiſchen
Kapitals hat unſere Arbeitsloſigkeit und unſern
Wirtſchaftsrückgang weſentlich verſtärkt. Aber wir
können nicht dauernd von ausländiſchem Borg leben.
Wir müſſen uns ſelbſt helfen und im Jnnern unſeres
Landes ſelbſt das Kapital bilden, das unſere Wirt

Stacotfspartef zur Reſchsreform
Für ciie differenzierende Lösung

zuſammen mit den ſüddeutſchen Ländern und dem
Lande Sachſen den Unkerbau des Reichs.

2. Niemand denkk daran, Preußen zu zerſchlagen. Die
norddeutſchen Länder ſollen zu der Reichsgewalt in
einem ähnlichen Verhältknis wie heute die preußi-
ſchen Provinzen zu der preußiſchen Skagksgewalt
ſtehen. Die ſtarke Klammer, die heute die preu
ßiſche Skaaksgewalt in weſtöſtlicher Richtung bildet,
wird in Zukunft die Reichsgewalt ſelbſt ſein. Die
preußiſche Staatsregierung geht in der Reichsregie
rung auf.

3. Die geſchichtlich begründeke Eigenart der ſüddeutſchen
Länder und Sachſens findet in einer ſtärkeren Be
konung der Landesſelbſtverwalkung ihre Berückſich
kigung. Aber auch ſie ſind durch Ausdehnung der
Reichsgeſetzgebung, der Reichsgerichtsbarkeit und
der Reichsverwalkung feſter an die Reichsgewalt
heranzuziehen.

III. Die Durchführung dieſer Grundgedanken ge
ſchieht wie folgt:

1. Die Zuſtändigkeit des Reiches zur Grundſatzgeſetz
gebung wird ausgedehnt
a) auf das allgemeine Verwalkungsrechk,

Der Auftakt in Genf.

Unten: Hotel Metropole, der Sitz der deutſchen Delegation.
Oben links: Briand (X) wird bei der Ankunft von Journaliſten beſtürmt. Sein Paneuroplan wird im Mittel
Ken der gleichzeitig mit der Völkerbundsverſammlung tagenden erſten Europakonferenz ſtehen. Daneben:

eichsaußenminiſter Dr. Curtius und Reichspreſſechef Zechlin auf dem Genfer Bahnſteig. Rechts: Der engliſche
Außenminiſter Henderſon nach der Ankunft

h ch cco

ſchaft braucht, um allen Arbeitnehmern Brot und
Arbeit zu geben. Zu dieſer Kapitalbildung gelangen

weitab verwehter Tage von der Seele und ich bin
nur eines Blickes mächtig: Ja, hier iſt es, wo mit
vierundzwanzig Worten das ewigkeitstiefſte Wald
gedicht aller Zeiten und Völker aus ſeiner ſich mit
dieſen Verſen beſänftigenden Seele ſtieg und die
kaum noch vom Jch des Dichters, nein, vom Hauch
dieſer noch heute lebendigen Wälder und Abend-
ſonnenweiten geführte Hand das aus der Mitte des
Herzens Emporſingende an die Bretterwand des
Häuschens ſchrieb:

„über allen Gipfeln
Jſt Rub',
Jn allen Wipfeln
Spüreſt du
Kaum einen Hauch
Die Vöglein ſchweigen im Walde.
Warte nur, balde
Ruheſt du auch.

D. 7. September 1780. Nachtlied.“
„Einſam, über alle Wälder erhaben“, verbrachte

Goethe in der Holzhütte die Nacht, und es war eine
jener Nächte, in denen ſeine damals dreißigjährige
Seele ſteil ins Gigantiſche wuchs, in der ſie ſich ganz
nach innen ſammelte und mit waldhafter Andacht an
dem W Dom weiterbaute, der ſich allen, die
noch Menſchen ſind, zu ewiger Verehrung in ſeinem
Werke verſinnbildlichte. Aber ſelbſt ihm gelang es
nicht allzuoft, wie in „Wandrers Nachtlied“, mit ſo
wenigen Worten „groß, aber einfach“ alles zu ſagen,
was ihn bewegte. Hier aber vollbrachte er es. Weil
die Welt, die ihn umgab, und ſeine Seele in innigſter
Harmonie zuſammenwachſen konnten, weil ſie ein
ander nicht ſtörend empfanden, ineinander reſtlos

S n h r e es aus Seele undandſchaft ſphäriſch zu ſingen begann
ies Tal birgt heute noch den Abglanz

Goethiſcher Empfindungen viel mehr als das vom
Brand längſt ausgelöſchte und durch eine genaue
Nachbildung erſetzte Häuschen, an dem man die
Originalſchrift entfernt und ins Franfurter Goethe
muſeum gebracht hat. Statt deſſen findet man
Tauſende und aber Tauſende Monogramme und
Namen unandächtiger Wanderer, denen dieſes Ge

wichriger war als der goetheſtille Blick
ins Ta

Dieſes Gedicht, das mit ſeinen leiſe taſtenden,
einfältigen Worten faſt ſchon wortlos iſt und damit

b) auf den Verwalkungsbau der Länder und die
Verfaſſung der Gemeinden denn nur ſo kann

wir nur, wenn wir uns in allen Zweigen der öffent
lichen Verwaltung weit ſparſamer als heute ein
richten. Reichsfinanzminiſter Dietrich hat mit
eiſerner Hand einen Anfang gemacht auf dieſem rich
tigen Weg, auf dem viel zu lange gezögert worden iſt.

Die Reichsreform und die Vereinfachung der ge
ſamten Verwaltung müſſen allen Widerſtänden zum
Trotz erzwungen werden. Endlich muß es Ernſt
werden mit der längſt fälligen gerechteren Verteilung
der Laſten. Das alles muß angegriffen werden mit
jenem aufbauenden, poſitiven Aktivismus, der den
alten Parteien viel zu lange gefehlt hat, und den
wir betätigen wollen mit Hilfe der vorwärtsdrängen
den Jugend, die ſich aus allen Lagern in der
Deutſchen Staatspartei zuſammengefunden hat.

Das deutſche Volk hat am 14. September Ge
legenheit, zu zeigen, daß es verantwortlich zu handeln
verſteht.

uns jenem Goethe nähert, der ſelbſt behauptet, daß
ſeine ſchönſten Verſe die wären, die er nie hin
geſchrieben hätte, iſt ein deutſches Kleinod. Wer es
verſteht, auch nur eine Stunde lang das Tal mit
Andacht zu umfangen, aus dem dieſe wunderſamen
Verſe ſanft wie ein Atemzug Gottes ſtiegen, der
weiß, daß er noch eine für Schönheit und Freude
empfängliche Seele beſitzt. Denn ein Meiſter dieſer
beiden Gefühle, Schönheit und Freude, war Goethe;
in ihnen ſpürte er die Harmonie, das Ebenmaß aller
Dinge, und er wußte, daß vor einem ſchönheits
trunkenen Auge und einem Ffreudigbewegten Herzen
jede Jammertalſtimmung wich. Gott ſelbſt war ihm
in dieſen beiden Gefühlen enthalten.

Fünfzig und mehr Jahre vergingen, ehe das
„Wärte nur, balde ſich an ihm erfüllte Zehn
Jahre vor ſeinem Tode ſagte er einmal zum Groß
herzog: „O achtzehn Jahre und Jlmenau.“ Keine
Landſchaft hat Goethe ſo innig geliebt wie dieſe; das
Tal um den Hermannſtein war der Hafen ſeiner
einſamſten und entrückteſten Stunden.

Seinen letzten Geburtstag feierte Goethe in
Jlmenau. Der einſame Zweiundachtzigjährige ſtieg
zum letzten Male zu Berge. Sein Weg führte zum
Kickelhahn. Ein halbes Jahrhundert verging dar
über. Unverwandelt aber, wie noch heute, ragte
friedeſtill der Wald aus den Schluchten bis zu den
ſanften Kuppen des Gebivges. „Jn allen ipfeln
ſpüreſt du kaum einen Hauch

Nun war ſein ganzes Weſen längſt verklärt und
ſtill wie dieſer Wald. Jn der Weimarer Gruft ruht
ſein Leib hier aber ziktert der Glanz ſeiner Seele
et die Wipfel hinweg immer noch in die Ewigkeit
nein

Bücher und Zeitſchriften
S Deutſcher Almanach für das Jahr 1931. Her

ausgegeben von Dr. Konrad Nußbächer. Ausſtattung
von Karl Stratil. 250 Seiten auf holzfreiem Dick
druckpapier und 19 Bilder auf Kunſtdruckpapier. Jn
vornehmer Ausſtattung 1,50 RM. Verlag Philipp
Reclam jun,, Leipzig. Wieder bietet der Verlag
mit ſeinem Almanach ein geſchloſſenes Ganzes, einen

eine einheikliche und leiſtungsfähige Verwaltmh

überall geſchaffen werden, ng
c) ae den Aufbau und die Gliederung des Schul

weſens,
d) auf das Prüfungsweſen und die Anerken

der Prüfungen denn nur ſo wird die Eine
deutſcher Kulkur gewährleiſtet.
Soweit den Ländern eine Geſetzgebungs alt

zuſtkehk, wird ſie in Norddeutſchland einheitlich dur
die Reichsregierung und die norddeutſchen Miiglieder
des Reichslags und des Reichsrals ausgeübt

2. Dem einheitlichen deutſchen Recht muß eine deutſche
Gerichtsbarkeit entſprechen. Die Ländergerichie
werden Gerichke des Reiches.

3. Die öffenkliche Verwalküng wird enkweder du
Reichsbehörden (Reichsverwaltung) oder durch
Landesbehörden nach den Weiſungen der Reichs
regierung (Reichsauftragsverwalkung) oder auf
den den Ländern vorbehaltenen Gebieten als
Landesſelbſtverwalkung geführt. Die Gebiete der
Länder ſollen im allgemeinen auch die Verwalkungs-
bezirke der Reichsverwaltung ſein.

4. Zur Reichsverwalkung gehören im ganzen Rei
Eiſenbahn, Poſt, Finanzverwalkung, Arbeilsverwal-
kung, Juſtizverwaltung. Die ſogenannte allgemeine
Verwalkung (Polizei-, innere Schulverwalkung,
landwirtſchaftliche Verwaltung, Verwalkun desStkaaksvermögens) wird in Norddeutſchland Keig
verwalkung, in Süddeukſchland und Sachſen zum
Teil Reichsauftragsverwallung Polizei und innere
Schulverwaltung), zum Teil Landesſelbſtuerwaltung
(land wirtſchaftliche Verwaltung und Verwalkung
des Skagaksvermögens).,

5. Die Länderregierungen werden nach dem Muſter
der heukigen preußiſchen Provinzialregierungen ge
ſtaltek, alſo auf Zeit beſtellt. Das parlamentariſche
Syſtem findet in den Ländern keine Anwendun

6. Der Reichsrak beſteht aus Vertretern aller Länder,
die von den r beſtellt und mit
Weiſungen verſehen werden. Die Zahl der Sfimmen
entſpricht der Bevölkerung in den einzelnen Ländern
Was führende Deutſche erdachten, was die Köpfe

und Herzen des deutſchen Volkes längſt ergriffen hat
das ſoll nur Wirklichkeit werden

Ein Volk, eine Sprache, ein Rechk, ein Reicht

Die Verhandlungsfähigkeit
der deutſchen Völkerbundsabordnung.

Genf, 8. Sept. 0TU.) Entgegen verſchiedenen
Mitteilungen der Preſſe, nach denen die deutſche Ab
ordnung im Hinblick auf die bevorſtehenden Reichs
tagswahlen nicht voll verhandlungsfähig ſei, oder ledig.
lich eine Minderheit der Regierung vertrete, wird auf
deutſcher Seite feſtgeſtellt, daß die volle Autorität der
Reichsregierung hinter der deutſchen Abordnung ſtehe
Die in Genf von der deutſchen Abordnung zu ver
tretende Politik beruhe auf den vom Reichskanzler
Brüning in einer Trierer Rede dargelegten Grund
ſätzen und auf der deutſchen Antwortnote auf den
franzöſiſchen Paneuropavorſchlag. Man hebt auf
deutſcher Seite hervor, daß der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstages mit großer Mehrheit die in dieſer
Note zum Ausdruck kommende Politik gebilligt habe.
Die deutſche Abordnung ſei daher durchaus in der
Lage, in Genf in den zur Verhandlung ſtehenden
außenpolitiſchen Fragen in einer geſchloſſenen Front
aufzutreten.

Bata- Projekt vor dem Scheitern.
Berlin, 9. Sept. (TU.) Wie die Telegraphen

derlaſſung dieſes großen tſchechiſchen Schuhkonzerns in
Oberſchleſien auferlegt hat, insbeſondere zum Schutze
der Intereſſen des ſchleſiſchen Handwerks, ferner in
ſozialpolitiſcher Hinſicht, ſowie zur Vermeidung der
Gefahr einer Überſchwemmung mit leitenden tſchechi
ſchen Angeſtellten, ſo ſchwer, daß anzunehmen ſein

werden. Man glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß
der urſprüngliche Plan des Staatsvertrages zwiſchen
Preußen und dem BataKongern an dieſen Bedingun
gen ſcheitern werde.

„Gloria aux heros alliés.“
Der Abgeordnete Dr. Schiftan (D. Vp.) hatte im

Preußiſchen Landtag in einer Kleinen Anfrage
dagegen Beſchwerde geführt, daß in Weſtdeutſchland
Apfelſinen öffentlich feilgeboten wurden, auf deren
Seidenpapierumhüllung die alliierten
Joffre, French und der Verteidiger von Lüttich Leman
in ihren Landesfarben, im Bilde gerahmt, erſchienen
Die Unterſchrift lautete: Glorig aux heros allies. Der
preußiſche Handelsminiſter teilt unmehr mit, es ſei
dafür Sorge getragen, daß die geſchilderten Vorfälle
ſich nicht wiederholen würden.

bevorſtehende Erſcheinen ſeiner Werke in der Uni
verſalBibliothek geben den Anlaß zu weſentlichſten
Aufſätzen über ſeine Lehre und ſein Leben, allen
voran eine grundlegende Arbeit von Alfred Baeumler
über das heute vieldiskutierte Problem: Die Liebe
im Leben Nietzſches, mit völlig neuen Aſpekten.
Neues Quellenmaterial, Bilder und Handſchriften
Nietzſches, Urkunden über Nietzſches Vater unver
öffentlichte Briefe von Malwida v. Meyſenbug über
Nietzſche und Wagner werden beigebracht. Von
führenden Philoſophen unſerer Tage äußern ſi
Ludwig Klages, Leopold Ziegler, Hans Drieſch zu
wichtigen Fragen der Weltanſchauung; Edgar
Dacquée ſchreibt über das Thema „Menſch und Tier
Romain Rolland über Empedokles von Agrigent,
deſſen Fragmente in neuer metriſcher Überſetung
folgen. Ein Aufſatz von H. J. Moſer über die
heutige Muſik, Aufſätze über die Lebenshaltung der
neuen Generation, über Kierkegaard und ſeinen
Kampf mit dem „Korſar“ mit den berühmten Kari
katuren), ein unbekanntes Selbſtporträt Schopen
hauers, Gedichte und Novellen vervollſtändigen das
reiche, umfaſſende Bild dieſes Almanachs, der ſie
h Aufgabe ſetzt, ein Wegweiſer durch die Zeit
zu ſein.

P „Jhr müßt ja abſtürzen betitelt ſich der
äußerſt intereſſante Leitartikel im AuguſtHeft der
beliebten Kunſtzeitſchrift „Alpine Monatshefte“
München 39, aus der Feder des Hochalpiniſten
Walter Schmidkunz, wenn ihr die Gefahren
momente unterſchätzt und leichtſinnig eure Kraſt 2
der Stärke der Berge meßt.“ Der Aufſatz iſt mi
ſeltenen Bildern bekannter Bergkataſtrophen, illu
ſtriert. Auch der übrige Jnhalt dieſer rein alpinen
Nummer verdient volle Beachtung, wir erwähnen
nur: „Die Lötſcherbergbahn“ mit 3 herrlichen, ha
ſeitigen Jlluſtrativnen, „Orientaliſches Wintermärchen“, eine aufſehenerregende Expedition deutſcher

Bergſteiger mit Flugzeug und Schiern nach r
aſien, ferner eine bebilderte Biogrovhie des t
kannten Hochgebirgsmalers Alois Pfund. Das n
lich heachtenswerte Heft wird allen Leſern gegen
90 Pf. in Briefmarken oder Einzahlung dieſes
trages auf Poſtſcheckkonto H. Koeppen, Verle
„Alpine Monatshefte“, München 39, Poftſcheckan

uerſchnitt durch die geiſtige und weltanſchauliche
Lage unſerer Zeit. 30. Todestag Nietzſches, das

München 13882, in einer Verſandtaſche, alſo un
gebrochen, zugeſandt.

Union erfährt, ſind die Bedingungen, die der preußiſche
Staat der BataGruppe für die Eröffnung einer Rie-

wird, daß ſie für die BataGruppe nicht tragbar ſein

Heerführer
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Merſeburg und Umgegend

9. Sepkember.

Schöne Herbſttage.
Nein, Sommer iſt das nicht mehr. Vor einer

Poche noch, ja, da konnte man ſich ganz wie im
Sommer wähnen. Da brannte von einem ſommer
ſichen Himmel glühheiß die Sonne herab, da blieb's
auch am Abend noch lau und ſommerlich mild, wenn
ſängſt ſchon die Nacht über der Erde ſchattete. Aber
nun iſt es Herbſt.

Zwar, immer noch reiht ſich Glied an Glied in
der Kette ſonnenſchöner Tage. Auch wenn am
Morgen fern am Horizont ein Wolkenſtreifen ſteht
und wie ein Fragezeichen den jungen Tag empfängt,
hald blaut der Himmel wieder wolkenrein und den
ganzen lieben, langen Tag ſcheint freundlich und
warm die Sonne herab.

Und doch iſt's nicht dasſelbe. Am Abend, in der
Nacht, in den Morgenſtunden herrſcht herbe, herbſt
liche Kühle. Und untertags ſpielt ein kühles Lüft
chen, mit den erſten fahlen Blättern, die leiſe und
unhörbar vom Baum zur Erde rieſeln.

Nein, es iſt kein Sommer mehr. Bienen ſummen
geſchäftig über Dahlien und Georginen. Jn
ſchwarzen Tellern hängt der Hollunder früchteſchwer
am Strauch. Jn Nachbars Gärten röten ſich die
Apfel auf den Bäumen und über das Reblaub gehen
die erſten Flammen des farbenfrohen Herbſtes dahin.

Jn ein Geſchirr gefahren iſt am Montag gegen
17 Uhr eine Radfahrerin, die in ſchnellem Tempo die
abſchüſſige Lauchſtädter Straße nach der Lindenbrücke
zu herunterfuhr und dem in die Teichſtraße fahrenden
Vagen nicht mehr ausweichen konnte. Der Unfall lief
für ſie noch glimpflich ab, da ſie ohne Verletzungen
davonkam. Nur das Fahrrad hatte ſchwer gelitten.
Der Unfall iſt auf die Unachtſamkeit der Radfahrerin
zurückzuführen.

Kleiner Durchbrenner. Aus einer hieſigen Er
ziehungsanſtalt hatte ein 10jähriger Junge Urlaub er
halten, um ſeine Mutter zu beſuchen, die auf einem
nahen Dorfe wohnt. Als die Trennungsſtunde ſchlug,
war er jedoch nicht zu bewegen, wieder allein zurück
zukehren, ſo daß ihn ſeine Mutter ſelbſt nach Merſe
burg bringen mußte. Plötzlich war er jedoch wieder
verſchwunden und wurde erſt ſpät abends von der
Polizei aufgegriffen.

Ein jugendlicher Trommler und Pfeiferzug
durchzog am Sonntag früh unſere Straßen. Die Be
rufsſchule hatte mit Genehmigung des Magiſtrates den
alten Turnerbrauch übernommen, einen heißen Kampf
tag mit einem friſchen Wecken zu beginnen. So
reveillierte der BerufsſchulSpielmannszug anläßlich
der SchulmannſchaftsAbſchlußkämpfe der diesjährigen
Reichsjugendwettkämpfe vor den Gönnern und der
Lehrerſchaft ihrer Schule.

Jn kokal bekrunkenem Zuſtande wurde am
Montagnachmittag die Ehefrau Antonie L., eine auf
der Polizei wohlbekannte Perſon, vor einem hieſigen
Lokal auf der Straße liegend vorgefunden und zwecks
Ausnüchterung zur Polizeiwache gebracht.

Neueſte techniſche Hilfe für Schwerhörige.
Zu den Anordnungen zwecks Hörverbeſſerung bei
Schwerhörigen zählt der ſeit Jahren bekannte
„SiemensPhonophor“, der auf elektriſchem Wege
eine einwandfreie UÜbertragung der Sprache bewirkt
und ſich glänzend bewährte. Wir verweiſen auf das
heutige Jnſerat, das auf eine praktiſche Vorführung
aufmerkſam macht.

Landeseiſenbahnrat Magdeburg. Nach Mit
teilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg findet am Freitag, dem 19. September,
in Leipzig im Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und
Handelskammer die 12. ordentliche Sitzung des
Landeseiſenbahnrats Magdeburg (für die Bezirke
Magdeburg und Halle, ſtatt. Zur Erörterung ſtehen
Tarife, Verkehrs und Fahrplan-
angelegenheiten.

Verſtärkter Wohnungsbau.
27 Millionen RM. für den Regierungs

bezirk Merſeburg.
Wie wir aus unkerrichteker Huelle erfahren, ſind

dem Regierungspräſidenten aus dem 100-Millionen
Fonds der Reichsregierung für das zuſätzliche Woh
nungsbauprogramm 2,7 Millionen RM. überwieſen
worden. Die Ankerverkeilung innerhalb des Regie
rungsbezirks auf Stadt und Landkreiſe iſt mit vor
bildlicher Schnelligkeit vorgenommen worden, ſo daß
jetzt die ausgearbeiteten Bauprogramme in Angriff ge
nommen werden können. Da die Anforderungen den
Geſamkbekrag von 2,7 Millionen bei weikem über
ſteigen, mußte eine Reduzierung der verlangten Sum
men vorgenommen werden. Die Bauvorhaben werden
daher allgemein weniger umfangreich gusfallen, immer
hin werden ſie eine Entlaſtung des Baumarkkes brin
gen und dem Mangel an Kleinwohnungen ekwas
enkgegenwirken.

Jm Zeichen der kommenden Wahl.
Der vergangene Sonntag ſtand unter dem Zeichen

des Wahlkampfes, war er doch der letzte arbeitsfreie
der dazu zur Verfügung ſteht. Der nächſte

Sonntag iſt bereits der Tag der Wahl, und daher
machte man erhebliche Anſtrengungen, die Stimmung

Wähler für ſich einzunehmen. Den Auftakt
gaben die Nationalſozialiſten, die Laſt
gutos mit Fahnen und Plakaten durch die Straßenfahren ließen und ſich die größte Mühe durch Maſſen
(hreie gaben, Deutſchland zum Erwachen zu bringen.

Deutſchnationale Volkspartei hatte
eine große Kanone gus Berlin kommen laſſen,

glerdings nur als Tonfilm, und von der weißenWand ſprach am Mittag Hugenberg zu ſeinen An
hängern, worüber wir an anderer Stelle berichten.

Eine Wahlkundgebung veranſtaltete gegen Abend
Kommuniſtiſche Partei auf dem Markt-

dlatz, wo vom Marktbrunnen herab die Redner wilde
Vorte in die Menge ſchleuderten. Jm Anſchluß

an formierte ſich ein Demonſtrationszug mit
Fahnen, Schildern und einem ſtolzen Panzerkreuzer
modell, der, von einer großen Zahl Polizeibeamter
begleitet, durch die Kleine Ritkerſtraße zur Hölle
und durch die Gotthardſtraße, Johannes, Sixti und
Breite Straße zum Neumarkt zog, wo er aufgelöſt
wurde, nachdem noch eine Schlußrede gegen die
„Unterdrückung proteſtiert hatte.

Die Polizei hatte jedenfalls dafür geſorgt, daß
um 20 Uhr der Markt frei war, da um dieſe Zeit
die Sozialdemokratiſche Partei einen
oben Fackelzug veranſtaltete, der am Nulandtplatz

ann. Mit roten Fahnen und ſolchen in den
Peichsſarben und unter den Klängen der Muſik be
wegte ſich die V r W Schlange durch die
Were Breite Straße zum Markt und dann durch
den Brauhausſtraßendurchbruch und die Seffner
ſtraße zum Roten Brückenrain, wo man durch die
Bismarckſtraße zur Annenſtraße abbog, um dann
durch die Weißenfelfer Straße zum „Schützenhaus
zu gelangen. Hier wurden die Fackeln zuſammen
geworfen, und ein Teil der Teilnehmer ging bereits
nach Hauſe, da es ausſichtslos war, daß alle in dem
Saale Platz fanden. Stadtverordneter Hojenski

Reſchsminister Schiele
Am Dienstagvormittag fand im „Tivoli“Saal

eine große Wahlverſammlung der Landvolk
partei ſtatt. Lange vor Beginn der Veranſtaltung
war der Raum überfüllt. Der Name des
gegenwärtigen Reichsernährungsminiſters
Schiele, der in der Verſammlung ſprechen ſollte,
hatte genügt, nicht nur zahlreiche Landwirte, ſondern
Vertreker aller Stände trotz der ungewohnten Stunde
in die Verſammlung zu bringen.

Mit den Klängen eines flott geſpielten Marſches
wurde die Veranſtaltung eröffnet. Namens des Land
bundes der Provinz Sachſen begrüßte dann Ritter
gutsbeſitzer Dr. von Richter, Delitz, die Er
ſchienenen und vor allem den Redner.
g Unter dem lauten Beifall der Verſammlung trat

er

Reichsernährungsminiſter Schiele
an das Rednerpult. Er führte etwa folgendes aus:

Nicht zu Unrecht iſt der Sinn dieſes Wahlkampfes
unter das Motto geſtellt worden: Das deutſche Volk hat
zu entſcheiden, ob es ein Jntereſſentenhaufen oder ein
wirkliches Staatsvolk iſt. Daß wir ſoweit gekommen
ſind, iſt die moraliſche Schuld eines unfruchtbaren
Syſtems, das keine Stabilität in der Staatsführung er
möglicht, das keine klaren Verantwortungen ſchafft und
daher auch das Vertrauen des Volkes zum Staat und
zur Regierung ſchlechthin untergräbt.

Was uns not tut, iſt eine ſtarke und dauerhafte
Staatsführung.

Wir brauchen eine aus dem Herzen des Volkes geborene
wahre Hindenburgfront als Fundament für die Politik
des Aufbaues im Jnnern und der nationalen Freiheit.

Miniſter Schiele ging auf die Entwicklung der

Agrarnot
und der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und der ſich daraus
entwickelnden Sozialkriſis ein und ſchlußfolgerte, daß bei
Fortdauer dieſer ſchweren wirtſchaftlichen Depreſſion ſich
folgerichtig auch eine Erfüllungskriſe entwickeln müſſe.

Uns bleibt keine Wahl mehr. Wir ſtehen nur noch
vor der Frage: ob die Staatskriſe von uns oder
gegen uns gelöſt werden ſoll.

Wer die Gefahr für das Staatsleben herannahen ſehe,
der darf ſich nicht verſagen, wenn es darum geht, durch
eigenes zielſicheres Handeln dieſem gefährlichen Gegner
das eroberte Terrain wiederabzunehmen. Deshalb habe
ich für unſeren Wahlkampf die Parole herausgegeben:

Heran an die Verantwortung?
Miniſter Schiele machte dann eingehende Ausfüh-

rungen zu den wichtigſten agrarpolitiſchen Problemen,
insbeſondere zur Handelspolitik, zum polniſchen und
finniſchen Handelsvertage. Er gab einen kurzen Über
blick über die von ihm eingeleiteten Maßnahmen für die
wichtigſten land wirtſchaftlichen Betriebszweige und hob
mit beſonderer Betonung hervor, daß es notwendig ſei,
die Zollbindungen für Agrarprodukte aus den Handels
verträgen zu beſeitigen. Dies gelte insbeſondere für die
Viehwirtſchaft, den Wein, Feld, Gemüſe und Garten
bau, da ſich auf dieſen Gebieten eine immer ſtärker
werdende Uberproduktion anbahne.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen
Miniſter Schiele ſeinen

Eintritt in die Regierung
und die Gründe, die ihn zur aktiven Mitarbeit in der
Landvolkbewegung beſtimmt hätten. Er führte dabei
u. a. aus:

Wer wie ich der Uberzeugung iſt, daß wir nur durch
perſönliche, verantwortungsbewußte Mitarbeit im Staat
unſere wirtſchaftlichen, ſozialen, ſtaats und national
politiſchen Ziele erreichen können, der durfte ſich dem
Rufe des Reichspräſidenten nicht verſagen. Die Uber
nahme des Reichsernährungs miniſteriums war daher
für mich angeſichts der verzweifelten Lage der Land
wirtſchaft und des Oſtens ein Gebot der Pflicht, zumal
die weitgehende ſachliche Zuſtimmung des Kabinetts zu

behandelte

in Merseburg
den von mir geplanten dringendſten Agrar und Oſt
hilfsmaßnahmen vorlag und die Bereitſtellung aller ver
faſſungsmäßigen Mittel zu ihrer politiſchen Durchſetzung
geſichert war. Als durch die Mitſchuld der Deutſch
nationalen dem Reichspräſidenten bei der Abſtimmung
über die Aufhebung der erlaſſenen Notverordnung in
den Arm gefallen worden war, war die Trennung der
poſitiven Kräfte des Landvolkes von der Deutſchnatio
nalen Volkspartei eine ſchmerzliche, aber unerläßliche
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Aus den Meinungs
unterſchieden über politiſche Methoden war nunmehr eine
unüberbrückbare Kluft in den ſtaatspolitiſchen Auf
faſſungen geworden.

Politiſch heimatlos, iſt nunmehr das Landvolk
gezwungen, ſich eine neue Plattform für
ſeinen polikiſchen Kampf um das eigene Geſchick und
das des Vaterlandes zu ſchaffen. Geben wir uns
keinem Zweifel darüber hin: weiteſte Kreiſe des
Landvolkes drohen aus Verzweiflung dem Radika
lismus in die Hände zu fallen für einen viel
leicht noch größeren Teil beſteht ſogar die Gefahr,
daß er, erſchüttert im Glauben an die Partei, der er
zehn Jahre die Treue gehalten hatte, enttäuſcht, hoff
nungslos und kampfesmüde die politiſche Wahlſtatt
verläßt und damit ohne es zu wollen ſeinen
politiſchen Gegnern zum Siege im politiſchen Macht
kampfe verhilft.

Angeſichts dieſer Lage iſt die Sammlung der
politiſch obdachlos gewordenen und der Verzweiflung
überlieferten Kräfte im Landvolk nur noch unter be
rufsſtändiſcher Parole möglich. Dieſe Sammlung des
Landvolkes iſt aber nicht nur berufsſtändiſch von
Wichtigkeit. Das Landvolk iſt die Kerntruppe der
konſervativen, bodenſtändigen und ſtaatserhaltenden
Volkskräfte überhaupt. Stellt ſich das Landvolk ſtraff
organiſiert mitten hinein in die Front der Samm
lung der großen Rechten, ſo erfüllt es damit ſeine
naturgegebene Berufung zu ſtaatspolitiſcher Führung.

Wir müſſen bereit ſein, die Verantwortung für
die politiſche Geſtaltung unſeres Schickſals ſelbſt
zu übernehmen und damit auch die politiſche
Macht zu ergreifen, wo ſie ſich uns bietet. Jch
laſſe keinen Zweifel darüber aufkommen. Ich er
achke es als meine Aufgabe, den Platz, auf den
mich das Vertrauen des Herrn Reichspräſidenten
und das meiner Berufsgenoſſen geſtellt hat, ſo
lange zu behaupten, als ich der Überzeugung bin,
hier am beſten der deutſchen Landwirtſchaft und
unſerem deutſchen Vakerlande zu dienen.

Die Worte des Miniſters, die durchaus ſachlich ge
halten waren, fanden lang anhaltenden, warmen
Beifall.

Nach einer kurzen Pauſe, die von einem Vortrag
des GranzauOrcheſters ausgefüllt wurde, ergriff noch
der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes der Landvolk-
partei, Gutsbeſitzer von Zimmermann (Benkendorf,
das Wort. Er wies beſonders auf die Notwendigkeit
des nationalen Bewußtſeins hin. Dabei kam es auch
zu wiederholten, teilweiſe recht ſtürmiſchen Gegen
kundgebungen einer kleinen Gruppe Kommuniſten,
welche der Verſammlung beiwohnten. Als die An
weſenden zum Schluß das Deutſchlandlied anſtimmten,
verließen die Kommuniſten unter Rotfrontrufen den
Saal.

t

Jm „Caſino“
fand um dieſelbe Zeit eine Parallelverſamm-
lung ſtatt, die jedoch nur einen halbbeſetzten Saal
fand. Der im Garten vorſorglich aufgeſtellte Laut
ſprecher übertrug die Rede daher vor leeren Tiſchen.
Der Geſchäftsführer des Kreislandbundes Teich
man n begrüßte die Erſchienenen und teilte mit, daß
nach Beendigung der Verſammlung im „Tivoli“
Reichsernährungsminiſter Schiele denſelben
Vortrag auch hier halten wird. Jn der Zwiſchen
zeit werde jedoch noch der Schriftſteller Oh m
ſprechen, und er hofft, daß der Saal ſich während-
deſſen noch füllen werde.
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begrüßte die Verſammelten, und dann führten die
Schkeuditzer Jungſozialiſten auf einer improviſierten
Bühne eine ſatiriſche Darſtellung auf, die viel Bei
fall fand. Die Anſprache hielt der Reichstags
kandidat Peters, Halle, der ſich eingehend mit
den Diktaturgelüſten von links und rechts befaßte
und zur Wahl der Liſte 1 aufrief. Eine Rezitation
beendete das Programm, und mit der gemeinſam
geſungenen „Jnternationale“ wurde die Kundgebung
geſchloſſen.

Die weiteren vielen Wahlverſammlungen im
Merſeburger Polizeiamtsbezirk ſind gleichfalls ruhig
verlaufen. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge
kommen.

Beim überholen
3 Verletzte 2 Autos beſchädigt.

Ein Autounfall, der noch verhältnismäßig glimpf-
lich ablief, ereignete ſich am Sonnabend gegen
10 Uhr auf der Strecke Merſeburg--Weißenfels, un
weit des Meilenſteines nördlich Weißenfels. Ein
der „Maizena-AG.“ in Hamburg gehöriger Ford
wagen, in dem 2 Perſonen ſaßen, wollte einen in
Richtung. Weißenfels fahrenden 8-Zylinder-Horch
wagen überholen. Hierbei geriet er ins Schleudern
und fuhr dem Horchwagen von links in die Seite,
ſo daß der Führer dieſes Wagens die Gewalt
über die Steuerung verlor und durch die Wucht des
Zuſammenſtoßes gegen einen Baum geſchleu
dert wurde. Der Wagen hatte ſich mit Kühler und
rechtem Kotflügel buchſtäblich um den Baum herum
gelegt. Sämtliche Glasſcheiben gingen natürlich in
Trümmer und die herumfliegenden Splitter verletzten
drei der Jnſaſſen im Geſicht, am Hals und an den
Händen ziemlich erheblich, ſo daß ſie ſofort nach
Weißenfels gebracht werden mußten.

Die Jnſaſſen des überholenden Ford Wagens
wurden nicht verletzt, dafür aber der vordere Teil des
Wagens völlig verbeult und die Reifen der rechten
Seite zerſchnikten, ſo daß der Wagen abgeſchleppt

en mußte.e S ldfegge iſt nicht völlig geklärt, doch
ſcheint der Führer des Ford Wagens die Verkehrsvor
ſchriften nicht eingehalten zu haben. Schupobeamte
aus Weißenfels waren nach kurzer Zeit zur Stelle,
um den Sachverhalt feſtzuſtellen.

Frühzeitiger Eintritt des Winters?
Der Leiter der Forſchungsſtelle für langfriſtige

Witterungsvorherſage in Frankfurt a. M., Dr. Baur,
gibt auf Grund ſeiner mit Unterſtützung des Reichs
miniſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft durch
eführten Forſchungen folgende Temperaturvorher
age für den Herbſt 1930.

„Die gegenwärtige warme und heitere Witterung
wird zwar mit kurzen Unterbrechungen noch längereZeit ſarlbeſtehen, im Oktober und November wird

aber die Temperatur in Deutſchland im Durchſchnitt
unter der normalen liegen, ſo daß in dieſem Jahre
mit einem ziemlich frühzeitigen Eintritt des Winters
zu rechnen iſt.“

Der alte Kaſtanienbaum.
Vor dem Gotthardtor, drüben über dem Ufer des

Gotthardteiches, ſteht ſeit alter Zeit ein alter Kaſtanien
baum, deſſen ſchöner Wuchs und rieſige ſchatten
ſpendende Krone immer die Blicke der Vorübergehen
den auf ſich lenkte. Jahrzehntelang, viele behaupten
über ein Jahrhundert, hat er dort Wacht gehalten und
die vielen wechſelnden Ereigniſſe der Geſchichte an ſich
vorüberziehen laſſen, ſoweit ſie unſere Vaterſtadt be
rührten. Doch ſchon längſt war er innen hohl, und die
Jungen machten ſich wohl ab und zu den Spaß, eine
gefangene Katze oben hineinzuſtecken, die dann unten

aus einem Loch im Stamme wieder herauskam. So war
er nur noch ein Schein von Kraft und Stärke. „Stolze
Wahrzeichen“ ſind eben oftmals hohl und nur zum
Bewundern von außen da. „Doch wie bald ſchwindet
Schönheit und Geſtalt Das Wetter hat immer
mehr an dem Mark des Baumes genagt, und nun ſteht
er, ſeiner Krone beraubt, als Krüppel da. Sein Schick
ſal iſt beſiegelt, er muß der Axt zum Opfer fallen.
Man mache es kurz, damit im nächſten Frühling neues
Leben an der alten Stelle grüne.

Am den ElſterSaaleKanal
Enkſcheidende Berakungen in Berlin.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, finder
in den nächſten Tagen in Berlin eine Sitzung des
Finanzausſchuſſes ſtatt, in der über die Frage des
Südflügels des Mittellandkanals be-
raten werden ſoll, inſonderheit, ob ein Weg gefunden
werden kann, der eine baldige Jnangriff-
nahme der Arbeiten am Elſter-Saale-
Kanal ermöglicht, um der ſtarken Erwerbs
loſigkeit in Mitteldeutſchland und beſonders in
Leipzig zu ſteuern. Der Kanalgedanke hat in dem
neuen Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler
einen Förderer erhalten, der das ganze Gewicht der
700 000 Seelen Stadt in die Waagſchale zugunſten
der Durchführung der jahrhundertealten Planes wirft.

Auch in Arbeitnehmerkreiſen ſetzt man ſich ſehr für
das Zuſtandekommen des Werkes ein, ſo hat ſich der
Ortsausſchuß Leipzig des Deutſchen Gewerkſchafts
bundes in einer Sitzung erneut mit der geplanten
Auflöſung des Leipziger Kanalbau-amtes befaßt und eine einſtimmig angenommene
Entſchließung der Reichsregierung unkerbreitet, in der
es u. a. heißt: „Die im Deutſchen Gewerkſchaftsbund
(DGB.) zuſammengeſchloſſenen Verbände haben in
ihrer Sitzung am 4. September zur Frage des Mittel
landkanalSüdflügels Stellung genommen. Aus dem
Bericht des Vertreters des Verbandes Deutſcher Tech
niker, Gauvorſteher Schillik, mußte entnommen wer
den, daß das Reichsverkehrsminiſterium trotz aller be
gründeten Eingaben und Proteſte und trotz der immer
weiter zunehmenden Arbeitsloſigkeit nicht geneigt iſt,
den Bau des Mittelland-Südflügels durchzuführen.
Die bisherigen Proteſte

ſcheinen lediglich den einen Erfolg gehabt zu
haben, daß die zum 1. Oktober 1930 beabſichtigte
Auflöſung der Bauämter Halle, Merſeburg und
Bernburg erſt durchgeführt wird, wenn die Vor
arbeiten (Planungsarbeiten) beendet ſind.

Das Bauamt Leipzig ſoll dagegen ſchon am
1. Oktober 1930 auf gelöſt werden. Gegen dieſe
beabſichtigte Maßnahme muß immer wieder mit aller
Schärfe proteſtiert werden. Sind nämlich die
Bauämter erſt aufgelöſt, dann kann man den Ge
danken an den Baubeginn des MittellandkanglSüd
flügels für einige Jahre begraben. Die Hoffnung
auf Unterbringung einiger Tauſendarbeitsloſer Menſchen wird damit eben
falls zerſtört. Das letztere wäre beſonders für
die Arbeitnehmer der Stadt Leipzig zu bedauern.
Denn hier ſiegt das Gelände des Kanalgebietes
äußerſt günſtig.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, Ortsausſchuß
Leipzig, fordert deshalb von der Reichsregierung, daß
ſie wenigſtens ſoviel Mittel bereitſtellt. daß zu
nächſt mit wenigen Arbeitskräften mit
dem Bau des Südflügels begonnen
werden kann.“ x
Beachtung der neuen Meldevorſchriften.

Das Polizeipräſidium, Polizeiamt Merſeburg,
weiſt auf folgendes hin:

Obwohl auf die am 1. Juni 1930 in Kraft ge
tretene neue Polizeiverordnung über das Melde-
weſen ſeinerzeit durch die Preſſe eingehend hin
ewieſen worden iſt, werden insbeſondere die neuMenge mee Vorſchriften leider nicht genügend

beachtet.

Vor allem die Beſtimmungen über die Anmelde
pflicht von Perſonen, die zu vorübergehendem
Aufenthalt im hieſigen Polizeibezirk weilen, werden
nicht oder nicht vorſchriftsmäßig eingehalten.

Überſteigt der e Aufenthalt einer
Perſon die Zeit von 3 Monaten, ſo hat ſich dieſe
Perſon binnen einer Woche nach Ablauf der drei
Monate im Beſuchsort anzumelden und bei Beendi
gung des Beſuches wieder abzumelden.

Die Jnhaber von Gaſthöfen, Penſionen,
Herbergen uſw. müſſen ein Fremdenbuch führen.

Die Leiter von Krankenhäuſern, Kliniken uſw.
ſind gehalten, in der Anſtalt uſw. aufgenommene
Perſonen, die außerhalb des Polizeiamtsbezirks
wohnen, anzumelden.

Allen Vermietern uſw., die Perſonen gegen Ent
gelt aufnehmen, wird, zur Vermeidung von Unan
nehmlichkeiten, dringend geraten, ſich mit den neuen
Meldevorſchriften, die als Beilage zu Stück 23 des
Amtsblattes der Regierung Merſeburg vom 7. Juli
1930 erſchienen ſind, genau vertraut zu machen.

Die Polizei wird der Beachtung genaues Augen
merk ſchenken.

Kreissvnocie in Querfurt
Der Paſtorenmangel als Hemmnis für die kirchliche Arbeit.

O Querfurt. Jn Querfurt fand die Synode des
Kirchenkreiſes Querfurt ſtatt, die von Superintendent
Zwanzig mit einem Vortrag eröffnet wurde, in dem
er die Notwendigkeit. des Gottesglaubens be
tonte. Schweſter Eliſe von der Kinderbewahranſtalt
in Querfurt wurde auf das ülteſtengelübde ver
pflichtet. Rittergutsbeſitzer Walter Handt. Oberfarn
tedt, wird als Nachfolger des Grafen von der

Schulenburg in den Kreisſynodalvorſtand gewählt.
Jn ſeinem Synodalbericht wies Superintendent

Zwanzig darauf hin, daß der Kirchenbeſuch ſehr zu
wünſchen übriglaſſe. Die Gründe hierfür ſind Ver
gnügungen, Sonntagsarbeit, materielle Geſinnung,
Gleichgültigkeit. Auch der Paſtorenmangel wirkt ſich
für das kirchliche Leben unſeres Kirchenkreiſes un
günſtig aus; ſind doch in unſerem Kirchenkreis
10 nebeneinanderliegende Gemeinden ohne eigenen

Seelſorger.
Auf die Jugend wirkt das ſchlechte Vorbild der Eltern
höchſt verderblich. Erfreulicherweiſe iſt die Zahl der
Abendmahlsgäſte im Steigen, werden „Sonntags
blätter der „Gemeindebote“, der „Bilderbote“,
„Chriſtl. Kalender“ gern geleſen, ſind auch an den
kirchlichen Gebäuden überall weſentliche Verbeſſe
rungen getroffen, z. T. dank freundlicher Stiftungen.
Die Kirchenſteuern haben im Gegenſatz zu allen
übrigen Steuern eine Senkung erfahren. Der drei
verſtorbenen Synodalen: Graf von der Schulenburg,
Lautenſchläger, Barnſtädt, und Otto Friedrich ge
denkt die Synode durch Singen des Verſes: „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden.“

Lehrer Jhle, Querfurt, hielt ſodann einen Vor
trag über das amtliche Thema: „Wie kann durch die

evangeliſche Familie die Wirkung des kirchlichen
Unterrichts vertieft und geſichert werden

Nach dem Bericht von Pfarrer Langner über
die

kirchliche Jugendpflege
in unſerem Kirchenkreiſe wurden die Richtlinien des
Provinzialjugendpfarrers über kirchliche Jugend
arbeit als für unſeren Kirchenkreis als undurchführ
bar abgelehnt. Jeder Paſtor wird in ſeiner Ge
meinde im Rahmen des Möglichen Jugendpflege
treiben. Es werden Mittel ſeitens der Synode bereit
geſtellt, die einem jungen Manne die Teilnahme an
einer Freizeit ermöglichen.

Die vorjährige Synodalrechnung ſchließt mit
einem Beſtande von 2234,37 RM., der Etat für 1930
babanciert ſich mit 23 394 RM. aus. Der Synodal-
umlage werden 4 Prozent des Reichseinkommen
ſteuerſolls von 1928 zugrunde gelegt.

Der Bericht über Jnnere Miſſion, den Pfarrer
Lohmann, Obereichſtädt, gibt, wurde mit Dank

entgegengenommen. JDem Diakoniſſenhaus Halle (Saale) werden
200 RM. bewilligt. Der Superintendent wird be
auftragt, betreffend Anſtellung einer ſtaatlich ge
prüften Wohlfahrtspflegerin für die evangeliſche
Wohlfahrtsdienſtarbeit ſich mit den Kirchenkreiſen
Geiſeltal, Freyburg und Artern in Verbindung zu
ſetzen. Zur Anſchaffung eines Filmapparates und
einiger Bildſerien für den Kirchenkreis werden
200 RM. bewilligt. Eine gemeinſame Fahrt der Ge
meindeglieder nach Wit a wird ins Auge gefaßt.

Mit gemeinſamem Geſang des Wortes: „Ach bleib
mit deinem Segen“ ſchloß die Synode.
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Porausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ein flaches, aber umfangreiches Tiefdruckgebiet
mit einer ganzen Reihe einzelner Tiefdruckkerne er
ſtreckt ſich vom Atlantiſchen Ozean über die Britiſchen
Inſeln und die Nordſee nach Mitteleuropa. An ſeiner
Südſeite treffen auf die kühlen Luftmaſſen, die den
größten Teil des Tiefdruckgebietes einnehmen,
wärmere Strömungen aus Süden. An dieſer Luft
maſſengrenze bilden ſich einzelne Störungszonen aus,
die mit Schlechtwetter, ſtarker Bewölkung und Nieder
ſchlägen über die Britiſchen Jnſeln gegen Mittel
europa treiben. Das Wetter der nächſten Tage wird
mehrfach den Durchzug ſolcher Schlechtwettergebiete
bringen, zwiſchen denen es immer eine Zeitlang ver
hältnismäßig heiter ſein wird. Die Temperaturen
werden im allgemeinen etwas ſteigen, ſie können für
kurze Zeit beim Vordringen der warmen Luftmaſſen
bis in unſer Gebiet auch noch einmal ſommerliche
Werte erreichen.

Ausſichten: Wenig beſtändige Witterung mit
mührfoch vorüberziehenden Schlechtwettergebieten,
dazwiſchen zeitweiſe aufheiternd, im ganzen wärmer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Vad Dürrenberg.

Neue Aufgaben für die Dürrenberger
Feuerwehr.

z Bad Dürrenberg. Die Errichtung der beiden
Siedlungen in Bad Dürrenberg hat auch die beiden
hieſigen Feuerwehren vor neue Aufgaben geſtellt. Um
zu erproben, ob die Wehr auch in der Lage iſt, mit
ihrer ſeitherigen Ausrüſtung dieſen Aufgaben gerecht
zu werden, fand am Sonntag eine gemeinſame Übung
auf dem neuen Marktplatz ſtatt. Vor allem ſollte hier
feſtgeſtellt werden, ob die zur Zeit im Beſitze der
Wehren befindliche mechaniſche Leiter für einen Ernſt
fall ausreichende Dienſte zu leiſten imſtande iſt. An
genommen war ein Dachſtuhlbrand im hohen Ge
bäude über dem Naumann-Bräu. Die Motorſpritze
wurde durch Leitungen aus zwei Hydranten geſpeiſt
und mittels der Leiter wurde verſucht, den Dachſtuhl
zu bekämpfen. Die übung hat gelehrt, daß die jetzige
Leiter zur Bekämpfung von Bränden bei den hohen
Häuſern am Markt nicht ausreichend iſt, daß
hier unbedingt ſtatt der 12 metrigen eine 16——18-
metrige Leiter beſchafft werden muß. An dieſe übung
ſchloß man gleich eine zweite an. Jn den Werkſtätten
der Sommerfeldſiedlung galt es eine angenommene
Benzinexploſion niederzudrücken. Auch dieſer Fall
wurde ſchnellſtens erledigt, wobei eine Bekämpfung
durch einen der den Wehren zugeteilten Totalfeuer-
löſcher geſchah. Brandmeiſter Birnſtiel unterzog
beide Übungen einer Kritik. Jm Anſchluß an ſie er
folgte die Übergabe der Motorſpritze von ſeiten des
Porbitzer Zuges zur Wartung und Pflege an den
Keuſchberger Zug.

Die Frequenz unſeres Badeortes.
z Bad Dürrenberg. Die neu erſchienene Kurliſte

weiſt wieder einen Zugang von 224 Kurgäſten auf.
Unter dieſen befinden ſich 1839 Kinder aus der Wohl
fahrtspflege der Provinz Sachſen. Die Geſamtzahl
der Kuvgäſte, die in dieſem Jahre Kurkarten unſeres

löſten, hat ſich damit auf insgeſamt 3652
erhöht.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Lehrausflug.

S Bad Lauchſtädt. Der im Zeichen neuen Lebens
ſtehende Geflügelzuchtverein unternahm einen Ausflug,
an dem zirka 30 Perſonen teilnahmen. Die Fahrt per
Laſtauto führte die Teilnehmer nach dem Rittergut
Liebenau, wo die als Muſterwirtſchaft anerkannte
Hühner und Entenfarm beſichtigt wurde. Die Mit
glieder des jungen Vereins brachten den Einrichtungen
der Farm, der Aufzucht der Jungtiere regſtes Intereſſe
entgegen und kehrten mit wertvollen Anregungen zurück.

Aukounfälle ohne Ende.
8 Schafſtädkt. In dieſen Tagen ereigneten ſich

mehrere leichte Autounfälle. An der Ecke Florſtedt
Marktſtraße überfuhr ein Auto einen Hund. Die
Schuld trug der Autoführer, der in einem zu ſchnellen
Tempo fuhr. Am Sonnabend fuhr ein Auto am Kirch
platz ein Kind an. Das Kind erlitt nur leichte Haut
verletzungen. Die Schuld trägt in dieſem Falle das
Kind, da es in das langſam fahrende Auto hineinlief.
An derſelben unüberſichtlichen Stelle fuhren am
Sonntagmittag ein Auto und ein Motorrad zuſammen.
Die Schuld trifft die Fahrer, da weder vom Motorrad
noch vom Auto Hupenzeichen gegeben wurden.
Menſchenleben ſind nicht zu Schaden gekommen, doch
wurde das Motorrad zertrümmert.

Geringes Jagdreſultat.
S Cracau. Vorige Woche wurde im hieſigen Jagd

bezirk die erſte Jagd auf Rebhühner abgehalten. Das
Ergebnis war gegenüber den benachbarten Fluren ge
ringer, denn als Beute wurden nur zirka 20 Stück
eingebracht.

Ordnung auf dem Friedhof.
Spergau. Unſer Friedhof war im Laufe vieler

Jahre arg vernachläſſigt worden. Jetzt hat ihn die
politiſche Gemeinde durch Arbeitsloſe in Ordnung
bringen laſſen, ſo daß er wieder einen würdigen
Eindruck macht.

Rebhühnerjagd.
Spergau. Die Jagd auf Rebhühner brin

alle Tage ſchöne Reſultate. e wird ſie
n per n üppige r denie hohen Rüben. ne gute nviele angeſchoſſene Hühner Terieren en

Guſtav-Adolf-Feſt des Kirchenkreiſes Lützen.

S Teuditz und Kauern. Trotz des wenig ver
yeißungsvollen Witterungsauftaktes waren auch von
auswärts, beſonders von Lützen, zahlreiche Gäſte er
ſchienen. Der Feſtgottesdienſt in der geſchmückten Kirche in Teuditz begann nachmittags 2 uhr

An Stelle des durch Unfall plötzlich erkrankten Feſt
redners, Pfarrer Fiſcher, Zeitz, hielt die Feſtpr igt,
die einen tiefen Eindruck hinterließ, Superintendent
Dr. Hagemeyer, Lützen. Ein zweiſtimmiger
Schülerchor unter Leitung des Rektors Bachſte in
trug zur Verſchönerung des Gottesdienſtes bei. Im An
ſchluß an den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich eine Nach
verſammlung auf dem ſchmucken Dorfanger in
Kauern an. Nach einem Vortrag des Poſaunenchors
Lützen und eines gemeinſamen Geſanges be rüßte
Superintendent Dr. Hagemeyer die lreich er
ſchienenen Gäſte. Jm Mittelpunkt der Nachverſamm
lung ſtand der intereſſante Vortrag des Pfarrers
Schmidt aus Treben bei Zeitz, der an Stelle des
am Kommen verhinderten Pfarrers Fiſcher aus Z.
über Land und Leute in Braſilien und die große

Erste Tagung

Die erſte Sitzung der Abgeordneten der Groß
gemeinde Leung nahm einen kurzen aber eindrucks
vollen Verlauf. Am runden Tiſche im Sitzungsſaal
fand man neben manchen bekannten Köpfen des kom
munalen Lebens in Leuna manch neues Geſicht. Zwei
Abgeordnete fehlten, darunter der einzige gewählte
Kommuniſt. Der erſten Sitzung wohnte Landrat
Bähniſch bei.

Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher Cornely be
grüßt die Gemeindevertreter, und führt dabei u. a. aus:
Die neue Gemeinde hat uns die

längft erſtrebke Vereinheitlichung und Vereinfachung
der Verwalkung gebracht,

ſie hat das vielfach gekünſtelte und unnatürliche Syſtem
einer Zweckverbandsverwaltung auf die normalen For
men, nach denen anderwärts Selbſtverwaltungen ſich
ſelbſt verwalten, zurückgeführt. Der tatſächlich vorhan
denen Organiſation einer Großgemeinde iſt die recht
liche Sanktionierung durch den miniſteriellen Zuſam
menſchluß gegeben worden.

Umfangreich ſind

die neuen Aufgaben,
die Sie infolge der Neubildung der Verwaltung dem
nächſt hier erwarten. Nur beiſpielsweiſe, nicht um
faſſend, will ich die dringendſten hier umreißen:

Jch habe ſchon erwähnt, daß es gilt, den Ge
meindevorſteher und die Schöffen zu
wählen, um das Haus arbeitsfähig zu machen. Der
Neuwahl des Gemeindevorſtehers und der Schöffen
wird in Bälde die Neubildung der Kommiſ-
ſionen folgen, die die Arbeit der Gemeindevertre
tung vorzubereiten, ihre Beſchlüſſe durchzuführen und
die Durchführung zu überwachen haben. Schulvor
ſtand und Berufsſchulvorſtand werden
neu zu wählen ſein, ebenſo ſind die Mitglieder zu be
ſtimmen, die in den Amtsausſchuß zu entſenden ſind.

Die Beamtenbeſoldung wird durch die Neuſchaffung einer Veloldangs e d nung neu
zu regeln ſein.

Eine Neuorganiſation der geſamten Verwaltung
aus Anlaß der neu übernommenen Aufgaben der
Altgemeinden wird ſich als notwendig erweiſen und
im Zuſammenhang damit wird die Frage geprüft
werden müſſen, ob in ſächlicher und perſönlicher Be
iehung hier nicht auf Grund der rationelleren Wirtſheft einer Landgemeinde gegenüber einer Zweck

verbandsverwaltung Einſparüngen vorgenommen
werden können.

Man wird das geſamte Ortsrecht der alten
Verwaltungen des Zweckverbandes und der
Altgemeinden formell einer Neuregelung unter
ziehen müſſen.

Die Übernahme des Hoheitsrechtes der unmittel
baren Beſteuerung an Stelle des Umlegungs
verfahrens auf die früheren Verbandsglieder der Alt
gemeinden wird die formelle e
eines Haushaltsplanes für die Einheits
gemeinde und in materieller Beziehung die Schaffung
von neuen einheitlichen Realſteuerſätzen
notwendig machen.

Das geſamte Vermögen und dieSchulden der Altgemeinden ſind zu übernehmen, wobei das Herevermegen, das ohne Auf

laſſung auf die neue Gemeinde übergeht, in den Be

ces Leuna-Paricaments
Einführung der Gemeindevertreter.

mit Merſeburg und Dürrenberg.
Die Aufgaben. Der Laſtenausgleich

Neben dieſen innergemeindlichen Angelegenheiten
läuft dann gleichzeitig die

Regelung des Laſtenausgleiches mit der
Stadt Merſeburg und der Gemeinde

Bad Dürrenberg
einher. Jn einem Erlaß vom 20. März 1930 hat der
Preußiſche Miniſter des Jnnern zum Ausdruck ge
bracht ich zitiere wortgetreu daß

die kommunalen und finanziellen Beziehungen
zwiſchen uns und unſeren beiden Nachbar
gemeinden im Norden und Süden jetzk und für
abſehbare Zeit durch einen völligen kommunalen
Zuſammenſchluß des Gebiekes der 3 Gemeinde
weſen nicht zu löſen iſt, noch weniger durch die
von T angeſtrebte Vereinigung nurdieſer Skadt mit Leung.

Dagegen iſt darin zum Ausdruck gebracht, daß zwiſchen
den Beteiligten ein Laſtengusgleich herbei-
zuführen iſt, für den das Maß des Vorteils und der
Belaſtung, die die Beteiligten durch das Leunawerk
erfahren, entſcheidend ſein muß. Jch habe bei den
Vorverhandlungen, die der Herbeiführung eines ſolchen
Laſtenausgleiches die Wege ebnen ſollten, bei denen
ich mich bisher auf die Zuhörertätigkeit beſchränken
mußte, doch eines tun können, e der über
zeugung Ausdruck geben, daß nach Bildung der
Einheitsgemeinde eine Einigung auch auf dieſem Ge
biete für alle Teile befriedigend erfolgen
wird. Jch bin überzeugt, daß die neue Gemeindever
tretung in Leung ihrem neuen Gemeindevorſteher auf
dem von ihm vorzuſchlagenden Wege des Laſtenaus
gleichs leicht folgen wird, wenn die von Merſebur
und Dürrenberg bereits aufgeſtellten Forderungen nack
Abſtreifung ihrer taktiſchen Hüllen den wirklichen
Kern erkennen laſſen. Jm Zuſammenhang mit dem
Laſtenausgleich mit Merſeburg ſteht die

Neuſchaffung eines öffenklich-rechklichen Trägers
für das höhere Schulweſen daſelbſt in Geſtalt eines
Zweckverbandes zwiſchen Stadt, Kreis und uns.

Welche innergemeindlichen Aufgaben
für uns auf ſteuerlichem, ſchuliſchem, ſtraßenwirtſchaft
lichem Gebiete, auf dem Gebiete der Müllabfuhr und
der Verſorgungsanlagen aus dem Laſtenausgleich
heraus wachſen werden, läßt ſich im Augenblick noch
nicht überſehen. Jedenfalls eins läßt ſich ſagen: Zahlreich werden die Aufgaben ſein, die ihrer Löſung durch

ſie harren.
Mögen alle dieſe Aufgaben, über deren Löſungs

art man verſchiedener Meinung ſein kann, von der
neuen Gemeindevertretung der alten Tradition des
Verbandsausſchuſſes des Zweckverbandes entſprechend,
würdig in der Form und ſachlich im Jnhalt durch
beraten und beſchloſſen werden. Das ſei mein Wunſch
in dieſer Stunde.

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher nimmt ſo
dann die Verpflichtung der Gemeindevertreter durch
Handſchlag vor.

Landrat Bähniſch betont, daß ſeine Anweſen
heit bei dieſer erſten Sitzung der Gemeindevertretung
Leung beweiſen möge, welche Bedeutung der Land
kreis der Bildung der Einheitsgemeinde Leunga bei
meſſe. Es ſei zu wünſchen, daß die neue Gemeinde
vertretung in verſtändnisvollem Zuſammenwirken
ganze Arbeit zur Löſung aller Fragen leiſten werde.
Jn dieſem Sinne überbringt Redner die beſten Glück
wünſche des Landkreiſes und des Kreisausſchuſſes.

Die Verſammlung ſtellt ſodann, da Einſprüche nicht
erfolgt, ſind, die Gültigkeit der Gemeindewahl feſt.

Darauf ſchließt der kommiſſariſche Gemeindevor

ſitz dieſer eingegliedert werden muß.

der evangeliſchen Glaubensbrüder daſelbſt berichtete.
Mehrere, ſehr beifällig aufgenommene Vorträge des
Poſaunenchors Lützen und des Männergeſangvereins
Teuditz-Kauern ſchloſſen r an. Paſtor Schnabel,
Lützen, überzeugte die Anweſenden in herzlichen
Worten von der Not der evangeliſchen Glaubensbrüder
in der Zerſtreuung. Superintendent Dr. Hage-
meyer bat ſchon jetzt um rege Sammeltätigkeit zum
100jährigen Jubiläum des GuſtavAdolf Vereins im
Jahre 1932. Nachdem Pfarrer Röhrig, Dehlitz, als Ver
treter der hieſigen Pfarrſtelle allen denen, die zum
uten Gelingen des Feſtes beigetragen hatten, herzichen Dank abgeſtattet hatte, Pnd das Feſt ſeinen

würdigen Abſchluß.

Ein Kampf mit Biergläſern.
S Kauern. In der Nacht zum Sonntag kam es

im „Feldſchlößchen“ in der Schwedenlaube zwiſchen
jungen Leuten aus Lützen und Teuditz-Tollwitz zu
einer ſchweren Schlägerei. Ein Lützener war mit
einem Teuditzer in Streit geraten, der zu Tätlichkeiten
ausartete. Jn kurzer Zeit waren etwa 25 Perſonen
daran beteiligt, die mit Biergläſern und anderen
Gegenſtänden aufeinander losgingen. Einige Beteiligte
trugen ganz erhebliche Kopfverletzungen davon, ſo
daß noch nachts ein Arzt aus Lützen herbeigerufen
werden mußte, der die Verletzten verband. Und dabei
ſoll die Schlägerei nicht einmal, ein Wunder in dieſer
heutigen Zeit, in politiſchen Gegenſätzen begründet ge
weſen ſein!

Von der Erde verſchlungen.

Söſſen. Seit etwa 30 Jahren iſt das hieſige Braun
kohlenwerk, damals der SächſiſchThüringiſchen Braun
kohlenAG. gehörig, ſtillgelegt worden. Die durch den
Tiefbau ausgekohlken Felder wurden nach Einebnung
an hieſige Beſitzer verkauft. Schon vor einigen Jahren
u bei der Feldbeſtellung ein Bruch nieder und daseher wurde unter größter Anſtrengung daraus e

borgen. Jetzt paſſierte einem hieſigen Beſitzer dasſelbe
Unglück. Bei der Bewirtſchaftung des Ackers ging plötz
lich ein Bruch nieder und ein Pferd verſank mit. Durch
hilfsbereite Hände konnte jedoch das Tier, ohne ernſtenSchaden zu nehmen, aus ſener Lage befreit werden.

Grummeternte.
s Zöllſchen. Die diesjährige Grummeternte

(2. Heuernte), die in dieſen Tagen ihren e
funden hat, gilt hier als eine gute. Das hat ſeinen
rund darin, daß infolge häufiger und großer

Niederſchläge beſonders die Bodengräſer ſich gut
entwickelt haben.

Schweinezwiſchenzählung.

S Meuchen. Jn der hieſigen Gemeinde wurden
bei 71 Haushaltungen 449 Schweine gezählt gegen
439 bei der vorletzten Zählung am 1. Juli.

u Hühner e geht auf. r
Dehlitz a. d. S. Nachdem die Jagd auf Rebher iſt, erlegten 5 rn bei einer

i frehen See ihnen We e t
es in dieſem Jahr ein gutes Hühnerjahr geben.

m

ſteher dieſe hiſtoriſche Sitzung des erſten Gemeinde
parlaments der Großgemeinde Leuna.

Durch Schaden wird man klug.
8 Dehlitz a. d. S. Trotz Warnungstafel an der

Einmündung des ſchmalen Saaleweges erlitt ein
junger Mann aus Weißenfels einen gefährlichenSturz als er im Rennfahrertempo die Kurve an
der Saale nehmen wollte. Ein Gabelbruch machte
dem Tempo ein jähes Ende. Unglücklicherweiſe
landete der Radler an einem Apfelbaum, ſo daß er
neben e an Hoſen auch noch tüchtige Haut
abſchürfungen davontrug. Durch Schaden wird der
jugendliche Rennfahrer klug werden.

Aus dem Geiſeltal.

Das verunglückte Polizeiauto.
Mücheln. Am Sonntag kam ein Auto des Über-

fallkommandos Merſeburg nach Mücheln. An dem
Grundſtück Götze verſagte der Motor, die Poliziſten
gingen zu Fuß weiter. Dem Chauffeur gelang es, den
Motor wieder in Gang zu bringen, und er fuhr weiter.
An dem Kleinſchen Grundſtück verſagte jedoch plötzlich
das ganze Getriebe, und das Auto ſauſte mit raſender
Gewalt nach rückwätrs. Um keine auf dem Fahrdamm
ſpielenden Kinder zu überfahren, mußte der Chauffeur
an dem Gaſtſchen Grundſtück die Steuerung herum
reißen und fuhr gegen die Gartenmauer, welche ein
ſtürzte. Das Auto wurde nur leicht beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Vom Standesamt.
Mücheln. Das hieſige Standesamt verzeich

nete im Monat gen folgende Beurkundungen:17, Geburten (8 Knaben und 9 Mädchen), 5 &5
ſchließungen und 2 Sterbefälle (2 weiblicheſ.

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung,
Mücheln. Bei der Schweinezwiſchenzählung

wurde in unſerer Stadt ermittelt, daß 492. (467)
Haushaltungen insgeſamt 1815 (1212) Schweine
halten.

Enkenſchießen.

St. Micheln. Sonntag veranſtaltete der
Schießklub „Frei Schütz“ bei günſtiger Witterung und

uter Beteiligung ſein diesjähriges Entenſchießen.
eim Großfkaliber-Sternſchießen wurden folgende

Preisträger ermittelt: F. Weinreich (Zöbigker) auf
3 Nr. den 1. und 8. Preis; Fritz Heinicke (St. Micheln)
auf 2 Nr. den 2. und 9. Preis; Friſchbier
(Zöbigker) auf 3 Nr. den 3., 4. und 5. Preis. Stell
machermeiſter Schmidt (St. Micheln) auf 1 Nr. den
6. Preis; W. Pfeifer (St. Micheln) auf 1 Rr. den
7. Preis Lehrer Knauth (St. Micheln) auf 2 Nr. den
10. Preis. Der Fahnſtern wurde von F. Heinicke
geſchoſſen. Beim Preisſchießen auf Scheibe errang den
1. Preis mit 59 Ringen und den 4. Preis mit 56 Ringen
F. Weinreich; 2. Preis mit 57 Ringen R. Hanis
Gehüfte), 3. Preis mit 56 Ringen P. Krebs (St.
Micheln). Beim LuftgewehrPrelsſchießen 1. Preis
W. Helbing (St. Micheln); 2. und 4. Preis A. Schulze
(St. Ulrich), 3. Preis M. Junge (St. Micheln). Am

Vom Schulneubau.
Krumpa. Unſere neuerbaute Volksſchule, die

dem Orte zur Zierde gereicht und das Gelände weit
hin beherrſcht, erhält zur Zeit den Verputz. Bei der
geſchäftigen Arbeit der Handwerker iſt beſtimmt damit
zu rechnen, daß der Einzug in das neue Gebäud
noch in dieſem Herbſt erſolgen kann. t

Gegen einen Baum gefahren.
S Neumark. Ein Lieferauto aus Krumpa, in

welchem außer dem Führer ſich noch eine Frau u
deren Kind befanden, fuhr hier gegen einen Ba
an der Einmündung zur Siedlung Neumark. Wäh.
rend die Erwachſenen mit dem Schrecken davonkamen

nur leicht beſchädigt.

Rund um Querfurt.
Dr. Hübener ſpricht in Querfurt
O QAuerfurk. Am Sonntagabend hielt die Staats

partei im großen Saale des Hotels „Goldener Stern
eine gutbeſuchke Wählerverſammlung ab, bei welcher
Landeshauptmann Dr. Hübener ſich den Wählern vor
ſtellte und in längeren Ausführungen die Aufgaben der
neugebildeten Partei kennzeichnete, die Not wendigkeit
des Zuſammenſchluſſes beim Bürgerblock klarlegte und
die neuanzuſtrebende Parlamentsarbeit betonte.
dann verbreitete er ſich über die zu verfolgende Wirt
ſchaftspolitik, die immer unlösbar von der Geſamtpolitit J
ſei, wandte ſich nach Streifung der Oſtpolitik der aktiven
Agrarpolitik zu, um bei der Finanzpolitik länger ver
weilend, ihre einzelnen Probleme, die inſonderheit au
dem Gebiete der Sozialpolitik liegen, offen klarzulegen
Die Staatspartei werde im kommenden Reichskage
keine Politik des Zuſpätkommens, des Nichtausreichen
den und des Nichtzeiktgemäßen mitmachen, ſondern als
ſtaatsbejahende Fraktion alles zum Wohle des Volkes
und Reiches erſtreben. Die Wahlrede wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Zu einer Diskuſſion kam es
nicht. Der Verſammlungsleiter, Lehrer und Sktadtver
ordnetenvorſteher Jhle, ſchloß mit Dankesworten

kommenden Sonntag die Wahlverſammlung.

Geſperrte Straße.
O Barnſtädt. Wegen Ausführung von Pflaſter

arbeiten auf der Provinzialſtraße Naumhurg-HQuerfurt
von Kilometer 30,0 bis 30,5, das iſt nördkich von Barn
ſtädt, wird dieſe Strecke für jeden Verkehr und der von
Kilometer 30,0 bis 34,2, das iſt zwiſchen Barnſtädt und
Querfurt, für den Durchgangsverkehr für die Zeit vom
8. bis zum 13. September d. J. an den Tagen, an
welchen die Sperrung und die Bezeichnung der Erſatz
ſtrecke örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume,
Sperrtafeln und Richtungspfeile erfolgt iſt, geſperrt.
Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßenverbindung
von Barnſtädt über Nemsdorf-Weidenbach nach Quer
furt verwieſen.

Aus dem Unſtruttal.
Ermiktellkes Diebsgeſindel.

O Laucha. Dem Rittergutsbeſitzer Jakob aus
Weiſchütz wurde vor einigen Tagen von ſeinem Ge
treidediemen in der ſogenannten W ein großer
Teil Weizen mit Glasflaſchen gleich an Ort und Stelle
ausgedroſchen und geſtohlen. Mehrere Zentner des
geſtohlenen Weizens konnten durch die Polizei ſicher
geſtellt werden. Der Wein wird reif und die Weinleſe
wird bald beginnen. Diebe nützen die Gelegenheit und
laſſen große Mengen ſüßer Trauben mitgehe
Polizei iſt es jetzt gelungen, gleich rn Perſonen, die
in den Dorndorfer Weinbergen Trauben geſtohlen
hatten, zu ermitteln. Sie ſehen ihrer Beſtrafung ent
gegen.

Ergebnis der Schweinezählung.
O Laucha. Bei der letzten Schweinezählung

wurde ein erheblicher Zuwachs in der Schweinehal
tung feſtgeſtellt. Gezählt wurden jetzt 676 Schweine
gegen 527 am 1. März 1930.

Ehejubiläen.
O Laucha. Der Oberpoſtſchaffner a. D. Friedrich

Alt und ſeine Ehefrau Anna geb. Beck feiern am
12. September d. J. das Feſt der goldenen Hochzeit.
Beide erfreuen ſich beſter Geſundheit. Der Gaſt
wirt und Fleiſcher Paul Müller und ſeine Ehefrau
Emma geb. Reinboth feiern am 19. September d. J
das Feſt der ſilbernen Hochgeit.

Wieder keine Ferkelmärkte.
O Laucha. Die n ſeit kurzer Zeit wieder frei

gegebenen Lauchger
ehoben worden, da die Stadt Laucha wieder in einen
chutzbezirk wegen Ausbruchs der Maul und Klauen

ſeuche in Zeuchfeld einbezogen worden iſt.

Freyburgs Mannſchießen.
O Freyburg. Am Sonntag fand das Freyburger

Mannſchießen ſtatt, das einen Höhepunkt im Leben
unſerer Kleinſtadt bildet. Es wurde bereits am
Sonnabend mit einem feſtlichen Zapfenſtreich ein
geleitet. Am Sonntagnachmittag gab die Kapelle
Stein aus Nebra ein ſehr gutes Marktkonzert, das
allgemeinen Beifall fand. Das Trommlerkorps der
Schützen unter Führung ſeines ſtrammen Tambour-
majors alarmierte, und bald ſah man die erſten
Schützen in Uniform oder in Jägerkleidung zum
„Ratskeller“ eilen. Der Auszug verzögerte ſich etwas
da erſt noch die auswärtigen Schützengilden abgeholt
werden mußten, aber um 248 Uhr begann er mit
dem Einholen des „Mannköünigs“. Jn dieſem Jahre
iſt Kalkwerksbeſitzer Flemming Mannkönig, der aber
plötzlich infolge Familientrauer nicht teilnehmen
konnte. An ſeiner Stelle wurde der vorjährige
Mannkönig, Fabrikant Eyſoldt, eingeholt, der dann
auf dem Marktplatze mit ſeinem Stabe die Fronten
abſchritt. Die Kompanie führte an Stelle des ver
torbenen Majors Förſte Oberleutnant Stephan
er Direktor der Schützengeſellſchaft, Kaufmann

Dietrich, hielt hier die Feſt und Begrüßungsrede.
Der 1. Vers des Deutſchlandliedes beſchloß die An
ſprache, worauf unter klingender Marſchmuſik der
Feſtzug nach dem Schützenplatz marſchierte DerFeſtplah war voll beſetzt mit Ständen. Buden
Karuſſells, Hippodrom uſw. Und das ſtrömte nun
auf dem Platze munter durcheinander und freute e
trotz der ſchweren Zeiten. Viel Beſuch von auwärts und vom Lande war da und machte fröhlich

mit.
Ergebnis der Schweinezählung.

Dorndorf. Die für den 1. September angeordnete
Dei e hgng ergab für die hieſige Gemein
einen Geſamtbeſtand von 266 Schweinen, die ſich au
41 Haushaltungen verteilen.

Reklameteil.
Die Vorbereitung der Wäſche iſt ebenſo wichtig wie d

n ſelbſt. Gut eingeweicht iſt halb gewaſchen, denn
Waſchen geht viel ſchneller und leichter, wenn die Wäſche
Vorabend richtig eingeweicht wunde. Am beſten
man zum Bereiten der kalten Einweichlauge die den
SnkoSleichſoda. HenkoBleichſode lockert Aber, Nacht Her
Schmutz im Gewebe und erleichtert dadurch die einigen n
Wäſche ganz bedeutemnd. Beim Vetrachten einer 9 rauh
HenksLauge iſt man erſtaunt, wieviel Schmutz ſie an fgenomnAbend beim Tanz verſchönte W. Thieme (St. Micheln)durch yumbriſtiſche Vorträge den Abend. 8 bis

t. Jm allgemeinen rechnet man 1 Paket Henko aufEimer Vafer

wurde das Kind am Kopf verletzt. Der Wagen wurde
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Nr. 211. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienslag, den 9. September 1930,

Weißenfels und Umgebung.

Bei einer Schlägerei erſtochen.
A Weißenfels. Das Erntedankfeſt im benach

arten Trauſchwitz nahm ein jähes Ende. Aus bisher
unbekannten Urſachen entſtand am Montag in der
weiten Morgenſtunde eine wüſte Schlägerei, in deren
Ferlauf der Landwirt Bergner erſtochen wurde. Weiteren
Ausſchreitungen machte das aus Weißenfels herbei
erufene Überfallkommando ein Ende, da der Trauſch

witzer Landjäger allein nicht imſtande war, dem Treiben
(inhalt zu gebieten. Von dem Täter fehlt noch jede
Spur. Verſchiedene verdächtige Perſonen wurden in
wiſchen feſtgenommen.

Aus der Stadt Halle.

Gautag des Gaues Mitte im Verband
Preufſßiſcher Polizeibeamten.

f Halle. Am 5. und 6. September tagte hier der
Gaun Mitte im Verband Preußiſcher Polizeibeamten.
ahlreiche Delegierte waren dem Ruf nach Halle ge

Folgt. Man ſah unter anderen Vertreter aus Schles
wig Holſtein, Pommern, Grenzmark, Brandenburg,
Sachſen, Hannover und Weſtfalen. Die erſte Sitzung
hielt die Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fort
bildung ab. Die Tagung diente dem Ausbau der
Bildungsfragen innerhalb der Beamtenſchaft. Dr.
Bartſch, Berlin, ſowie Polizeiſekretär Faber,
Altona, forderten in längeren Referaten den weiteren
Ausbau der Bildungsfragen innerhalb der Beamten
ſchaft. Jm Anſchluß hieran betonte Polizeipräſident

örgiebel, Berlin, in einer Verſammlung der Ar
heitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Polizeibeamten
beſonders den demokratiſchen Staatsgedanken und ent
wickelte programmatiſch, wie ſich die Beamten zu den
heutigen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen ſtellen
müßten. Seine Rede ſchloß mit den Worten, daß ſich
die Beamtenſchaft geſchloſſen hinter die Republik ſtellen
müßte.

Am Freitag fand dann die offizielle Eröffnung des
Gautages im NeumarktSchützenhaus durch den Gau
vorſitzenden Paſch, Berlin, ſtatt. Nach kurgen Be
grüßüngsworten führte er aus, daß unter den heutigen
ſchweren Verhältniſſen an die Polizeibeamtenſchaft die
größten Anforderungen geſtellt werden. Dann dürften
aber nicht die Bezüge noch durch Notopfer geſchmälert
werden. Ein noch engerer Zuſammenſchluß der Be
amtenſchaft ſei nötig.

Im Anſchluß daran übermittelten die Vertreter ver
ſchiedener Bezirksgruppen, Behörden und Verbände
Grüße ihrer Mitglieder. Für Merſeburg Kriminal
kommiſſar Rieſchke, Regierungsrat Hoppe im
Ramen des Landrates des Saalekreiſes, Regierungsrat
Dr. Buſch, Halle, Oberpoſtſekretär Kunth und
Verbandsvorſitzender Schrader. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Falke, dankte dem Verband in
kurzen Worten für ſeine ſtaatspolitiſche Treue.

Hierauf ergriff Verbandsvorſitzender Schrader
das Wort und ſprach über „Beamtenpolitiſches und Be
rufsfragen“. Jn längeren, mit ſtarkem Beifall be
lohnten Ausführungen ſchilderte er alle internen
Schwierigkeiten gerade der Polizeibeamtenſchaft, die
leider immer und immer wieder von den verſchiedenſten
Intereſſengruppen zum Angriffsobjekt würde. Nur eine
ſtarke Bekennung zum demokratiſchen Staatsgedanken
könne ſchützen, und bei den folgenden Wahlen ſolle nur
jenen Parteien die Stimme gegeben werden, die ſich
hinter dieſen Gedanken ſtellen.

Im Rahmen des Gautages ſprach noch Regierungs
tat Höhn über die Verwaltung der Polizei. Es
folgten dann Vorträge über die Schutzpolizei, Kriminal
polizet, über die innere Organiſation des Gaues, die
üblichen internen Angelegenheiten, Geſchäftsbericht
uſw., die Wahlen des Gauvorſtandes, Wahlen zu den
Kommiſſionen des Verbandstages und des nächſten
Tagungsortes.

Unfall eines Braukaukos.
f Halle. Am Sonnabendvormittag ereignete ſich in

der Ludwig WuchererStraße ein aufregender Unfall. Ein
Brautauto, in dem ſich eine Brautjungfer und ein ſechs
jähriger Schüler als Blumenſtreuer befanden, fuhr auf
einen haltenden Laſtkraftwagen auf. Die 2ljährige
Brautjungfer erlitt am Knie und im Geſicht nicht un
erhebliche Schnittwunden; auch der ſechsjähkige Schüler
trug im Geſicht Schnittverletzungen davon. Beide wur
den von einem Arzt verbunden und konnten nach Hauſe
entlaſſen werden. Der Führer des Brautwagens wurde
nicht verletzt.

Ein Dahlienſchau für den praktiſchen Gebrauch.
S Halle. Die ſtädtiſche Gartenverwaltung hat

ihre Dahlienſchau, die im vorigen Jahre in dem
herrlichen Gimritzer Gutspark zum erſten Male ge

Der in Naumburg tagende Deutſche Obſtbautag
1930 hat mit einer Bereiſung des mitteldeutſchen
Obſtbaugebietes ſeinen Abſchluß gefunden. Jn aller
Frühe trafen die Teilnehmer an der Fahrt auf dem
Naumburger Marktplatz zuſammen, der noch vom
Vortag her feſtlich geſchmückt war. Jn drei mäch
tigen Autorieſen der Reichspoſt wurde die lehrreiche
Fahrt angetreten.
Das erſte Ziel der Fahrt war Freyburg a. d. U.

Bereits gegen 8 Uhr traf man dort ein und be
ſichtigte ſofort die

Freyburger Gärtnerlehranſtalt,
freundlichſt geführt von Gartenbaudirektor Lubben.
Beſonderes Intereſſe weckte die Bereitung des ſüßen
Moſtes nicht nur aus Trauben, ſondern auch aus
faſt allen Obſtarten. Um die vorhandenen Maſchinen
voll ausnutzen zu können, iſt man dazu übergegangen,
auch Gemüſeſäfte zu bereiten, die als vielbegehrte
Medizinen flotten Abſatz finden. Nach einem kurzen
Rundgang durch die umfangreichen Moſtereianlagen,
wie auch durch die Gartenbau-Schule, wurde die
Fahrt fortgeſetzt.

Sie führte zunächſt auf die Querfurter Platte
nach Gleina. Hier konnte man die

Querfurter Lotkirſche
in ihrem Anbaugebiet beobachten, iſt ſie doch hier
allenthalben an den Straßen angepflanzt. Leider hat
ſie ſich nur in geſchützten Lagen bewährt. Nachdem
die Fahrt ſich wieder dem Unſtruttal zugewandt hatte,
das bei Carsdorf erreicht wurde, konnte man auch
die hier zwiſchen Kirſchbäumen befindlichen in vollem
Behang ſtehenden Apfelbäume ſehen. Schade, daß
viele der Bäume die notwendige Pflege nicht völlig
erfahren.

Eine Muſteranlage wurde den Obſtzüchtern ſo
dann auf Schloß Vitzenburg vor Augen geführt.
Die rieſigen, etwa

25 000 Kirſchbäume umfaſſenden Obſtplantagen

gehören faſt insgeſamt der frühen franzöſiſchen
Sorte an, die ſich hier glänzend bewährte. Von
ſachverſtändiger Seite wurde hervorgehoben, daß
dieſe „Frühe franzöſiſche“ Sorte nichts anderes ſei,
als die viel bekanntere „Koburger Maikirſche“.
Neben dieſen Kirſcharten befinden ſich hier ſelbſt
verſtändlich noch eine ganze Reihe von Lokalſorten,
die zum großen Teil noch nicht einwandfrei feſt
geſtellt werden konnten. Ein guter Ertrag wird
beſonders dadurch erzielt, daß die Bäume ſehr ſtark
beſchnitten werden.

Die Fahrt führte nach kurzem Aufenthalt, der
kaum geſtattete, einen Blick in den wundervollen
Schloßhof zu werfen, weiter in das Herz des mittel

im Süden der Stadt zur Ausſtellung gebracht. Die
Schau wird in einem Teil des zukünftigen Schau
und Anzuchtgartens in der Gartenvorſtadt Geſund-
brunnen gezeigt. Zweck der Anlage iſt, den Blumen
und Gartenfreund augenfällig und auf praktiſche
Weiſe zur Förderung der Gartenkultur anzuregen
und zu belehren.

Weiße Wand
„„Drei Seelen ein Gedanke.“

Ein abwechſelndes, in ſeiner Qualität vorzügliches
Programm bieten zur Zeit die Kammerlicht
ſpiele; an erſter Stelle iſt der Luſtſpielſchlager
„Drei Seelen ein Gedanke“ zu nennen, ein
heiteres Spiel aus vergangenen Zeiten, als der bunte
Rock des Militärs bei den Mädels noch doppelt galt.
Die „drei Seelen“ ſind ſolche Träger des bunten Tuches
und ein ſonderbares Freundſchaftsgemiſch, der eine im
Zivilleben ein waſchechter bayeriſcher Seppel, der andere
ein ebenſo echter Hamburger Jung von der Reeperbahn,
der dritte ein fix und fertiger Berliner Zeitungsradler.
Drei Freunde ſind's, beſeelt von einem Gedanken:
alle drei ſind hinter ein und demſelben Mädel her,

Der Abschluß des Deutschen Obs?hautfages 7930

Reise durch das
mitteſceutsche Obstbaugebfet

deutſchen Kirſchenbaugebietes, nach Querfurt, wo die
weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes bekannte

Querfurter Königskirſche
zu Hauſe iſt. Leider ließ es ſich nicht ermöglichen,
hier eine größere Pauſe einzuſchalten, welcher die
Jnaugenſcheinnahme einer ſolchen Plantage ge
golten hätte.

Auf der Weiterreiſe wurde dann das Gebiet des
früheren ſalzigen Sees durchfahren. Auffällig iſt,
daß aus dem Grund dieſes früheren Sees wohl her
vorragendes Gartengelände geworden iſt, daß ſich
dort aber kein Obſtbau betreiben läßt. Alle bis
herigen Verſuche, Obſtbäume zu pflanzen, ſind fehl
geſchlagen.

Jn Seeburg, das bald darauf erreicht wurde,
ſchenkte man den dortigen Aprikoſenplantagen be
ſondere Aufmerkſamkeit. Jſt doch das Land um
Seeburg
das bedeutendſte Aprikoſenland des Deutſchen Reiches
Rund A6 000 Aprikoſenbäume, zum Teil in recht be
trächtlichem Alter, ſind dort zu finden. Allerdings
iſt in letzter Zeit ein merkliches Zurückgehen des
Aprikoſenanbaues feſtzuſtellen, da ſich dieſer Anbau
verhältnismäßig wenig lohnt. Rechnet man doch
erſt alle 5 Jahre auf eine Vollernte, während
Kirſchen bereits im Durchſchnitt alle 134 Jahre
einen vollen Ertrag verſprechen.
So verdrängt die Kirſche mehr und mehr die Aprikoſe,
die faſt durchweg auf kleinen Parzellen von Klein
bauern angebaut wird, leider viel zu dicht auf
einander, um volle Erträge liefern zu können.
Auffallenderweiſe haben indeſſen die Aprikoſen
pflanzungen den ſtrengen Winter von 1928/29 ſehr
gut überſtanden, trotzdem die Aprikoſe an ſich
warmes Klima erfordert.

Nach kurzer Raſt im Reſtaurant des Seebades
ging die Fahrt weiter über die Höhe von Höhen-
ſtedt, wo man

Kernobſtpflanzungen nach bäuerlicher Art
ſehen konnte, während größere landwirtſchaftliche
Kern und Steinobſtpflanzungen im Vorwerk
Straußhof gezeigt wurden. Den Abſchluß der Obſt
beſichtigungen bildete dann eine Führung durch den
anhaltiſchen Kreisobſtgarten in Sandersleben.

Die Teilnehmer fuhren dann noch weiter nach
Staßfurt-Leopoldshall, wo ein Kalibergwerk be
ſichtigt wurde, um den Obſtbauern auch einmal Ge
legenheit zu bieten, die Stätte kennenzulernen, wo
der von ihnen vielfach verwendete Kalidünger ge
wonnen wird. Aus dem gleichen Anlaß findet am
heutigen Dienstag eine Beſichtigung der Leunawerke
ſtatt, mit der dann die Deutſche Obſtbautagung 1930
ihren Abſchluß gefunden hat. rsech.
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zeigt wurde, in dieſem Jahre in dem Siedlungsgebiet ſind bis über die Ohren in dieſes verſchoſſen. Kein

Wunder alſo, daß der Filmſchwank der komiſchen und
verzwickten Situationen eine ganze Fülle enthält, immer
und immer wieder damit wahre Lachſalven auslöſend.
Kurz, eine gern geſehene, lebendige Filmkomödie, die,
ſehr fein ausgedacht, ebenſo fein ausgeführt iſt und
durch hervorragende Darſteller und Darſtellerinnen ihren
eigenen Reiz und jene feinkomiſche Wirkung erzielt, die
auch dem verwöhnteren Geſchmack gerecht wird. Als
zweites rollt „Der Apache“ über die Flimmerwand,
ein Sittenbild aus dem nächtlichen Paris, deſſen Hand
lung mit dem Spelunken- und Kaſchemmenleben bekannt
macht und von dort ſeinen ſzeniſchen Hintergrund erhält.
Auch dieſer Film löſt volle Zufriedenheit bei dem Be
ſchauer aus.

„Das Rheinlandmädel.“
Von den Filmen, die den deutſchen Rhein, das

rheiniſche Mädel ſowie rheiniſche Luſt und Fröh
lichkeit im Bilde behandeln, gehört der ſeit Montag
im Lichtſpiebpalaſt„Sonne“ laufende deutſche
Ton, Geſangs und Sprechfilm „Das Rhein
landmädel“ zu derjenigen Gruppe, die mit dem
Prädikat „Hervorragend“ bezeichnet werden können.
Romantiſcher Zauber lagert über der ganzen, von
buntbewegten rheiniſchen Karnevalsbildern um
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer
hohe Gewinne gefallen, und
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

ſind zwei gleich
zwar je einer

26. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 165870 295183
2 Gewinne zu 5000 M. 101768

10 Gewinne zu 3000 M.
268829

Gewinne zu

376
34 Gewinne zu 7000 M.

8. September 1930

16382 27783 2616686
2000 W. 2418 57556 92081 11281022

45597 158148 164287 210093 286460 318030
1608 6200 10527 344872065, 75332 163092 171757 182555 185564 282222

305397

142689
179658
224170
307410
3861 39

332711

191483
237127
325299

344436 353414 354928 384424

79828 85478 86786 90283
110259 114459 126863
149842 150724 151262
191492 196430 214248
243526 16701 286894
336733 342464 363558 372220

204 Gewinne zu 300 W. 2406 2719 6124 6293 14892
16514
33531
66538 66572 69068 71370 80570 92108 10

8 550 123641108399
128407
139677
158758
1851 55
200810
219495
246172
265045
289469
322813
346747
384209

16529
34472

11016
130462
141725
164281
189094

202958
220087
246891
274556
292474
323413
349822
386423

21909 25027 30325 30985 33429
43814 53482 58103 58769 31

12355
131002
142054
168241

125454
136516
1491 35
181625
195743

210593
233993
257010
285194
307350
339187

380821
342080
383254

390623 394795
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

ü ber 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 249669
2 Gewinne zu 10000 W. 203032
S Gewinne zu 5000 W. 226770 312291 371949
2 Gewinne zu 3000 W. 303077

10 Gewinne zu 2000 M.
296423 317030

17392 74256 281422
6 Gewinne zu 1000 M. 5734 43421 71493 991 13

157067 202789 205589 208996 306738
3087089 311852 336402

74 Gewinne zu 500 M. 9089 9118 13947 34218
35908 38128 70750 108440 109867 132206 132324

2

144797

132980
173336

137591
182800

145438 150006 167515 172428
221276 236834 240517 240834

243457 247173 257500 264864 265875 271653
283160 295346 327367 334489 345129 372027
385161

142 Gewinne zu 300 M.
16137
50085 50444 655137 71601 79286 85354

s 8 116617 121958

865807

388045

18620
2077 6675 6982 10410

19447 20837 24625 35861 42355
86368

114877
135380
170195
208547
246181
282193
317907
339944
376518

149914
176307
209190
250665
288228
318381
341495
376990

308584
331 880
351578

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 4 Gewinne zu je 25000, 12 zu je 10000,
12 zu je 5000, 34 zu je 3000, 94 zu je 2000,
180 zu je 1000, 480 zu je 500, 1190 zu je 300.
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Verzinſung und Fälligkeit
der Aufwertungshypotheken

Erhöhung des Finsſatzes.
Zahlungsfriſten bis 31. Dezember 1934.

Von Juſtizinſpektor Karl Fuchs, Neuß.
Die ſeit langem ſchwebende Frage, was am 31. De

zember 1931 aus den Aufwertungshypotheken wird, iſt
nunmehr durch das Geſetz über die Fälligkeit und
Verzinſung der Aufwertungshypotheken vom 18. Juli
1930 (RGBl. S. 300) entſchieden worden. Obwohl das
Geſetz erſt am 1. Oktober 1930 in Kraft tritt, wird es
dem Gläubiger ſowohl wie dem Schuldner eine Be
ruhigung ſein, Gewißheit über ſein Soll und Haben
zu bekommen.

Die Verzinſung des Aufwerkungsbekrages.
Aufwertungshypotheken ſind nach dem Aufwertungs

geſetz ſeit dem 1. Januar 1928 mit 5 v. H. zu ver
Zzinſen. Vom 1. Januar 1932 ab werden die Zinſen
erhöht, den Hundertſatz wird die Reichsregierung am
1. Oktober 1930 mit Zuſtimmung des Reichsrats noch
feſtſetzen. Die Mehrzinſen der Hypothek haben den
Rang des aufgewerteten Rechts. Das Geſetz durchbricht
alſo hier den Grundſatz des BGB. (8 1119), wonach der
Zinsſatz der Hypothek ohne Zuſtimmung der im
Range gleich oder nachſtehend Berechtigten nur bis
Zu 5. v. H. erweitert werden darf. Es darf auch ſchon
vor dem 1. Januar 1932 die Hypothek ohne Zu
ſtimmung der vorgenannten Berechtigten dahin er
weitert werden, daß das Grundſtück für Zinſen über
5 v. H. hinaus bis zu dem noch durch die Regierung
feſtzuſetzenden Hundertſatz haftet.

Nunmehr iſt alſo dem Gläubiger der volle Ertrag
des Kapitals geſichert und deshalb iſt wohl zu er
warten, daß zahlreiche Gläubiger bereit ſein werden,
von der Rückforderung des Kapitals abzuſehen, was
im volkswirtſchaftlichen Intereſſe zu begrüßen wäre.

Die Kündigung der Hypolhek.

Die Frage, ob überhaupt eine Kündigung zum
1. Januar 1932 zu erfolgen hätte, hat das Auf
wertungsgeſetz nicht beantwortet. Dieſe Lücke füllt das
hier zu beſprechende neue Geſetz aus, indem es aus
drücklich während einer dreijährigen Übergangszeit
vom 1. Januar 1932 bis 31. Dezember 1934 eine
ſchriftliche Kündigung vorſchreibt. Die Kündigungs
friſt beträgt 1 Jahr. Die Kündigung iſt nur für den
Schluß eines Kalendervierteljahres zuläſſig, erſtmalig
zum 31. Dezember 1931, ſie hat ſpäteſtens am 3. Werk
tage der Friſt zu erfolgen. Wer alſo ſein Kapital
zum nächſtzuläſſigen Termin, dem 1. Januar 1932,
kündigen will, hat dieſes ſpäteſtens bis zum
5. Januar 1931 zu tun. (Der 1. und 4. Januar zählen,
weil ſie Feiertage ſind, nicht mit.)

Aber auch der Schuldner kann kündigen, für ihn
beträgt die Kündigungsfriſt nur drei Monate. Vor
ſchriften in Geſetzen und Verträgen, die für beſondere
Fälle eine vorzeitige Fälligkeit der Schuld anordnen,
bleiben in Kraft. Hierher gehört in erſter Linie die
in den meiſten Schuldurkunden vorhandene Verfall
erklärung für das Kapital bei nicht pünktklicher
Zahlung der Zinſen.

Zahlungsfriſten.
Um dem wirtſchaftlich ſchwachen Schuldner bei

zuſtehen, gibt ihm das Geſetz die Möglichkeit, binnen
drei Monaten nach Erhalt der Kündigung die Auf
wertungsſtelle anzurufen und dort die Bewilligung
einer einmaligen Zahlungsfriſt für das Kapital nach
zuſuchen. Der Antrag iſt unzuläſſig, wenn es ſich
um nur geringe Beträge bis zu 100 RM. handelt.
In dem Geſuch hat der Schuldner ſeine Notlage zu
begründen und anzugeben, welche Schritte er zur
Herbeiführung einer gütlichen Einigung mit dem
Gläubiger unternommen hat.

Die Zahlungsfriſt darf zur bewilligt werden, wenn
der Antragſteller über die zur Rückzahlung erforder
lichen Mittel nicht verfügt und auch nicht in der Lage
iſt, ſie ſich zu Bedingungen zu verſchaffen, die ihm
billigerweiſe zugemutet werden können. Eine zeit
gemäße Erhöhung des Zinsſatzes bei Beſchaffung der
Erſatzhypothek muß der Schuldner in den Kauf
nehmen.

Die Belange des Gläubigers werden durch die
Vorſchrift geſchützt, daß die Zahlungsfriſt zu verſagen
iſt, wenn die Bewilligung für den Gläubiger eine
unbillige Härte bedeuten würde. Die Aufwertungs
ſtelle kann die Bewilligung der Zahlungsfriſt von der
Leiſtung einer Abſchlagszahlung abhängig machen
oder dem Schuldner andere Bedingungen ſtellen, wie
etwa eine Sicherſtellung des gekündigten Betrages.

Uber den 31. Dezember 1934 hinaus dürfen
Zahlungsfriſten nicht bewilligt werden. Nach Ablauf
der bewilligten Friſt iſt die Forderung fällig, ohne daß
es einer Kündigung bedarf.

Zuſammenfaſſend kann man wohl ſagen, daß der
Geſetzgeber ſich bemüht hat, einen Weg zu finden,
auf dem es möglich iſt, dem Gläubiger ſowohl wie
dem Schuldner von Fall zu Fall gerecht zu werden,
ſoweit dieſes bei den widerſtrebenden Intereſſen
möglich iſt.

Anbeſtellbar
Von Syndikus Dr. Buerſchaper, Dresden.

Wer auch in der Sommerfriſche ſich nicht völlig von
Geſchäft und Beruf loslöſen kann, läßt ſich Briefe nach
ſenden und gibt ſeinem Poſtamt rechtzeitig ſeine neue
Adreſſe an. Verſäumt er das, ſo gehen eingeſchriebene
Briefe zurück, dafern er nicht einen Empfangs
berechtigten beſtellt hat, oder auch ſeine Familie ver
reiſt iſt. Daraus können ſich ſchwere Folgen ergeben.
Lehrreich iſt, was folgt:

Der Direktor einer Aktiengeſellſchaft, der mit dem Vor
ſitzenden deren Aufſichtsrats G. in Differenzen geraten
war, reiſte am 25. oder 26. Juni 1926 auf Ürlaub nach
einem Seebad. Während ſeiner Abweſenheit traf am
29. Juni ein eingeſchriebener Brief an ſeine Adreſſe in
ſeinem Heimatsort ein. Da ein Zuſtellungsbevoll
mächtigter nicht beſtellt war, und auch die Familie ver
reiſt war, wurde der Brief an G. von der Poſt unter
dem Vermerk „Unbeſtellbar“ r Jnzwiſchen
erhielt G. Kenntnis von der Adreſſe des Direktors und
ſandte den Brief an ſie ab. Er traf erſt am 8. Juli 1926
bei dem Direktor ein. Dieſer erkannte die Kündigung,
die der Brief enthielt, nicht an und klagte auf Feſt
ſtellung, daß die Kündigung nicht rechtzeitig erf ſei.Das Landgericht Gotha wies die Klage a das OLG.
Jena verurteilte, das Reichsgericht hob auf und wies
die Klage ab aus folgenden Gründen:

„Es handelt ſich um einen Brief.
Ein ſolcher zann vei Abweſenheit des Adreſſaten nur

Wieweit geht ihre Selbſtändigkeit?
Jnwieweit die Ehefrau ihrem Manne gegenüber

ſelbſtändig oder unſelbſtändig iſt, hängt im großen und
ganzen von der Weſensark der Frau und der des
Mannes ab. Es gibt Frauen, die ſich ihrem Manne
vollſtändig unterordnen und eine beſondere Selb
ſtändigkeit gar nicht wünſchen. Andererſeits ſoll es ja
auch vorkommen, daß in der Ehe der Mann unter dem
Pantoffel der Frau ſteht, und daß die Frage dann nicht
dahin zu ſtellen iſt, inwieweit die Frau gegenüber dem
Manne, ſondern dahin, inwieweit der Mann gegen
über der Frau ſelbſtändig iſt. Hier aber ſoll einmal in
verſchiedenen Punkten erörtert werden, wie ſich

das Geſetz mik der n der Selbſtändigkeit oder
Unſelbſtändigkeit der Ehefrau befaßt.

Nach dem Geſetz ſind die Ehegatten einander zur
ehelichen Lebensgemeinſchaft verpflichtet. Dies iſt eine
gegenſeitige Verpflichtung. Aber das Geſetz hat doch
die durchaus überwiegende Stellung dem Manne ge
geben und folgendes beſtimmt: Dem Manne ſteht die
Entſcheidung in allen das gemeinſchaftliche eheliche
Leben betreffenden Angelegenheiten zu, er beſtimmt
insbeſondere Wohnung und Wohnort. Nur dann iſt
die Frau nicht verpflichtet, der Entſcheidung des
Mannes Folge zu leiſten, wenn ſich die Entſcheidung
des Mannes als Mißbrauch ſeines Rechtes darſtellt.

Wenngleich alſo vom Geſetz dem Manne die
Führerrolle in der Ehe beſtimmt iſt, ſo hat

die Frau doch erhebliche Rechte der Selb
ſtändigkeit.

Kraft einer ausdrücklichen geſetzlichen Vorſchrift iſt
z. B. die Frau ebenſo berechtigt wie verpflichtet, das
gemeinſchaftliche Hausweſen zu leiten. Dieſe Vorſchrift
ſteht nicht etwa nur auf dem Papier, ſondern ſie gibt
der Frau ſehr ernſthafte Rechte, die ſie im Notfalle im
Prozeßwege vor den Gerichten geltend machen kann.

Am weiteſtgehenden aber ſind die
Berechtigungen der Geſchäftsfrau.

Wenn die Ehefrau ein kaufmänniſches Geſchäft für
ſt führt, ſo iſt ihre Stellung von Geſetzes wegen ſehr
elbſtändig. Nach dem Handelsgeſetzbuch iſt Kaufmann
derjenige, der ein Handelsgewerbe betreibt. Handels
gewerbe iſt namentlich die ge werbsmäßige Anſchaffung
und Weiterveräußerung von Waren. Obwohl nun das
Geſetz die männliche Bezeichnung „Kaufmann“ hat, ſo
iſt keineswegs die Kaufmannseigenſchaft auf den Mann
beſchränkt.

Nach dem Handelsrecht hat auch die Frau, die
ein Handelsgewerbe betreibt, alle Rechte und Pflichten
eines Kaufmanns, ſei ſie unverheiratet oder ſei ſie Ehe
frau. Daher unterliegt die Ehefrau, wenn ſie ein Han
delsgewerbe betreibt, allen Vorſchriften, die nach dem
Handelsgeſetzbuch für die Kaufleute gelten. Sie muß
alfo eine kaufmänniſche Firma haben, ſie muß ihre

an ein erwachſenes Familienmitglied oder an einen
vom Adreſſaten zum Empfange Bevollmächtigten aus-
gehändigt werden. Die Möglichkeit der Aushändigung
an ein Familijenmitglied ſcheidet aus, weil auch die
Familie verreiſt war. Eine zum Empfange-berechtigte
Perſon aber hatte der Kläger nicht beſtellt. Mußte er
mit der Möglichkeit des Eintreffens dieſes eingeſchrie-
benen Briefes rechnen, unterließ er aber trotzdem die
Beſtellung eines Empfangsberechtigten, ſo kann er ſich
nicht auf das verſpätete Eintreffen des Briefes bei
ihm am 8. Juni berufen, vielmehr iſt dann das ver
ſpätete Eintreffen dort auf Umſtände zurückzuführen,
die in ſeiner Perſon liegen, mit der Folge, daß die
Kündigung ihm als rechtzeitig zugegangen rechtlich
anzuſehen iſt, und zwar in dem Zeitpunkt, in dem der
ein geſchriebene Brief ſeinem Empfangsberechtigten,
wenn er einen ſolchen beſtellt hätte, im regelmäßigen
Poſtverkehr ausgehändigt worden wäre. hier alſo am
29. Juni. Es fragt ſich ſchließlich, ob der Kläger durch
ſeine Anweiſung bei ſeiner Abreiſe, die für ihn etwa
eingehenden Privatbriefe anzuſammeln und ihm jedes
mal mehrere in einem Umſchlag zuzuſenden, erſtmalig,
nachdem er ſeine Adreſſe mitgeteilt haben werde, alles
getan hat, was ihm nach der Sachlage zu tun oblag.
Das iſt zu verneinen. Der Kläger hatte vielmehr als
Geſchäftsmann, der einen Vertrag abgeſchloſſen hatte,
auf Grund deſſen er nach dem obwaltenden Umſtänden
in die Lage kommen konnte, wie ihm bekannt war, bis
zum 30. Juni, alſo innerhalb ganz weniger Tage, eine
entſcheidende Erklärung des anderen Teiles in ein
geſchriebenem Briefe zu erwarten, die Pflicht, eine zur
Empfangnahme der letzteren befugte Perſon der Poſt
behörde zu bezeichnen. Seine Unterlaſſung ſchützt den
Kläger nicht. Denn die Berufung auf ſie verſtößt
gegen Treu und Glauben. Das Kündigungsſchreiben
wäre dem Empfangsberechtigten, falls der Kläger
pflichtgemäß einen ſolchen beſtellt hätte, am 29. Juni
ausgehändigt worden. Mit dieſem Zeitpunkt muß da
her das Schreiben als dem Kläger zugegangen, die
Kündigung mithin als rechtzeitig erfolgt angeſehen

werden.“ 7
Wenn der Boden geölt iſt

und die Kundin zu Fall kommk.
Wohl ein jeder Ladeninhaber, der nach erfolgter

Reinigung und lung des Fußbodens ein deutlich
ſichtbares Schild mit entſprechender Warnung
vor der Glätte des Fußbodens aushängt, glaubt hier
durch ſeiner Verpflichtung den Kunden gegenüber Ge
nüge getan zu haben. Daß eine derartige Maßnahme
aber unter Umſtänden nicht ausreicht, um ihn gegen
Schadenserſatzanſprüche zu ſichern, hat das
Reichsgericht jetzt erneut ausgeſprochen. Es
empfiehlt ſich daher, außer der Aufſtellung einer
Warnungstafel jedweder Gefahr von vornherein da
durch wirkſam vorzubeugen, daß man den Fußboden
ſofort nach erfolgter Olung durch geeignete Mittel ſo
weit abſtumpfen läßt, daß menſchlicher Vorausſicht
nach alles gefahrbringende Rutſchen, Ausgleiten uſw.
verhütet wird.

Beim Betreten eines Friſeurgeſchäftes in Frankfurt
am Main erlitt im März 1928 eine Kundin dadurch
einen Unfall, daß ſie infolge der Glätte des kurz vor
her geölten Linoleumbodens ausrutſchte und
ſich dabei ſchwere Verletzungen am rechten Bein zuzog.
Jhr Ehemann verlangte deshalb von dem Laden
inhaber Schadenserſatz. Dieſer beſtritt dagegen
jegliches Verſchulden, da er am Eingang des Laden
lokals eine Warnungstafel mit der Aufſchrift „Vorſicht.
Glatter Boden!“ ausgehängt habe, die der Kundin
keineswegs habe entgehen können.

[„ucu--,ssSC -uJW— c S

Die Ehefrau als Kaufmann
Firma ins Handelsregiſter eintragen laſſen, ſie muß
kaufmänniſche Handelsbücher führen. Jedoch gelten die
Vorſchriften über die Firma und das Seeund die kaufmänniſchen Handelsbücher für die ſog.
Kleinkaufleute nicht. Dieſe Beſtimmung wird gerade
für die Ehefrau, die ein kaufmänniſches Gewerbe be
treibt, oft von ausſchlaggebender Bedeutung ſein.
Denn vielfach wird es ſich um einen kleinen Betrieb
handeln.

An ſich übt für den Gewerbebetrieb die Frage der
Genehmigung des Betriebes durch den Ehemann irgend
eine Rechtswirkung nicht aus. Das heißt: Die Ehe
frau, die ein Handelsgewerbe betreibt, erlangt dadurch
alle Rechte und Pflichten, die dem Kaufmann nach
Handelsrecht zuſtehen, auch wenn ſie das Geſchäft ohne
Einwilligung ihres Ehemannes betreibt. Aber die
Frage der Einwilligung des Ehemannes iſt trotzdem
rechtlich nicht etwa bedeutungslos, ſondern vielmehr von
ſehr erheblicher rechtlicher Bedeutung. Dieſe Be
deutung liegt in der Frage, inwieweit die geſchäftlichen
Gläubiger der Frau ſich wegen ihrer Forderungen an
das Vermögen der Eheleute halten können. Die ge
ſetzliche Regelung iſt nun die, daß durch den Eheſchluß
eine Vereinigung der Vermögen der Ehegatten nicht
eintritt. Wohl aber wird durch die Eheſchließung das
Vermögen der Frau zum ſog. „eingebrachten Gut“ und
unterliegt nunmehr der Verwaltung und Nutznießung
des Mannes. Zum eingebrachten Gut gehört jedoch
nicht das „Vorbehaltsgut“ der Frau, und Vor
behaltsgut iſt namentlich, was die Frau durch den
ſelbſtändigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäftes erwirbt.
Dieſes Vorbehaltsgut unterliegt der Verwaltung und
Nutznießung des Mannes nicht. Betreibt die Ehefrau
das Erwerbsgeſchäft ohne Zuſtimmung des Ehe
mannes, ſo haftet für ihre geſchäftlichen Schulden ledig
lich ihr „Vorbehaltsgut“, ihr eingebrachtes Gut, ihre
Ausſteuer, Grundbeſitz, Vermögen uſw., haftet dann
nicht. Wenn z. B. die Frau ohne Zuſtimmung des
Mannes ſich einen kleinen Kaufladen einrichtet und
führt, ſo würden ſich die Gläubiger an die Einrichtung
des Kaufladens und die dort zum Verkauf ſtehenden
Waren halten können. Wenn aber die Frau z. B.
außerdem noch ein Grundſtück hat und dies zum ein
gebrachten Gut gehört, ſo könnten ihre Gläubiger wegen
ihrer Forderungen in dieſes Grundſtück nicht voll
ſtrecken. Ganz anders aber, wenn der Mann ſeine Zu
ſtimmung zu dem Gewerbebetrieb gegeben hat. Jn
dieſem Falle hcftet den Gläubigern auch das ein
gebrachte Gut der Frau. Wenn die Eheleute in all
gemeiner Gütergemeinſchaft leben, ſo haftet bei Zu
ſtimmung des Mannes zum Handelsgewerbe der Frau
das ganze gütergemeinſchaftliche Vermögen. Dieſe Vor
ſchriften ſind für die Gläubiger einer verheirateten
Frau, die ein ſelbſtändiges Handelsgewerbe betreibt,
von großer Wichtigkeit.

Dieſen letzten Einwand hielt das Oberlandesgericht
Frankfurt a. M. für erwieſen und erklärte deshalb die
Schadenserſatzanſprüche wegen mitwirkenden
Verſchuldens der Ehefrau des Klägers nur zur
Hälfte dem Grunde nach für gerechtfertigt, und zwar
erklärt es: Es iſt erwieſen, daß an ſich eine Schuld auf
ſeiten des Geſchäftsinhabers vorliegt. Der Fußboden
hätte, nachdem er mit einem Gemiſch von Säge
ſpänen, Sand und flüſſigem Wachs geölt worden iſt,
unbedingt mit einem trockenen Tuch oder
einem Bohner nach gerieben werden müſſen. Die
Unterlaſſung dieſer Pflicht gereicht dem Beklagten zum
Verſchulden.

Das Reichs gericht verneinte dagegen ein
mitwirkendes Verſchulden der Verunglückten und ver
urteilte den Geſchäftsinhaber zur vollen Tragung
des entſtandenen und noch entſtehenden Schadens aus
dieſem Unfall.

VermietunganKonkurrenzunternehmen
im gleichen Hauſe iſt unzuläſſig.

Das Reichs gericht hat jetzt in einem Urteil
vom 20. Juni die Frage, ob der Vermieter auch beim
Fehlen einer entſprechenden vertraglichen Beſtimmung
kein Konkurrenz geſchäft im gleichen Hauſe
dulden darf, aus allgemein mietrechtlichen Grundſätzen
bejaht. Der Kläger hatte mehrere Grundſtücke zum
Abbruch verkauft. Die Erwerberin der Grundſtücke
verpflichtete ſich vertraglich, in dem gegenüber dem
Hauptbahnhof neu zu errichtenden „Handelshof“ einen
Zigarrenladen für den Kläger zu ſchaffen und kein
Konkurrenzgeſchäft in den „Handelshof“ aufzunehmen.
Jm Jahre 1920 erwarb die Stadtgemeinde E. den
„Handelshof“. Sie geſtattete einer anderen Geſellſchaft
die Errichtung eines Pavillons, gerade vor dem Ge
ſchäft des Klägers; in dieſem Pavillon wurden Zigarren
und Zigaretten feilgehalten. Nachdem Landgericht und
Oberlandesgericht auf Abweiſung der Klage erkannt
hatten, entſchied das Reichsgericht zugunſten des
Klägers.

Nachdenkliches von der Dame „Juſtitia“.
Vor einem Arbeitsgericht wurde folgender Fall ver

handelt: Ein Kellner hatte ſeinem Kollegen einen der
artigen Fauſtſchlag verſetzt, daß ein wachſender Zahn
heraus geſchlagen war. Daraufhin hatte der
Arbeitgeber den ſchlagfertigen Kellner friſtlos entlaſſen.
Er war hierzu nicht berechtigt, weil Mißhandlung nach
der Gewerbeordnung kein zur friſtloſen Entlaſſung iſt. Zur friſttoſen Entlaſſung berechtigt u. a.

die Sachbeſchädigung. Hätte der Kellner ſeinem
Kollegen einen künſtlichen Zahn herausgeſchlagen, wozu
unter Umſtänden ſchon eine Ohrfeige genügt, dann hätte
Sachbeſchädigung vorgelegen und das Vorgehen des
Arbeitgebers wäre berechtigt geweſen.

Wen einmal die Luſt anwandeln ſollte, ſich Hol z
aus dem Walde rechtswidrig anzueignen, der
nehme keinen gefällten Baum, ſondern mache ſich die
Mühe, erſt einen Baum zu fällen und dieſen an ſich
zu nehmen. Im erſten Falle wird er wegen gemeinen
Diebſtahls viel ſchwerer beſtraft als wegen Forſtdieb
ſtahls, der im letzten Falle vorliegt. Wenn z. B. ein
Dieb einen Baum gefällt hat, beim Fortbringen aber
vom Förſter überraſcht entflieht und nun ein
zweiter Dieb denſelben gefällten Stamm an ſich nimmt,!
dann liegen ganz verſchiedenartige Vergehen vor, ob
gleich beide Diebe es doch auf denſelben Stamm ab
geſehen hatten.

Wer einmal im Wirtshaus ſitzt und keine Streich-
hölzer mehr in der Schachtel hat, der darf aus dem

Rauchgeſchirr des Wirts ein paar Streichhölzer in ſeine
leere Schachtel tun. Er zähle ſie aber genau. Bis zu
ſechs iſt's nämlich harmlos, vom ſiebenten g
kiegt Diebſtahl vor. Höchſtgerichtlich ent
ſchieden

Es ging jemand auf die Polizei in dieſem Falle
war's ein alter Ritter von der Landſtraße und er
klärte, er habe in der Nachbarſtadt X. einen Mord
begangen. Er wurde in Haft genommen und nach F.
transportiert, wo er ſofort zugab, daß alles Unſinn
ſei, er habe nur eine Zeitlang ins Gefängnis gewollt,
Da er das Vermögen des Skaates um die Haft und
Transportkoſten durch die Vorſpiegelung einer falſchen
Tatſache geſchädigt hatte, mußte man ihn wegen Be
truges beſtrafen. Er kam alſo ins Gefängnis, wo
hin er wollte.

Der Mann hat in der Küche
nichts zu ſuchen?

Jn Wien iſt eine Ehe aus folgenden Gründen
geſchieden: Es handelte ſich um einen kleinen Beamten
der ſeine Frau, einen ſparſamen und tüchtigen
Menſchen, mit ſeiner Kleinlichkeit quälte. Sie durfte
keine Mahlzeit ohne ſein Beiſein zubereiten, bekam von
ihm die Lebensmittel bis aufs Gramm zugewogen, und,
wenn etwas ohne ſeine Erlaubnis gegeſſen wurde, die
bitterſten Vorwürfe. Seine geſamte Freizeit verbrachte
der Mann in der Küche. Das Gericht gab dem Antrag
der Frau auf Scheidung mit der Begründung ſtatt, es
könne der Frau die Fortſetzung der Ehe bei den an
dauernden Kränkungen nicht zugemutet werden. Auch
das Urteil der höchſten Behörde, die der Mann anrief
entſchied, der Mann habein der Küche nichts
zu ſuchen, zwar ſtehe ihm geſetzlich die Leitung des
Hausweſens zu, jedoch ſei die Ehefrau keineswegs ſein
willenloſes Werkzeug, ſondern habe ein Recht auf Selb
ſtändigkeit innerhalb ihrer hausfraulichen Obliegen
heiten.

Gerichtliche Entſcheidungen.
g 13 a MSchG. Die Anlegung einer elek

triſchen Leitung im Treppenhaus iſt eine
bauliche Veränderung im Sinne des S 13 a. Der Haus
wirt kann alſo Zuſatzmiete verlangen. Kammer
gericht 17 t

g 268 StrOrd. Strafgerichtliſche Urteile
brauchen nicht „im Namen des Volkes“ verkündet zu
werden. (OLG. Dresden 265/29.)

E. V. S 9115 BGB. Ein nicht rechtsfähiger
Verein kann als ſolcher keine Gläubigerrechte er
werben; nur die einzelnen Mitglieder können gemein
ſchaftliche Gläubiger werden. Geſchieht trotzdem eine
Hypothekenbeſtellung auf den Namen des Vereins, ſo
fehlt eine r Eintragung; eine Hypothet iſt
alsdann nicht entſtanden. (RG. 1. 3. 30.)

Körperliche Arbeiksunfähigkeit der Frau als perſön
liche Eigenſchaft. Das Geſetz will, indem es eine ver
ſtändige Würdigung des Weſens der Ehe verlangt, die

r auf ein objektives Maß zurück

führen. Jc einer rechtlichen und ſittlichen Lebensgemeinſchaft

zu gewinnen. Wenn aber dem wahren Weſen der Ehe
zu entnehmen iſt, daß die Eheſchließenden regelmäßig
den Zweck der Kindererzeugung im Auge haben, ſo
iſt auch die Sorge für das Wohl und Gedeihen der
zu erwartenden Kinder den Ehezwecken zuzurechnen,
Die Zuſammenarbeit der Ehegatten, ſofern ſie er
forderlich iſt, um dieſe Zwecke der Ehe wirtſchaftlich zu
ſichern, läßt ſich daher ſehr wohl als eine dem ſittlichen
Weſen der Ehe entſprechende Forderung auffaſſen. n
der Rechtſprechung des Reichsgerichts iſt denn auch be
reits anerkannt, daß ein dauerndes Neiden, das der
Ehefrau die Erfüllung der ihr nach S 1356 BGB. ob
liegenden Pflichten der Leiſtung des gemeinſchaftlichen
Hausweſens und der Verrichtung von Arbeiten unmög
lich macht, jedenfalls dann als perſönliche Eigenſchaft
des 8 1333 BGB. angeſprochen werden kann, wenn
nach den Verhältniſſen, in denen die Ehegatten leben,
eine ſolche Tätigkeit üblich iſt. Der Kläger hat für
den erheblichen Grad der Leiſtungsunfähigkeit der Be
klagten Beweis angeboten. Er hat behauptet, daß ſie
ihres Leidens wegen gerade zur Leitung des Haus
weſens unfähig ſei, daß ſie nicht einmal zur Wartung
des Kindes imſtande ſei, und daß darin auch der
Grund für ihre Unverträglichkeit liege. Damit ſind
zugleich pſychiſche Auswirkungen des
Frau behauptet. (IV. 552/30.)

s 130a Gewerbeordnung. Der Lehrherr kann imHandwerk dem Lehrling bei einer verabredeten Lehr
zeit von 4 Jahren nicht die Verpflichtung auferlegen,
nach Ablauf dieſer Zeit die infolge von Krankheit ver
lorengehenden Arbeitswochen durch Fortſetzung der
Lehre nachzuholen. (RAG. 379/29.) 5

Betrug durch Lieferung minderwerkiger Waren. n
der bloßen vertragswidrigen Lieferung minderwertiger
Ware unter der Verſchweigung ihrer minderwertigen
Beſchaffenheit bei Lieferung von Gattungsſachen kann
noch keine Täuſchung durch Vorſpiegelung falſcher oder
Unterdrückung wahrer Tatſachen erblickt werden. Viel
mehr ſind darüber hinaus irgendwelche in Waren oder
Handlungen betätigte beſondere Veranſtaltungen zu
verlangen, welche dazu beſtimmt ſind, den Empfänger
der Lieferung über das, was er ſächlich in Empfang
nimmt, in einem poſitiven Jrrtum zu verſetzen. Dieſe
Vorausſetzungen werden namentlich dann gegeben ſein,
wenn beſondere Machenſchaften an oder mit der Ware
vorgenommen werden, um die
Mangelhaftigkeit zu verhindern.

r

An und Abmeldungen bei der Krankenkaſſe
ſind auch ohne das vorgeſchriebene Formular gültig

Die Krankenkaſſen haben allgemein für die
und Abmeldungen von Arbeitnehmern durch
Arbeitgeber beſtimmte Formulare vorgeſchrieben
her werden vielfach Meldungen, die durch den re
eber nicht auf Vordrucken, ſondern durch Brief oPoſttarte vorgenommen werden, von den rarn

kaſſen nicht als gültig anerkannt. Die Krankenkaſe
berufen ſich hierbei auf die Vorſchriften v
Satzungen, die meiſtens ausdrücklich die Benutzung
artiger Vordrucke verlangen. Jn einigen Fällen en
es ſogar ſchon zur Verhängung von Geldſtrafen r
nicht rechtzeitiger Anmeldung gekommen. Das ne
halten der Krankenkaſſen iſt aber falſch, denn durch r
Entſcheidung vom 28. März 1928 hat das Reich h
ſicherungsamt ausdrücklich feſtgeſtellt, daß alle geſen
vorgeſchriebenen Meldungen an die Krankenkaſſe gi
ſind, auch wenn die Krankenkaſſenformulare ni Wwele
nutzt werden und die Meldungen auf andere t iſt
ſchriftlich erfolgen. Vorausſetzung für die Gültigte ſ.
allerdings, daß die Mitteilung an die Krankenkaſſe
vom Geſetz vorgeſchriebenen Angaben enthält.

(2 D. 802/30.)

ieſes Maß iſt aus der Betrachtung der Ehe
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Nr. 211. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenr. Dienskag, den 9. September 1930,
Seſte 7.

Aus Mitteldeutſchland
Grabſteine werden vom Friedhof

geſtohlen.
Billiges Rohmatkerial.

F Roihzſch. Großes Aufſehen erregte es hier, als
auf dem Friedhof zwei der
Nacht verſchwunden waren. Jn einer der letzten Nächte
verſchwunden waren. Jn einer der letzten Nächte
beobachtete man nun, daß ein Laſtauto am Friedhof
hielt, zwei Männer ſich auf den Friedhof begaben und
offenbar Grabſteine ausſuchten. Die Leute wurden
geſtellt und erklärten, ſie ſeien von einer Leipziger
Firma, die ſie nicht näher kennen, beguftragt,
Grabſteine zu ho len. Die zwei verſchwundenen
Steine hätten ſie nach Leipzig abgefahren, und zwar in
ein Gehöft am Völkerſchlächtdenkmal. Bei Nachfor
ſchungen der Behörde wurden die Steine tatſächlich in
Leipzig gefunden und wieder nach Roitzſch zu
rückgebracht. Der Anſtifter ſoll ein Bildhauer ſein,
der Rohmaterial brauchte. Gegen die Diebe und
Hehler iſt Anzeige erſtattet

Bullenſchau als Seuchenverbreiter.
f Deſſau. Auf die Beſchwerde des Viehhändler

erbandes Anhalt hat die anhaltiſche Regierung eine
Unterſuchung angeſtellt, die ergab, daß eine Bullenſchau
in Lindau Anlaß zu einer umfangreichen Seuchen
verbreitung geworden iſt. Bisher brauchten bei
einer Bullenſchau die Tiere vor dem Auftreiben nicht
tierärztlich unterſucht zu werden. Nun hat die Re
gierung dieſe Schau als „marktähnliche Veranſtaltung“
äusgelegt, ſo daß künftighin die amtstierärzk
liche Beſchau ſtattfinden muß. Auf dieſe Art ſoll
eine künftige Seuchenverbreitung bei Tierſchauen ver
mieden werden.

Jm geſtohlenen Nachthemd verhaftet.
f Kalbe a. d. S. Vor einigen Wochen wurde in der

Villa des hieſigen Fabrikdirektors Heicke ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt, bei dem den Einbrechern die
Kleidung der auf Reiſen befindlichen Familie, ihre
Wäſche und das geſamte Silberzeug in die Hände ge
fallen waren. Jetzt wurden plötzlich Wäſcheſtücke der
beſtohlenen Familie in einer Baracke auf dem Schloß
anger geſehen. Eine Hausſuchung brachte eine
große Menge Diebesgut zutage. Der Einbrecher ſelbſt,
ein Berliner Arbeiter, der nur kurze Zeit in der
Chemiſchen Fabrik beſchäftigt geweſen war, wurde in
dem geſtohlenen Nachthemd des Fabrik
direktors aus dem Bett heraus verhaftet
Der Dieb behauptet, den Einbruch ganz allein aus
geführt zu haben. Die Silberſachen will er nach Berlin
verkauft haben.

Petri Heil!
Kelbra. Beim Fiſchen in der Helme konnte

der Stadtſekretär K. Franke von hier einen
Spiegelkarpfen im ſtattlichen Gewicht von
etwa 6 Pfund fangen.

Sömmerda erhält fein Solbad wieder.
Sömmerda. Das frühere Solbad wird in

Ordnung gebracht und ſoll demnächſt wieder er
öffnet werden. Die alte Badehalle wird in ihrer
jetzigen Form beſtehen bleiben, dafür werden aber
ſämtliche Räume erneuert. Die Huelle verfügt über
einen ſtarken Salzgehalt, der noch ergiebiger iſt als
der der Frankenhäuſer Quelle.

Holzſchnitzkunſt im Dienſte des Verkehrs.
F. Haſſelfelde (Harz). Die im Harz beheimatete

Holzſchnitzkunſt wird jetzt in den Dienſt des Ver
kehrs geſtellt. Auf Veranlaſſung des Verkehrsaus-
ſchuſſes werden an den Zugängen zum Waldſee
familienbad im Neuen Teich zwei holzgeſchnitzte
Bild wegweiſer angebracht. Die ca. 1 Meter
hohen Figurenſchnitzereien ſtammen von dem Haſſel
felder Künſtler Karl Siegel und ſtellen eine Frau
und einen Buben im Badekoſtüm dar.

Lautſprecher
bis 23 Uhr nicht ruheſtörend.

Eine Entſcheidung des Halberſtädter Amäisgerichks.
Halberſtadk. Die Streitfrage, wie lange man den

Lautſprecher laufen laſſen kann, ohne ſich der Gefahr
auszuſetzen, wegen ruheſtörenden Lärms belangt zu
werden, iſt jetzt vom hieſigen Amtsgericht entſchieden
worden. Gelegentlich des Fronleichnanistages hatte
der Gaſtwirt Wilhelm Strauß in ſeinem Lokal um
22.35 Uhr Lautſprechermuſik veranſtaltet. Er hatte
daraufhin von der Polizei einen Strafbefehl
erhalten, weil die Polizei auf dem Standpunkt ſteht,
daß Radiomuſik nur bis 22 Uhr erlaubt iſt. Der Gaſtwirt
erhob Widerſpruch und erreichte vor dem Amtsgericht
ſeine Freiſprechung, da ſich das Gericht auf den
Standpunkt ſtellte, daß durch öffentliche Muſikveranſtal

wertvollſtem

Weimar. Eine große Kolonialtagung gab am
Sonnabend und Sonntag der alten Muſenſtadt
Weimar ein äußeres Gepräge. Die Brennvunkte des
Feſtes waren die Einweihungen eines Kolo-
nigldenkmales und einer Denktafel für den
verſtorbenen General von Maercker, der als
Stabsoffizier bei der Schutztruppe Dienſt tat, und
durch ſeine Tätigkeit nach dem Kriege beſonders in
Mitteldeutſchland weit bekannt geworden iſt. Ab-
ordnungen der Kolonialkriegervereine aus dem ganzen
Reiche nahmen an der Tagung teil, und das Straßen
bild der alten Dichterſtadt wurde belebt durch die
Uniformen der alten Schutztruppe. General Ritter
von Epp, der Präſident des Bundes, hielt bei dem

Kommers
am Sonnabend eine teilweiſe ſehr ſcharfe, politiſch
zugeſpitzte Rede, in der er verlangte, daß die Regie
rung endlich dem Unrecht entgegentrete, daß Deutſch
land durch den Raub der Kolonien zugefügt worden
ſei. Der Vorſitzende des Bezirksverbandes Mittel
deutſchland, Buſch, Halle, wies unter großer Be
wegung darauf hin, daß die diesjährige Tagung
eigentlich in einer Stadt im Weſten (Aachen) ſtatt
finden ſollte, daß ſie aber verlegt werden mußte, weil
aus „außenpolitiſchen Gründen“ der Umzug nicht ge
ſtattet worden iſt.

Nach einer Kranzniederlegung in der
Weimarer Kriegergedächtnishalle fand am Sonntag
vormittag im Kolonialheim

der geſchäftliche Teil der Tagung
ſtatt, bei denen Oberſtleutnant a. D. v. Boemken
den Geſchäftsbericht erſtattete. Uber 150 Vereine
ſorgen in Deutſchland für koloniale Aufklärung,
werben für den ſozialen Gedanken und halten Ver
bindung aufrecht mit den alten Kameraden in den
Kolonien. Hauptmann a. D. Lowe. Koswig
(Sachſen), wurde zum Vizepräſidenten des Bundes
gewählt. Es gelangten zwei Entſchließungen
zur Annahme, von denen die eine vom Reich Auf
wertung der vertraglich zugeſtandenen Ver
ſorgungsgebührniſſe für die Kolonialkämpfer ver

Der Hund als Retter.
F. Königsborn. Jn der Gaſtwirtſchaft Scherping

erſchien ein junger Mann und beſtellte ſich bei deranweſenden Eheſren des Gaſtwirts einen Schnaps.

Plötzlich forderte der Gaſt die Herausgabe von Geld.
Der Rohling griff die Ehefrau an und miß handelte
ſie. Ein Hund griff ſchließlich den Räuber an, worauf
dieſer flüchtete. Als beſonderes Kennzeichen wird ein
r erter blauer Stern auf der rechten Hand ange
geben.

Das unbeleuchtete Geſpann.
Zwei Schwerverletzte.

Burg. Abends ereignete ſich auf der Kreischauſſee
von Burg nach Schopsdorf ein ſchweres Motorrad-
unglück. Der Glaſermeiſter von Loh aus Zieſar be
fand ſich mit ſeinem Sohne auf der Rückfahrt, als er
bei Schopsdorf auf ein vor ihm fahrendes unbeleuch
tetes Fuhrwerk auffuhr. V. Loh sen. erlitt eine ſchwere
Kopfwunde, der linke Unterarm und der linke Unter
ſchenkel wurden ihm gebrochen, weiter wurde ihm aus
dem linken Bein ein großes Stück Fleiſch heraus
geriſſen. Dem Sohn wurde der linke Unterarm ge
brochen, außerdem erlitt er noch erhebliche Haut
abſchürfungen, Blutergüſſe und Verſtauchungen. Sie
wurden ins Kreiskrankenhaus gebracht.
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Eine 83jährige verübt Selbſtmord.
F Burg. Die 83jährige Witwe Arnold ſprang in

den Jhlekanal und konnte nur als Leiche geborgen
werden. Vor einiger Zeit war eine Enkelin der Greiſin
geſtorben, deren Mutter den Tod des Kindes nicht ver
winden konnte, und ſich deshalb ebenfalls das Leben
nahm. Aus Gram über den Tod der Tochter und der
Enkelin hat nun auch die alte Frau den Tod geſucht
und gefunden.

Der Herr vom Finanzamt.
Warnung vor einem Aufwerkungsbekrüger.

Koloniaſtagungo in Weimar
wendet, vom Reiche ein entſchiedenes Eintreten
für die Rückgabe der ehemaligen deut
ſchen Kolonien fordert. Die nächſte Tagung ſoll
in Eſſen oder in Kaſſel ſtattfinden.

Die Weihe des Kolonialdenkmals
erfolgte am Nachmittag. Das Denkmal iſt in Form
eines Brunnens gehalten, der von einem Adler ge
krönt iſt, welcher, von einem Pfeil verwundet, ſeine
Fänge mit letzter Kraft in eine Weltkugel ſchlägt,
an der man vorn den „dunklen Erdteil“ mit den her
vorgehobenen deutſchen Kolonien erkennen kann. Das
Symbol ſoll bedeuten, daß Deutſchland auch in ſeiner
jetzigen Verwundung nicht auf ſeine Kolonien ver
zichten wird. Der Entwurf ſtammt von dem Maler
Peter Lin zen und iſt von dem Bildhauer Heiſe,
beide aus Weimar, geſchaffen worden. General
von Epp wies darauf hin, daß „Weimar, dieſes
Herzſtück des auf ſich ſelbſt beſinnenden erwachenden
Deutſchlands“, durch das Denkmal der Pol der
Kolonialarbeit und Kolonialbewegung geworden ſei.

Pfarrer Kittelmann weihte dann zweiBanner von Bundesortsgruppen, an denen gleich
zeitig Trauerflore angebracht wurden. Anſchließend
bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug durch die
Straßen.

Vorher fand in der Mittagsſtunde im Belvedere
die Weihe der Maercker-Gedenktafel

ſtatt, die der Landjägerbund „General Maercker“
zur Erinnerung an ſeinen toten Führer an einem
der Kavalierhäuſer neben dem Schloß anbringen
ließ. Sie trägt die Worte: „Er ſchuf im Sturmjahr
1918/19 durch ſeine Truppe ein Vorbild für die
ſpätere Reichswehr!“ An der Feier nahm u. g. auch
die Witwe des verſtorbenen Generals teil. Es
ſprachen Major a. D. Jacobſen, der Präſident
des Landesjägerbundes, Marinediviſionspfarrer
Wangemann, Leipzig, und für den koloniglen
Kriegerbund, deſſen erſter Präſident Maercker ge
weſen iſt, Hauptmann a. D. Lowe. Mit einem ge
dämpften „Hurra“ auf den Reichspräſidenten
von Hindenburg und dem Lied „IJch hab' mich er

langt, und die andere, die ſich an den Reichskanzler geben ſchloß die Veranſtaltung.

e

er käme vom Treubund Berlin und übernehme alte
Verſicherungen zur Aufwertung. Um die
Leute zur Hergabe von Geld zu veranlaſſen, ſpiegelt
der etwa 40jährige Betrüger den Leuten vor, er käme
vom Finanzämt, wo er die Bedürftigen aus den
Büchern ermittelt habe. Gegen Vorauszahlung von
etwa dem zehnten Teil der aufzuwertenden Summe
erklärt er ſich zur Übernahme der Verſicherungspolicen
bereit. Der Schwindler nannte ſich Brietz.

Die „Saalheldin“.
Apolda. Die Weimarer Strafkammer hatte ſich

mit der Berufung der Ehefrau Anna Freyta g zu
befaſſen, die in einer nationalſozialiſtiſchen Wahlver
ſammlung von der Galerie aus einen Stuhl in den
dicht gefüllten Saal geworfen hatte und dafür
vom Apoldaer Schöffengericht zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt worden war. Obwohl ſie die Schuld ab
zuleugnen verſuchte, verurteilte ſie die Strafkammer
zu drei Wochen Gefängnis mit Bewährungs
friſt und zu den Koſten des Verfahrens.

Beim Eſſenwärmen tödlich verbrannt.
Stadtilm. Das 12 jährige Mädchen

des Kutſchers Möller kam beim Eſſenwärmen dem
Herd zu nahe, daß die Kleider Feuer fingen.
Nachbarn erſtickten die Flammen. Trotzdem erlitt
das Kind ſchwere Verbrennungen, hauptſächlich am
Kopf. Jm Arnſtädter Krankenhaus iſt das Kind bald
darauf geſtorben.

Der „ehrliche“ Finder.
Weimar. Auf friſcher Tat erwiſcht wurde der

23jährige Wanderburſche Köppe aus Benterode, als
er ſich unberechtigt in den Beſitz des Koffers eines
Weimarbeſuchers ſetzen wollte. Der fremde Gaſt
hatte ſeinen Koffer mit wertvollem Jnhalt am Bahn
hof hinterlegt, jedoch den Gepäckſchein bei einem
Spaziergang durch die Stadt verloren. Als der
Wanderburſche den Schein auf dem Marktvlatz fand,
eilte er zum Bahnhof, um das Gepäck einzulöſen. Der
Verlierer des Scheins hatte bereits entſprechende
Maßnahmen getroffen, ſo daß die Feſtnahme des
unehrlichen Finders erfolgen konnte.

Ein abſpringender Maſchinenteil.
Eiſenach. Jm Kaliwerk Alexandershall bei Dank-

marshauſen ſprang dem Schloſſer Heinrich Schäfer
bei Reparaturarbeiten der Zahn eines Zahnrades an
den Kopf. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er

Kautionsſchwindler.
f Arnſtadkt. Im Arbeitsamt erſchien ein angeb

licher Beauftragter des Deutſchen Landarbeiter
verbandes in Erfurt. Er erklärte, daß er in Arnſtadt
ein Büro einrichten müſſe und dazu eine Steno
typiſt in brauche. Sie wurde ihm auch vermittelt.
Nach Verhandlungen zwiſchen dem „Beauftragten“ und
der Stenotypiſtin forderte er u. a. die Hinter
legung einer Kaution von 30 RM., gab ſich
ſchließlich aber mit 15 RM. zufrieden. Bald darauf
ſtellte ſich durch Nachfrage in Erfurt heraus, daß von
dort niemand mit der Einrichtung eines Büros in Arn
ſtadt beauftragt iſt. Der Schwindler nannte ſich
Hahn.

Von Erdmaſſen verſchüttet
f. Meiningen. Jn Wernshauſen ſtürzte beim

Graben von Lehm plötzlich eine ſtarke Wand ein und
begrub den Arbeiter Fritz Fleiſchmann unter ſich.
Erſt nach angeſtrengter Tätigkeit konnte er aus ſeiner
Lage befreit werden. Er trug ſo ſchwere Ver
letzungen davon, daß ſich ſeine Überführung ins
Meininger Krankenhaus nötig machte.

Erſtickt.

Greiz i. V. Als auf dem Bahnhof Mohlsdorf der
26 Jahre alte Arbeiter Künzel aus Fraureuth da
mit beſchäftigt war, unter drei Benzintanks ein Loch zu
graben, ſtürzte plötzlich das Erdreich nach und begrub
den Unglücklichen unter ſich. Erſt nach längerer Zeit
konnte er geborgen werden.
war bereits eingetreten.

Die Wahrſagerin vor der Tür.
Um 50 RM. bekrogen.

F Leipzig. Auf einen plumpen Schwindel fiel eine
Wohnungsinhaberin in Leipzig-Gohlis herein, bei der
eine unbekannte Frau nach Schirmreparaturen fragte
Auf die verneinende Antwort ſah die Unbekannte die
Frau plötzlich ſcharf an und erklärte ihr in geheimnis
vollem Tone, daß ſie Krankheiten in ſich trüge und viele
Feinde beſitze. Hierauf verlangte ſie Geld, bekam von
der ganz in den Bann gezogenen Frau auch erſt Klein
geld, ſpäker aber auf dringendes Fordern auch einen
50RM.Schein. Dieſer wurde in ein Päckchen einge
wickelt, und dann verlangte die Unbekannte ein Glas
Waſſer. Es wurde ihr gebracht und nun erhielt die
Frau das Päckchen mit der Weiſung, es nach drei
Tagen zu öffnen. Nach dieſer Zeit ſtellte ſich der
Schwindel heraus, denn die Fremde hatte den
50RM.Schein natürlich längſt herausgenommen, als
die Wohnungsinhaberin in die Küche ging, um Waſſer
zu holen. Man ſagt, die Sachſen ſind helle, vielleicht
war die Frau erſt zugezogen?

Ein Autobus ſtürzt um.
15 Verletzke.

f Koburg. Jn der Nähe von Weidach ereig
neke ſich ein ſchweres Aukobusunglück. Eine 15 Mann
ſtarke Handballmannſchaft befand ſich auf dem Wege
nach Koburg. Der Kraftwagen fuhr gegen einen
Baum und ſtürzte um, wobei ſämtliche In
ſafſen hergus geſchleudert wurden. Alle
15 Perſonen erlitten keils ſchwere, keils leichtere
Verletzungen. Die Schwerverletzien wurden in
das Krankenhaus nach Koburg gebracht.

Jpa Schluß am 30. September.
F Leipzig. Die Jnter nationale Pelzfach

und Jagdausſtellung wird ordnungsmäßig
bis zum 30. September durchgeführt werden,
wie dies vertragsmäßig feſtgelegt war. Nach Mit
teilung der Ausſtellungsleitung entſprechen alle gegen
teiligen Auslaſſungen nicht den Tatſachen. Eine Ver
längerung der Ausſtellung kommt nicht in
Frage. Zu den Gerüchten über die Geldlage der
Jpa wird weiter mitgeteilt, daß der Beſtand der Jpa
durch eine allgemeine Stützungsaktion geſichert ſei.

Alter ſchützt vor Torheit nicht.
Ein Siebzigjähriger als Heiratsſchwindler.

F. Grimma. Wegen Heiratsſchwindels wurde in
Naunhof ein 70 Jahre alker Mann per
haftet und dem Amtsgericht Grimma zugeführt.
Der Verhaftete hat ſeine Wirtin mehrfach betrogen.
Durch Heiratsver ſprechungen brachte er es
dahin, daß ihm Geld anvertraut wurde, das er aber
für ſich verwandte.

Auf dem Bahnhof ſchwer verunglückt.
Großbolhen. Auf dem hieſigen Bahnhof ſtürzte

ein Arbeiter aus Köſſern, der auf einem mit Kiſten
beladenen Güterwagen beſchäftigt war, durch plötzliches
Anrucken des Wagens beim Rangieren herunter, ſchlug
mit dem Kopf auf die Puffer und fiel unter den
rollenden Wagen. Dem Unglücklichen wurden beidetungen bis 23 Uhr der Begriff des ruheſtörenden F Tangerhükle. Jn letzter Zeit ſprach in der Um ins Krankenhaus nach Eiſenach übergeführt werden Beine vom Körper getrennt. Er wurde dem Kranken

Lärms nicht erfüllt ſei. gegend bei alten Leuten ein Mann vor, der angab, mußte. haus in Leisnig zugeführt.
„Jch hab's ja gewußt! Neugierig biſt du ja doch! hinüber zur „Sonne“, um ſich zu erkundigen, ob „Ab und zu habe ich in den letzten Jahren doch
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„„Menſch, das klingt ja, als wüßteſt du wirklich

nichts! Haſt du noch nie in deinem Leben etwas
von dem berühmten Präſidenten Steller gehört

„Steller? Meinſt du den Wiener Hochſtapler
„Nicht, nicht ſchau, du biſt auch ſo ungerecht!

Wenn einer durch ſeine gerade, geniale Begabung
Millionär geworden iſt, dann iſt er natürlich ein
Hochſtapler!“

„Und die Geſchichte mit den Walzwerkaktien, mit
denen du, wenn du welche haſt, jetzt dein Kloſett aus
tapezieren kannſt

zJch habe doch keine, und du auch nicht! V
willſt du alſo? Wir würden wahrſcheinlich Gott
anken, wenn wir alle zwei miteinander nur den

zehnten Teil von dem hätten, was der Mann daran
verdient hat! Ein genialer Kerl iſt er!“

„Vielleicht kommt er deswegen auch noch vor das
Wiener Landgericht!“

Weil eine von den Zeitungen, die er wahrſchein
lich nicht ſubventioniert hat, die Geſchichte ſo auf
bauſchte? Wer wird denn ſo einſeitig ſeimn? Mein
lieber Freund, in meiner Zeitung iſt geſtanden.
Präſident Steller, der geſperrt gedrucktes der

der Finanzmann- unſerer Zeit, iſt letzten Endes
auch nur ein Menſch. Folglich hat er auch das
traurige Recht, ſich leidend zu fühlen. Und wenn
ein übrigens lange vorbereiteter Rücktritt von der
WValzwerk AG. dieſes Unternehmen derart er-
chütterte, daß es zu einer Panik auf den Börſen
ommen konnte, dann iſt dies höchſtens ein Beweis
ür die ungeheure Kapazität dieſes Mannes.“ Nicht
genau ſo, aber ähnlich, jedenfalls dem Sinne nach,

t es in der Zeitung geſtanden. Das muß maneben auch geleſen haben, mein lieber Freund Huber!

„Aber ich bitte dich, Doktor, es iſt ja allesSchwindel, die ganze Welt iſt ein Schwindel! Jn

Was

en jetzt möcht' ich aber doch wiſſen, was das
mit der Burg zu tun hat

Du weißt noch nicht einmal, daß dieſer Mann eine
beſondere Vorliebe für alte Burgen und Schlöſſer
hat. Wie dein Bub' Marken ſammelt oder der Herr
Oberlehrer Scherben für das Städtiſche Muſeum,
ſo ſammelt er Burgen und Schlöſſer! Auch in Tirol
drüben hat er eine rekonſtruieren laſſen. Das alles
weißt du natürlich nicht. Aber ich weiß es, weil ich
mich um das, was in der Welt vorgeht, kümmere!“

Der Apotheker hatte ſich ſchon warm geredet.
„Alſo du meinſt

Selbſtverſtändlich meine ich! Wie gut wäre es
geweſen, wenn der Bürgermeiſter damals deinen
Vorſchlag, die Burg von dir ausbauen zu laſſen,
aufgenommen hätte! Deine Pläne nach den Original
grundriſſen ſind doch prachtvoll! Jetzt wäre die
Burg längſt fertig, und der Käufer wäre nun auch
da! Würde das der Stadt ſchaden! Niktzen würde
es ihr! Aber unſer Herr Bürgermeiſter iſt immer
zu ängſtlich, immer zu ängſtlich! Da ſchau einmal!“

Der Apotheker lenkte ſeine beiden linken Augen,
indem er ſich ſeitlich ſtellte, auf das ſeiner Apotheke
gegenüberſtehende Haus.

„Jch glaube gar, der Sonnenwirt richtet das erſte
Stockwerk her! Alle Fenſter geöffnet und der
Sebaſtian ſtellt die Lorbeerbäume in den Schnee!
Herrgott, die werden doch zugrunde gehen! Wahr
ſcheinlich iſt das Stockwerk für den Präſidenten ge

mietet worden.“ eDer Stadtbaumeiſter war aber noch immer bei

ſeinem Bauplan. x„Ja, ja, freilich! Vielleicht, daß der Bürger
meiſter jetzt dazu zu haben wäre, die Burg zu ver
kaufen, und ich könnte mich dem Herrn Präſidenten
vorſtellen laſſen. Meine Pläne ſind noch tadellos!“

„Der alte Profeſſor, der in der Burg wohnt, iſt
doch ſein Onkel. Um halb acht iſt ihm ſchon ein
Telegramm zugeſtellt worden: Ankunft ein Uhr
mittags ſamt Gefolge!“ Daß das kein Aufſehen
machen wird!“

„Ja, das mit der Burg freilich freilich
Geld genug hätte dieſer Präſident Steller ſchon!“

Ganz im ſtillen ließ ſich der Herr Stadtbau
meiſter von dem Gedanken umſchmeicheln: „Und mehr
Geld wäre ſchon damit zu verdienen, wenn der die
Burg von mir aufbauen ließe!“ Er ſpann dieſen
Gedanken weiter, als er über den Stadtplatz ſchritt,

wirklich der Präſident Steller erwartet würde
t

Indeſſen wirtſchaftete die Anna Sellinger in der
notdürftig wohnbar gemachten, aber nicht aus
gebauten Burg Gleit, unberührt von all dem Gerede,
das durch die Stadt flog und die Gemüter erhitzte.

Jn der Waſchküche ſchafften mit der alten Frau
Laubacher zwei handfeſte Weiber, die Anng zur Auts
hilfe eingeſtellt hatte, da ſie ſelbſt in den letzten
Tagen ſich ausſchließlich ihrem alten Profeſſor
widmen mußte. Nach Mentners Abreiſe war ſie
recht beſorgt geweſen. Ja, noch am Abend hatte
ſie Hold zum Arzt geſchickt. Freilich, der brave
Landdoktor hatte ſie beruhigt: „Ach, der alte Herr
hat ein gutes Außen- und Jnnenleder, meine liebe
Frau! Der iſt widerſtandsfähiger als mancher
Junge. Geben Sie ihm ſchwarzen Kaffee zur An
regung!“

Und den Profeſſor hatte er angelaſſen:
„Sagen Sie mir nur um des lieben Herrgotts

willen, was pulvern Sie ſich ſo auf? Sie ſind doch
ſchon zwanzig vorüber, nicht? Regen ſich auf wegen
eines Neffen! Der Lauskerl iſt krank? Na, ſchön!
Wird er eben wieder geſund werden! Sie tun ja
wie ein verliebtes Mädel!“

Da hatte der Profeſſor Michlſtädter ſeit dem Ein
treffen des Briefes, der ihm die Erkrankung des
Neffen gemeldet, zum erſten Male wieder ein bißchen
in ſich hineingemeckert.

Als die Annerl danach mit dem Profeſſor allein
im Zimmer war, ſagte er: „Sehen Sie, meine liebe
Frau Annerl, das iſt der richtige Arzt! Der kuriert
mit Grobheit und ſchwarzem Kaffee! Ein wunder
voller Kerl! Wenn die Medizin nur auch bei meinem
Neffen hilft!“

Während jetzt die alte Frau Laubacher mit ihren
beiden Helferinnen den Schmutz von Gleit wenig
ſtens aus der Wäſche herauszubringen beſtrebt war,
ſtand die Anna Sellinger neben dem Schreibtiſch
des Profeſſors, das Telegramm in Händen, das der
Alte ihr gereicht hatte. Jhr Geſicht war ſeltſam
ernſt, als ſie fragte:

„Der Präſident Steller iſt Jhr Neffe
„Sie kennen ihn
Sie wandte das Geſicht ab und ſagte nach einer

Weile:

auch eine Zeitung in die Hand bekommen
„Ah ſo, da haben Sie wohl keinen ganz guten

Eindruck gewonnen
„Mein Gott, was macht's! Heute iſt er ein

kranker Menſch. Aber ob der Herr mit dem,
was Sie ihm hier bieten können, zufrieden ſein
wird? Und haben Sie das nicht geleſen, Herr Pro
feſſor? Er kommt mit Begleitung Wo wollen
Sie denn die unterbringen? Der Herr Mentner
hätte auch telegraphieren können, wer alles mit
kommt!“

Sie fühlte, daß ihr jetzt eine kleine Blutwelle
ins Geſicht geſchlagen war und ſagte raſch:

„Mir ſoll's ja gewiß nicht zuviel ſein, Herr
Profeſſor Jhnen zu Liebe will ich gern
alles tun

„Ja, Frau Annerl, Frau Annerl, was ſoll man
da machen Wenn Sjs nicht einen Ausweg finden,
ich bin zu dumm dazul“

„Was hilft 's denn, wenn ich Jhnen ſage, ich gehe
aus meinem Zimmer heraus, damit wir Platz für
die Begleitung kriegen. Begleitung, das kann ja
auch eine Dame ſein. Wer ſorgt dann für Sie,
wenn ich mit dem Buben unten in der Stadt unter
zukriechen trachte

„Das auf keinen Fall, Frau 2 rl! Das nicht
Viel eher nehme ich mir ein Zimmer in der
„Sonne“.

„Oder der Herr Neffe wohnt unten
Das war ſo ruhig, ſo teilnahmslos heraus-

gekommen, daß der Profeſſor aufſah
„Jch habe mir das ſchon ſo ſchön vorgeſtellt

hier in dem großen hellen Zimmer, ich in
vorderen“, ſagte Michlſtädter traurig, wie ein Kind
dem eine Erwartung zerſtört wurde.

„Und um ein Uhr kommt der Zug an
féſſor, jetzt eſt's zehn

Er
dem

3 Herr Pro
„Ob ich nicht doch an die Bahn ſollte, Frar

Annerl?“
„Das ſollen ürlich nicht, dürfen's auch

nicht! Seien h. daß er Sie nicht mehr im
Bette t ie etwas zu tun haben, werde
ich Jhnen Holds Hausarbeit bringen. Er
hat ſie geſtern gemacht.“ Sie lachte auf.
W gedankeuſpgs dieſe Lehrer menhbmelſ es Gehen

den Jungens das Thema: Mein Vater. Als wenn

Der Erſtickungstod'
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Aus alſer Welt
Falſch überholt.

Ein Laſtkraftwagen wollte auf einer Chauſſee bei
Hannover (Weſtfalen) einen Perſonenkraftwagen
rechts ſtatt links überholen. Plötzlich ſah
der Führer des Laſtkraftwagens vor ſeinem Wagen
drei kleine Kinder. Alle Anſtrengungen, den Wagen
zum Halten zu bringen, mißlangen, da die Fußbremſe
verſagte. Ein Kind wurde auf der Stelle getötet,
während die beiden anderen Kinder mit lebens-
gefährlichen Verletzungen in ein Krankenhaus geſchafft
wurden.

piccard verſchiebt ſeinen Aufſtieg
Jn einem Jnterview erklärte Profeſſor Piecard

über den Zeitpunkt ſeines Aufſtiegs in das eiſige Ge
biet ſeiner Forſchungen folgendes: Der Aufſtieg kann
am Dienstag wegen allzu unruhigen Wetters und zu
ſtarker Wolkenbildung nicht ſtattfinden, da ſich beim
Aufſtieg des Ballons in die kältere Temperaturzone
die Waſſertropfen auf der Ballonhülle kondenſieren
würden, eine zu ſtarke Belaſtung für die Hülle ſelbſt
ſich ergeben würde und durch das Gefrieren ſogar
eine Bruchgefahr für die Hülle entſtehen könnte.

Mit einer Viertelmillion flüchtig.
Die Berliner Kriminalpolizei befaßt ſich mit

einer Unterſchlagungsaffäre, in deren Mittelpunkt
ein in der Neuen Bayreuther Straße in Berlin
Schöneberg wohnhafter Hausverwalter ſteht, der mit
Geldern in Höhe von 34 Million Reichsmark ge-
flüchtet iſt. Er hatte vor einiger Zeit die Ver
waltung mehrerer, Ausländern gehörenden Berliner
Häuſer übernommen, und mietete in der Neuen
Bayreuther Straße 3 eine Siebenzimmerwohnung,
die er mit auf Abzahlung gekauften Möbeln luxuriös
einrichtete. Jn der vergangenen Woche ſuchte er
den Jnhaber eines bekannten Auktionshauſes in
Wilmersdorf auf und erteilte ihm den Auftrag, ſeine
Möbel zu verſteigern. Er nahm gleich einen größeren
Vorſchuß.

Zwei Kinder in der Sägemühle getötet.
In der Mahl- und Sägemühle Plantlümmel!

(Hannover) ſind zwei Knaben im Alter von 12 ünd
13 Jahren auf ſchreckliche Weiſe zu Tode
gekommen. Sie machten ſich in einem unbewachten
Augenblick in dem Getriebe der Sägemühle zu ſchaffen.
Einer von den Knaben wurde von der Welle erfaßt
und herumgeſchleudert. Er wurde entſetzlich zugerichtet
und war auf der Stelle tot. Der andere Knabe,
der den Verunglückten von der Welle losreißen wollte,
wurde ebenfalls erfaßt und ſo ſchwer verletzzt,
daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Der zweite Begleiter Andrees
gefunden

Das ſchwediſche Kanonenbvot „Svenskſund“, das
die Reſte Andrees und Strindbergs in ihre Heimat
bringen ſollte, hat Befehl erhalten, in Tromsö zu
bleiben, bis das Expeditionsſchiff „Jsbiörn“ in
Tromsö eingetroffen iſt. Die Beſatzung der
„Jsbjörn“ hat mitgeteilt, daß ſie auf der Weißen
Jnſel das Skelett Fränkels, des zweiten Be
gleiters Andrees, ſowie Zeltreſte und Teile der

meſſen.

Ballongondel gefunden habe. Das Kanonenboot wird

Ozeanfliegen, ein gutes Geschäft
Cosfe verdient 2

Neben der ungeheueren Popularität hat die kühne
Leiſtung Coſtes, dem ſranzöſiſchen Piloten, einen nicht
unbedeutenden materiellen Gewinn gebracht. Wie der
„Matin“ mitzuteilen weiß, gewinnt Coſte durch ſeinen
Flug aus verſchiedenen Prämien, Verſicherungsſummen
uſw. nicht weniger als

50 Millionen Frank oder 2 Millionen Dollar.
Dafür, daß er überdies noch dem amerikaniſchen Ober
ſten Eaſterwood den Gefallen tat, von Neuyork nach
der Stadt Dallas in Texas zu fliegen, erhielt er auch
noch eine zuſätzliche Prämie von 25 000 Dollar, die der
ſpleenige Colonel ausgeſetzt hatte für das Vergnügen,
das „Fragezeichen“ der Bevölkerung Texas' perſönlich
vorzuſtellen. Coſte hat übrigens die Auszeichnung,

der erſte Transaklantikflieger zu ſein, der ſeinen
Namen für Reklamezwecke hergibt.

Die Morgenblätter bringen zwei ganzſeitige Anzeigen
des Kaufhauſes Wanamaker und einer Seidenfabrik, die
Erepemongole herſtellt, wonach Coſte ein erſtes Modell
kleid von Callot, genannt Doudou (Scherzname Coſtes),
mitgebracht hat. Zwei weitere Anzeigen, die Coſte mit

d

Es wird immer schöner!

Jack Diomonc
fordert Schaciensersatz

Klage gegen den preußischen Fiskus
Jack Diamond hat durch einen Berliner Rechis

anwalt eine hohe Schadenserſatzforderung gegen den
preußiſchen Fiskus geltend gemacht. Diamond verlangt
den Erſatz der Ankoſten für ſeine Hin- und Rückreiſe
von den Vereinigken Staaten nach Deutfſchland,
Schmerzensgeld für die Zeit der Polizeihaft und
Schadenserſatz für die Kreditſchädigung, die durch ſeine
Feſtnahme erfolgt ſei. Jack Diamonds Rechksverkreter
ſtützt ſeine Anſprüche gegen die preußiſche Polizei
darauf, daß ſie unſachgemäß gehandelt habe. Regierung
oder Polizei der Vereinigten Staaten hätten an Dig-
mond kein Jnftereſſe gehabt, ein Haftbefehl gegen
Diamond habe nicht vorgelegen, und von einem Aus
lieferungsverfahren ſei überhaupt keine Rede geweſen.
Wenn die deutſchen Behörden Diamond in Deutſchland
nicht hätten haben wollen, ſo hältken ſie ſich das vor
der Erkeilung des Viſums überlegen müſſen, nicht
aber, nachdem Diamond im Verkrauen auf die ihm ge
währke Einreiſeerlaubnis die deutſche Grenze über
ſchrikken habe.

Jm Berliner Polizeipräſidium ſieht man dieſen
Zivilklagen Diamonds mit großer Ruhe entgegen, denn
man ſteht auf dem Standpunkt, daß Diamond, der
vom deutſchen Generalkonſulat die Einreiſeerlaubnis
erhalten hatte, nicht behindert worden iſt, die deutſche
Grenze zu überſchreiten. Da die amerikaniſche Bot-

die Rückkehr des Expeditionsſchiffes, mit der Ende
der Woche gerechnet wird, abwarten. Mehrere Stock-
holmer Gelehrte haben ſich über den neuen Fund
ausgeſprochen, dem ſie ſämtlich große Bedeutung bei

Der bekannte Geograph Prof. Anderſſen
betont, daß das Andree- Unglück jetzt in ein ganz
anderes Licht gerückt werde. Dr. Horn hat ab
gelehnt, ſich über die Richtigkeit und Bedeutung der
neuen Funde auf der Weißen Jnſel zu äußern.

21 Arbeiter
durch einſtürzende Erdmaſſen getötet.

In der Nähe von Maragkeſch in Franzöſiſch
Marokko ereignete ſich ein Erdrutſch, der 21 Ar
beitern das Leben koſteke. Die Arbeiter waren
mik dem Bau eines Waſſerleikungskanals beſchäftigt,
als ſich plötzlich auf mehr als 50 Meter Länge ein
Erdrukſch ereignete. Von den 21 Arbeitern, die unker
den Erdmaſſen begraben liegen, konnken bereits über
die Hälfte als Leichen geborgen werden.

Gold auf dem Meeresgrund.
Der Stahlſchrank der Kapitänskajüte des 1922

auf der Höhe von Breſt untergegangenen engliſchen
Dampfers „Egypt“ iſt gehoben und geöffnet worden.
Er enthielt einen Poſtſack mit diplomatiſchen eng
liſchen Schriftſtücken und auch den Schlüſſel zu den
Räumen mit der Goldbarrenladung. Die Bergungs
arbeiten werden fortgeſetzt.

Miftionen Dollar
gebracht hat, preiſen den Touriſtenverkehr nach Frank
reich und Deauville an.

Wie der „Paris midi“ mitzuteilen weiß, ſoll ſich un
mittelbaranden glänzenden Flug Coſtes
und Bellontes ein neuer franzöſiſcher
Rekordflug anſchließen. Der nicht minder bekannte
Pilot Codes, der ein guter Freund Coſtes iſt, wird
ſich ſofort nach Amerika einbooten, um zu verſuchen,
mit dem „Fragezeichen“ im Nonſtopflug

von Neuyork nach Bagdad zu fliegen, und damit
den Welkrekord im Ronſtopflug an ſich zu bringen.

Wie jetzt bekannt wird, hatte Coſtes vor dem Start
Codes verſprochen, daß er ihm das „Fragezeichen“, das
Coſtes Privateigentum darſtellt, zu dieſem Zwecke
borgen wird. Eine beſondere Pikanterie der Sache iſt,
daß der Weltrekord im Diſtanzflug bisher
von Coſte ſelbſt mit ſeinem Fluge Paris-
Mandſchurei gehalten wird. Es iſt ein hüb-
ſcher Zug, daß er dem Freunde den eigenen Apparat
borgen will, damit dieſer Gelegenheit finde, ihm den
eigenen Weltrekord wegzunehmen.

ſchaft den offiziellen Antrag auf Feſtnahme Diamonds
geſtellt hatte, habe die Polizei eingreifen müſſen.
Diamond behauptet zwar, daß ein Haftbefehl gegen
ihn nicht vorgelegen habe,

aber er könne nicht behaupten, daß der Haftbefehl,
der den inkernationalen Polizeien zugegangen war,
außer Kraft geſetzt

worden iſt, denn die Berliner Polizei iſt von der Neu
yorker Behörde verſtändigt worden, daß die Staats
anwaltſchaft in Neuyork gegen das Urteil, das ihn
wegen Mangels an Beweiſen freiſprach, Berufung ein
gelegt hatte, ſo daß alſo die Freiſprechung nicht rechts
gültig geworden iſt. Es bleibt alſo lediglich die
Klage wegen Kreditſchädigung übrig, und
dabei dürften die deutſchen Gerichte ſich mit der Frage
zu beſchäftigen haben, ob Diamond, der eingeſtandener-
maßen Alkoholſchmuggler und wegen anderer Ver
gehen bereits beſtraft iſt, ſich weiter in der zweiten
Inſtanz wegen Mordes zu verantworten hat, von einer
Schädigung ſeines Kredites ſprechen kann, wenn ihm
der Aufenthalt in Deutſchland verweigert wird.

c

Wie es heißt, beſteht die Möglichkeit, daß die Aus
weiſung Diamonds zurückgenommen und ihm geſtattet
wird, eine Kur in Deutſchland zu gebrauchen.

Sehuh pufzO Büudo
RadioEcke

Mittwoch, 10. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerika

niſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr:. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
16.25 Uhr Was die Zeituno bringt. l10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau

12.00 Uhr: Joſef Szigeti und Vaſa Prihoda ſpielen (Schall,
platten.)

13.00 Uhr zirka: Sinſoniekonzert. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Jugendfunk. Tiergeſchichten von Marie von Ebner.

Eſchenbach. (100. Geburkstag am 13. September 1930.)
16.00 Uhr: Gerh. Schaeke, Berlin „Lebensbilder.“
18.00 Uhr: Arbeitsmärktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18,25 Uhr: Signora F. Parini und Ernſt Smigelſki: Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde.
19.05 Uhr. Dipl. -Volkswirt Franz Fluß, Leipzig. Reklame und

Wirtſchaftsentwicklung
19.30 Uhr: Liebeswalzer. Funkorcheſter. Dirig.: Weber.
20.30 Uhr: Hermann Linden, Frankfurt a. M.
21.00 Uhr: Von Berlin Konzert.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr von Berlin „Berlin

amüſiert ſich.“
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaſt,

Ubertragung von Hamburg.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber

tragung von Berlin.
06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung

von Hamburg.
09.50 Uhr. Schulfunk. Erich Kloß: Bauchredner im Tiergarten

(Wildtauben). Für die mittleren und oberen Jahrgänge
der Berliner Volksſchulen.

10.00 Uhr zirka: Ubertragung der Eröffnungsſitzung der Völker
bundstagung in Genf.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Szenen aus „Die Meiſterſinger

von Nürnberg“.
14.30 Uhr: Kinderſtunde.
15.00 Uhr: Stud.Rat Georg Thiel Amüſante Mathematik (1).
15.45 Uhr: Frauenſſtunde. Greta Daeglau: Was die moderne

Wohnung und Lebensführung von der Hausfrau verlangt.
16.00 Uhr. Dr. Hans Fiſcher, Dozent an der Pädagogſſchen

Akademie, Stettin Neue Wege im Muſtkunterricht (aktuelle
Uberſicht über muſikpädagogiſche Literatur).

16.30 Uhr. Von Hamburg: Nachmittogskonzert.
17.30 Uhr. Frhr. von Gudenberg und Mitwirkende: Aus der

Werkſtatt der Kammeroper (III).
18.00 Uhr Dr. Mevert: Wie ſchüttzt man ſich vor Verluſten im

Kreditverkehr?
18.30 Uhr: Von Berlin: Rechtsfragen des Tages.
19.00 Uhr. Gertrud van Eyſeren und Partner: Spaniſch für

Anfänger.
19.30 Uhr: Stunde des Beamten. David Stetter: Was kann der

Beamte der ländlichen Bevölkerung ſein.
20.00 Uhr: Von Köln: „Meiſter der Operette.“
20.30 Uhr: Von Köln: „Der Herr Senator
22.30 Uhr: „Berlin amüſiert ſich.“

Leitung: Franz NRößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Frang Gomm für Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; i. V. Hans Herbert Schoedel
für Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für denAnzeigen und Reklameteil; ſämklich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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ohner von Kilda (Schottland) verlaſſenDie Einw

Abſchied von der Heimat
S

mit ihrem Eigenkum auf Schaluppen die Inſel.

Unter der Einwohnerſchaft der ſchottiſchen Jnſel Kilda war durch die ſchlechten Arbeits und Ernährungs
verhältniſſe eine ſolche Not ausgebrochen, daß ſchließlich die engliſche Regierung mit einer Radikalkur durch
griff und die unfruchtbare Jnſel räumen ließ, um die Leute in einer anderen Gegend anzuſiedeln. Tauſend

Jahre lang war die Jnſel Kilda bewohnt, die nun verlaſſen und öde im Meere liegt.

r J ,f djeder einen hätte, und mancher, der einen hat, hat
doch keinen. Jſt ſolch ein Thema nicht die reinſte
Aufforderung zur Unwahrheit

Michlſtädter ſah in dieſem Augenblicke aus, wie
ein alter Kampfhahn. Seine langen grauen Haare
ſchienen ſich an den Schläfen zu ſträuben und ſeine
waſſerblauen Augen blitzten wie Toledaner Klingen,
als er rief:

„Das iſt pöbelhaft dumm! Mit dieſem Herrn
Lehrer will ich doch einmal deutſch reden! Wenn
ſie auf dieſe Weiſe kritiſches Denken in die Buben
hineinbringen wollen, dann ſoll ſie der Teufel holen!
Der hat ſie wohl auch dieſen Unſinn gelehrt!“

Dann lehnte der alte Profeſſor ſich in ſeinen
Stuhl zurück.

„Nun bin ich aber doch begierig, wie der Hold
das gemacht hat

Da vertieften ſich die Grübchen in den Wangen
der Anna Sellinger und ihre blanken Zähne wurden
ſichtbar.

„Der Bub' hat ſich nicht übel geholfen! Jch
glaube, er hat Sie beſchrieben, Herr Profeſſor. Nur,
daß Sie der Mutter die Rechnungen ſchreiben und
die geputzte Wäſche den Leuten ins Haus tragen,
ſtimmt nicht

„Hat er mich wenigſtens auch ſo jung gemacht,
wie den Herrn Mentner?“

Da war die Anna aber ſchon an der Tür und
ſagte nur:

„Jch bringe Jhnen das Heft
So, nun hatte der Profeſſor Michlſtädter ſeine

Beſchäftigung!
Während die Anna Sellinger am Herde ſtand,

ſaß er über dem Hefte des Kleinen und hatte nahe
„u vergeſſen, was ihm alles bevorſtand. Einmal
mußte der Alte recht lebhaft weckern. Da hatte der
Junge in ſeinem Aufſatze den Vater zur Mutter
ſagen laſſen: „Sie müſſen wiſſen, meine verehrte
Frau Annerl.“ „Alſo dieſer Herr Lehrer ſoll von
mir was zu hören bekommen!“

Aber wie gründlich der Profeſſor die Hausarbeit
des kleinen Hold ſtudierte mit drei Seiten Kinder
ſchrift in einem Schulhefte wird einer doch endlich
fertig. Er ſchritt langſam durch die beiden Zimmer.
Wie nett die Frau Annerl alles hergerichtet hatte
Jn der erſten Raum war alles gebracht worden,
was ſie für ihn als unentbehrlich gehalten. Ein
neuer Kleiderkgſen war aufgeſtellt worden und ein

neues Bett. Nur der Schreibtiſch war auf ſeinem
Platze im zweiten Zimmer geblieben. Das macht
nichts, den größten Teil des Tages wird er ja doch
bei ſeinem axmen Neffen verbringen. Und wie raſch
das alles gegangen war! Kaum, daß man etwas da
von gemerkt hatte! Die Frau Annerl iſt eine
Zauberin!

Er hing ſeinen Mantel um, ſetzte ſeinen Schlapp-
hut auf und trat dann vor die Tür.

Wie weiß der Schnee blitzte. Am Ende hat die
Frau Annerl den auch geſäubert

Gerade als Michlſtädter die Hand auf die Klinke
der Kemenatentür legte, klang von den Kirche herauf
ein Schlag. Jetzt wird der Zug unten ein
fahren.

Und er fuhr ein.
Der Stationsvorſteher hatte ſeine neue Dienſt

kappe aufgeſetzt. Er erlebte es heute zum erſten Male
im Laufe ſeiner faſt zwanzigjährigen Dienſtzeit auf
dem Bahnhofe in Gleit, daß ein Extrazug einfuhr.
Es ſchien ihm ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Er
eignis eine Menge Neugieriger angelockt hatte, und
er würde ſich gar nicht gewundert haben, wenn der
Herr Bürgermeiſter im Bratenrock gleichfalls an dem
Empfange teilgenommen hätte.

Der war jedoch nicht da, wohl aber der Apotheker.
Und aus dem Warteſaal dritter Klaſſe blickte der
Stadtbaumeiſter durch die ein bißchen verſtaubten
Scheiben auf den Bahnſteig.

Auch der Sonnenwirt war da. Er ging ſogar
hinter dem Stationsvorſteher an den Salonwagen
heran, aus dem Mentner als erſter heraustrat.
Dann dauerte es eine Weile, ehe der Sonderzug auf
ein Nebengeleiſe verſchoben wurde und das Kranken-
auto über die Bretter geleitet worden war. die man
über zwei Geleiſe gelegt hatte. Nun ſtand es vor
dem Bahnhofe auf der Straße. Die Bahre wurde
herausgezogen und an den Zug gebracht.

Die Spannung unter der ausharrenden Zuſchauer
menge wuchs von Augenblick zu Augenblick.

Der bartloſe Herr mit dem Kneifer und im vor
nehmen Stadtpelz, der längs des Salonwagens lang
ſam auf und ab ſchritt, war der Trieſter Arzt.

Nun kam der italieniſche Chauffeur des Kranken

Die Leute reckten die Hälſe. Einige wollten ſich
ſogar an den Wagen herandrängen, wurden jedoch
von dem Eiſenbahnperſonal zurückgewieſen.
Endlich trat die Krankenpflegerin auf die Platt
form des Salonwagens.

Mentner und Dr. Höller, die in allernächſter
Nähe mit dem Sonnenwirt verhandelt hatten, eilten
hinzu, und nachdem Mentner der Pflegerin beim
Abſpringen behilflich geweſen, ſtieg er in den Wagen.
Wenige Minuten ſpäter wurde die Krankenbahre
ſichtbar, auf der, in koſtbare Pelze gehüllt, den Kopf
in einer über die Ohren reichenden Fellmütze, der
Präſident Steller lag. Das Geſicht war blaß, die
etwas aufgedunſenen Wangen hingen ſchlaff.

Nun ſtand die Bahre vor dem Salonwagen.
Der Stationsvorſteher tat ſo geſchäftig, als hätte

er das große goldene Ehrenzeichen der Republik zu
erwarten.

WMentner und der italieniſche Chauffeur hoben
die Bahre. Mentner ging als erſter

Die Krankenſchweſter, die neben der Bahre ſchritt,
war befliſſen, dem Kranken die Pelzkappe zurecht
zurücken.

Der italieniſche Arzt und Doktor Höller machten
den Schluß.

Langſam bewegte ſich der Zug an den Neugierigen
vorbei, die von dem Stationsvorſteher in Linie ge
gehalten wurden.

Der Apotheker hatte ſich an den Arzt heran
gepirſcht und ſich ihm vorgeſtellt.

„Avotheke zur Empfängnis Marige, Herr Doktor,
der Sonne gerade gegenüber.“

Der Arzt nickte wohlwollend.
Endlich war die Bahre in das Auto ageſchoben.
Auf Wunſch des Kranken ſtiegen nur Mentner

und die Pflegeſchweſter zu ihm in den Krankenwagen.
„„Die Herren inzwiſchen ins Hotel“, hatte er ent

ſchieden. Sie ſollten erſt im Laufe des Nachmittags
in die Burg kommen.

„Nur fort, nur fort!“ ſagte der Präſident, nach
dem Mentner die Tür des Autos geſchloſſen hatte.
Und als Mentner am Fußende des Lagers, der
Pflegerin gegenüber ſaß, fuhr er fort. „Da ſehen Sie,
was dieſer Wiener Arzt für ein Trottel war, die
Reiſe hat mir gar nichts gemacht!“

„Jm Gegenteil, ſie war doch ſo ſchön!“
autos eilig heran und ſprang temperamentvoll auf
die Stufen des Salonwagens.

Während die Krankenſchweſter dieſe Feſtſtellung
machte, neigte ſie ſich über Steller.

„War ſie nicht ſchön Jch weiß doch auch, wie
man einew ſo verwöhnten Herrn behandeln muß.

Langſam fuhr der Wagen über den Stadtplatz.
Auch hier Neugierige vor den Häuſern und hinter

den Fenſtern. eSchweſter Albertine fand, daß Gleit ein ſehr
ſchönes Neſtel war. Sie hob den Kopf des Kranken,
damit er ein bißchen hinausſchauen konnte.

„Dort drüben, wo die zwei Lorbeerbäume vor
dem Haustore ſtehen, iſt der Gaſthof Zur Sonne
ſagte Mentner. „Jn einer Viertelſtunde iſt die Burg
von hier aus zu erreichen. Jch ſelbſt brauche kaum
zehn Minuten.“

„Soll mein Herr Sekretär nur laufen! Er wird
ohnehin zu fett, der Kerl! Jch weiß nicht, ſeit
einiger Zeit fällt dem Menſchen nichts ein. Ein
Glück, daß Sie alles ſo gerichtet haben. Man be
zahlt dieſe Menſchen viel beſſer als jeder andere ſie
bezahlen würde, und kann ſich auf ſie nicht ver

laſſen!“ eSchweſter Albertine legte ihm eine Hand auf den
Mund. Da biß er ſie in den Zeigefinger.

Sie lächelte ihn an.
Jetzt aber auch einmal ſtill ſein
Als das Auto den Platz hinter ſich hatte, drückte

Mentner an den kleinen Ballon zur Pfeife bei dem
Chauffeur.

„Jch werde mich doch lieber hinausſetzen, ſonſt
findet er den Weg nicht.“

Steller nickte nur.
Und dann fuhr der Wagen über den breiten

Wieſenweg, der geradeaus auf den Burghügel zu
führte.

Vor dem Weiſer mit der Auſſchrift: Zur
Wäſcherei derr Anna Sellinger!“ ſtoppte der
Chauffeur.

Jetzt kommt der ſchöne Weg, Herr Pr.
ſagte Mentner. während er daranging. wil dem
Chauffeur die Bahre aus dem Wagen zit giehen

Als ſie dann im Schnee ſtand, ließ Steller die
Augen ein bißchen ſchweifen.

Die Kirchturmuhr ſchlug drei.
„Daß der Onkel mir nicht entgegenkommt? t
Wahrſcheinlich fühlt er ſich noch nicht kräftig

genug, der Herr Profeſſor, und die Frau Annerl ha
es nicht zugelaſſen.“

„Die iſt wohl eine Zange?“ t
Fortſetzung folgt.)

vertr
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Seite 9-Deutsch land hat 600000 Brief-

markensam mer
Wer ſammelt heute? Briefmarken als Kapitals anlage. Fälſcherfabriken.

Einſt ſagen wir bis zum Kriege etwa waren
die Briefmarken Lieblinge der Fabrikanten, der Offi
ziere, der höheren Beamten. Heute verkauft der
Fabrikant ſeine Sammlung. Der Offizier hat ſie
längſt losgeſchlagen. Jetzt ſammelt der mittlere Be
amte und mancher Mittelſtändler. Jn Arbeiter
kreiſen iſt es wohl nur die Jugend, der die Brief-
marke Freude bereitet. Die Lage hat ſich aber auch
inſofern verſchoben, als ſich die Zahl der Sammler
um faſt die Hälfte vermindert, während ſich die Zahl
der Händler in der gleichen Zeit etwa verdoppelt hat.
Abgeſehen davon war früher ganz allgemein mehr
Geld unter den Leuten. Es gab einmal Zeiten, da
konnte man Coupons abſchneiden, von den Zinſen
leben

Briefmarken ſind mitunter beſſere Kapital
anlagen als Wertpapiere. Die alten deutſchen
Marken, die Marken der nordiſchen Staaten z. B.
ſtiegen und ſteigen noch immer um jährlich etwa
10 Prozent. Als Beiſpiel: Jm Jahre 1870 waren
die Briefmarken der deutſchen Kleinſtaaten von 1849
bis 1869 für den Preis von 20 Mark leicht zu erlen Jm ganzen 336 Stück. Die gleichen Marken
tellen heute einen Wert von 10 000 Mark und mehr
dar. Mit dem Angenehmen konnte man alſo das
NPützliche verbinden. So ſammelt man noch immer
Briefmarken, um ſich zu entſpannen, um geſchäftliche
Angelegenheiten und den Alltag auf Stunden zu ver
geſſen. Nervenberuhigung geht von ſolcher Be
ſchäftigung aus. Gar mancher kluge Arzt hat des
halb n Nervöſen das Sammeln von Briefmarken
verordnet.

Einen großen Vorteil aber hat die Briefmarkecls Sammelgegenſtand, z. B. Porzellanen, er
Zinngegenſtänden, Büchern, Stichen, Gemälden uſw.
voraus: ſie iſt ein intereſſanter kleiner Gegenſtand
den man im Einſchreibebrief zu verſchichen vermag,
den man überallhin verkaufen und auch überall
kaufen kann.

Gewiß hat auch die Briefmarke nur ihren Lieb
haberwert. Der aber ſtimmt in den großen Kata
logen der Welt im allgemeinen überein. Eigen
tümlich iſt nur, daß jeder Sammler ſein Land be
vorzugt. Das wirkt ſich auch in den Preiſen aus.
Amerikaniſche Marken z. B. ſind in Amerika teurer
als bei uns und unſere koſten hier mehr als drüben.

Die meiſten Briefmarkenſammler zählt Deutſch
land mit etwa 600000 (nur die Erwachſenen ſind ge
rechnet). Dann kommt Hſterreich, überhaupt alle
deutſchſprachlichen Gebiete, wie auch die Schweiz.
Weiter kann man etwa aneinanderreihen: Frank
reich Luxemburg, England, Holland, Belgien. Jn
Amerika iſt das Sammeln erſt in der letzten Zeit
Mode geworden. Vielleicht hängt das mit den Jn
flationsaufkäufen bei uns zuſammen.

Die Poſtverwaltungen ziehen aus den Sammlern
großen Nutzen. So beſchäftigt z. B. Dänemark etwa
80 Leute die nichts tun, als von den Paketkarten
und Poſtanweiſungen vor dem Einſtampfen alle
höheren Werte abzulöſen, zu waſchen und zu ver
packen. Das Miniſterium in Schweden verkauft gleich
die Poſtkarten und Poſtanweiſungsabſchnitte in 30-
bis 50-KiloSäcken an die Händler. Jn der
Schweiz werden alle Kabeldepeſchen mit hohen
Werten frankiert und laut beſonderer Verordnung
ſehr zart und ſauber geſtempelt. Nach 2iährigem
Lagern verkauft man dann die ausgeſchnittenen
Marken auf Poſtverſteigerungen. Auch Deutſchland
zeigt fich in dieſer Beziehung aus geſchäfts
tüchtig. Die beſſeren Marken werd. von den Paket
adreſſen abgelöſt. Das Sortieren aber geſchah viel
fach flüchtig, ſo daß beim Einſtampfen dennoch un
geheure Werte verlorengingen.

Ein blühendes Gewerbe iſt das Fälſchen von
Briefmarken. Jn Deutſchland allerdings ſtellt das
Geſetz den Handel mit falſchen Marken unter Strafe
Dagegen befindet ſich in der Schweiz eine Fabrik,
die falſche Marken herſtellt, und als „Fakſimile“
vertreibt. Dort iſt der Schutz nur auf jeweils kur
ſierende Poſtwertzeichen beſchränkt. Jn der Hand

von Laien aber können die Fakſimile gefährlich
werden, denn oft ſchon wandeln ſie ſich in der zweiten
oder dritten Hand zu „Originalen“. Daher iſt es
empfehlenswert, nur bei reellen Händlern ſeinen Be
darf an Marken zu decken. Sie bieten ja auch ſchon
geſetzlich Gewähr für ſaubere Bedienung Handelt
es ſich jedoch um ſeltene Stücke, ſo wendet man ſich
wie es auch die gewiſſenhaften Händler tun, an einen
der anerkannten Spezialprüfer, die über großes Ver

gleichsmaterial verfügen, jede Marke „aguf Herz und
Nieren“ unterſuchen, und mit Garantieſtempel auf
der Rückſeite verſehen.

Wußten Sie aber ſchon, daß Briefmarken auf
gefreſſen werden Bücherwurm? Nein. Nur die
Marke ſelbſt wird gefreſſen. Das Albumblatt, ſogar
der Klebefalz bleiben unberührt. Ja, das wird den
wenigſten Sammlern bekannt ſein. Es handelt ſich
dabei in erſter Linie um eine Ausgabe braſilianiſch
Marken von 1843 und 1850. Sie ſind auf ein ei
artiges Papier, auf Reiſepapier, gedruckt. Jn d
Papier aber ſetzt ſich gern eine mit beſonderer Ge
ſchmacksrichtung ausgeſtattete Milbe. Langſam freſſen
die Milben Löcher in die Marken und machen ſie
wertlos. Deshalb ſind guterhaltene Stücke der
„Milbenausgabe“ ſo teuer. n.

en
Echt amerikaniſch: Tiger a

Die Sucht des Amerikaners, ſeinen Namen in den Zeitungen glänzen zu ſehen,

ls Trauzeuge.
e

treibt ſonderbare Blüten.Das Neueſte, was ſich ein Amerikaner auf dieſem Gebiet geleiſtet hat, war eine Trauung im Tigerkäfig. Der
Tierbändiger Eugene Scott aus DaytonOiho war des Alleinſeins mit ſeinen Beſtien müde und be
ſchloß, in den heiligen Stand der Ehe zu treten. Die Trauung fand im Beiſein eines Bengaltigers ſtatt. Ob
der Trauakt wirklich ſehr erhebend war, muß nach den ängſtlichen Augen der Braut zu urteilen durch

aus bezweifelt werden.

Seſbstmorc eines Wiener Gelehrten
Wegen unheillbearer Krankheit

Jn der Wohnung ſeines Freundes hat ſich der
Wiener Anthropolog Privatdozent Dr. Alfons
Poller mit Leuchtgas vergiftet. Der Freund Pollers,
ein Kaufmann, hatte den Gelehrten in der letzten Zeit
bei ſich beherbergt, weil Poller, der unheilbar er
krankt war, von ſchweren Gemütsdepreſſionen be
fallen war. Poller hat die Gelegenheit, als ihn ſein
Freund zwei Tage in der Wohnung allein gelaſſen
hatte, dazu benutzt, ſich das Leben zu nehmen.

Die internativnale Kriminaliſtik verliert in dem
Wiener Gelehrten einen Mann vom Range Vertil
lons, des der Daktyloſkopie Poller iſt
der Erfinder des „Moulage Verfahrens“. Das
Verfahren iſt

ein Syſtem zur Herſtellung von elaſtiſchen Ge
ſichtsmasken.

Mit e r das erſt einige Jahreglt iſt und von Schober in die praktiſche Kriminali
ſtik eingeführt wurde, konnte man einen der ge
heimnisvollſten Morde der letzten Zeit, den Frauen
mord im Lainzer Tiergarten, teilweiſe auftlären.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung in so reichem
Maße dargebrachten Glück-
wünsche u. Geschenke danken
wir auf diesem Wege herzlichst
Pol. -Oberwachtmstr. K. Mund u. Frau

Elly geb. Seifert

Aufgehoben iſt der auf den 2. Oktober 1930
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
des Guſtav Erdmann ſchen Grundſtücks Leung,
Sattlerſtraßes. Amtsgericht in Merſeburg.

Bekanntsengcheeerg
Der Dachdeckermeiſter Albert Dreſſel in

Kriegsdorf iſt in der Liſte der von der Land
euerſozietät anerkannten Blitzableiterſetzer

ren worden. Zu den von ihm hergeſtellten
litzſchutzanlagen werden Beihilfen nicht mehr

gewährt. Gleichzeitig weiſe ich darauf hin,
daß der Genannte nicht berechtigt iſt, im Auf
trage der Sozietät Prüfungen von Blitzſchutz
anlagen vorzunehmen. Dieſe werden lediglich
an eigene Sachverſtändige der Sozietät ge

üft.

Magdeburg, den 5. September 1930.
Der Generaldirektor der LandFeuerſozietät

der Provinz Sachſen

und zeitgemäße Ausführung

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323

Poller fertigte von der Leiche der ermordeten Frau
eine elaſtiſche Geſichtsmaske an. Mit Hilfe dieſer
Plaſtik gelang es, die Jdentität der Ermordeten feſt
zuſtellen. Vor der Einführung des Moulage-Ver-
fahrens mußten Geſichtsabdrücke oder Abgüſſe
anderer Körperteile, die der internationale Er
kennungsdienſt der Polizei gebraucht, aus Gips ge
macht werden. Dieſe Plaſtiken waren, zumal wenn
ſie von lebenden Objekten abgegoſſen wurden, ſehr
mangelhaft, und ihre Herſtellung war zeitraubend.

Poller gelang es, eine Maſſe herzuſtellen, die
beim Aufſtreichen auf, den menſchlichen Körper flüſſig
iſt, und die auch nach dem Erkalten plaſtiſch bleibt.
Man kann die Maske wie eine Haut abziehen. Das
Pegativ wird ebenfalls mit, einer geſchmolzenen
Maſſe hergeſtellt, die man äußerſt fein nuanciert
färben kann, ſo daß

die fertige Maske genau dem natürlichen Aus
ſehen desjenigen entſpricht, von dem ſie ab
genommen worden iſt.

Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Die Formen, die man nach dem Moulage-Verfahren

herſtellt, ſind ſo ſcharf, daß beiſpielsweiſe der Finger
abdruck einer nachgebildeten Hand vom Abdruck der
wirklichen Hand t unterſcheidem iſt.

Eine zweite Theori lers, die der internatio
nalen Kriminaliſtik noch ſehr nützlich ſein wird, ent
ſtand aus ſeiner Entdecku s keinen Menſchen
ibt, deſſen Ohren vo ſind. JederMenſch beſitzt in ſeinem in Kennzeichen, das

nur ihn charakteriſiert.

Die Lebensbedingungen
der deutſchen Arbeiterſchaft

Ford, der in 17 europäiſchen Städten in Berlin,
Köln, Mancheſter, London, Cork, Rotterdam, Ant
werpen, Stockholm, Warſchau, Kopenhagen, Helſingfors,
Paris, Trieſt, Genug, Barcelona und Konſtantinopel
Fabriken und Montagewerkſtätten errichten will, hat
das Jnternationale Arbeitsamt in Genf beauftragt, die
Lebensverhältniſſe ſeiner Detroiter Arbeiter und die
der europäiſchen Arbeiter auszurechnen.

Über die Lebensbedingungen der Ford- Arbeiter in
Detroit wird jetzt das Ergebnis der Unterſuchung ver
öffentlicht. Von den 1740 verheirateten Arbeitern in
Detroit wurden 100 Familien ausgewählt, die als
Standard gelten können. 61 dieſer Familien wohnen
in eigenen Häuſern, 32 in Zweifamtlienwohnungen
und nur 7 in Mietkaſernen. Auf jede Familie mit
durchſchnittlich 3,27 Köpfen entfallen dabei 4,6 Zimmer.
Küche und der ſelbſtverſtändliche Baderaum nicht mit
gerechnet. Faſt ſämtliche Wohnungen verfügen über
Zentralheizung und fließendes warmes Waſſer-
47 Familien haben ein eigenes Auto, ſämtliche
Radio mit Lautſprecher, Waſchmaſchinen und Staub
ſauger, 55 haben ein Grammophon und 13 Familien
auch ein Klavier. All das beſtreiten die Leute mit
einem durchſchnittlichen Jahreseinkommen von etwa
1712 Dollar. Weſentlich iſt, daß nicht einmal ein
Drittel des Verdienſtes für Nahrungsmittel, knapp
ein Zehntel für Kleidung und ein Fuünftel etwa für
die Wohnung ausgegeben wird. Damit verbleibt alſo
beinahe die Hälfte des Geſamteinkommens für Ge
ſundheitspflege, Lebensverſicherung, Körperpflege und
„Annehmlichkeiten“.

Der deutſche Arbeiter muß im Gegenſatz dazu allein
die Hälfte ſeines Geſamteinkommens für den Lebens
unterhalt ausgeben, für die Wohnung ein Zehntel und
ebenſoviel für Kleidung. Verkehrsausgaben, die not
wendigſte Geſundheitspflege, Heizung und Beleuchtung
verſchlingen den Reſt des Einkommens, ſo daß für die
„Lebensannehmlichkeiten“ kaum etwas übrigbleibt, dder
aber es muß von dem Munde abgeſpart werden. Die
Statiſtik zeigt außerdem, daß der deutſche Arbeiter
haushalt in der Regel 4,2 Köpfe umfaßt. Der Lebens
mittelverbrauch in Gewicht ſteht jedoch hinter dem der
aus 3,27 Köpfen beſtehenden amerikaniſchen Familie
weit zurück. Und zwar entfallen auf 174 Kilogramm
Fleiſch in Amerika nur 146 in Deutſchland. Für
andere Lebensmittel ergeben ſich die folgenden Zahlen:

deutſcher amerikaniſcher
Haushalt

Butter e e 17, 29,7Margarine e 3353,6 11.4Kartoffeln a e a 507,8 316,4Gemüſe r 127,8 187,5Brot und Backwaren 376,9 314,0
Fiſche e 21,2 15,0Nährmittel e 81,2 140,8W r e e 962 250,4Zucker 83,6 96,058,

Die Gegenüberſtellung der Zahlen zeigt die weitaus
beſſere Lebenshaltung der amerikaniſchen Familie
wobei nicht vergeſſen werden darf, daß der amerika
niſche Haushalt noch um einen halben Kopf kleiner
als der deutſche iſt.

Der Tod im Schacht.
Wie der Amtliche Prenßiſche Preſſedienſt mit

teilt, ſind auf dem Steinkohlenwerk Carſten-Zentrum
Grube in Oberſchleſien 3 Mann, die die Waue be
fuhren, durch Brandgaſe tödlich verunglückt. Sie
wurden eine Stunde ſpäter durch den Aufſeher, der
durch einen anderen Mann alarmiert worden war,
geborgen. Wiederbelebungsverſuche waren ergebnis-
los. Die Brandgaſe ſind unerwartet aufgetreten.

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von Geſchäftsdruckſachen

Rechnungen,

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen,

Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch Widmungen, Diplome, Prüfungs
in feinem Jlluſtrationsdruck
Formularen aller Art
jür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke zettel, Zeitungsbeilagen
Zeitſchriften

Sorgfältige

Preiswerte und ſonſtige Organiſationen

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten, wunſchkarten, Verlobungs, Ver
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare Einladungen, Programme

für Vereinigungen, Fach Verbände Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,

Willſt Du

Dann wähle

Einigkeit u. Recht u. Freiheit?

Liſte 5 Deutſche Volkspartei

Familiendruckfachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück

mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen

Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.

Arkunden und dergl.

Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flunblätter, Hand

Werkdrucken

Gute, saubere und haltbare

Ago geklebt, genäht o. genagelt
bekommen Sie schnell u. billigst
in der 1. modern Besohlanstalt von

Schuhmacher meis ter
Johannisstraße 12.

Fremden
Meldeblocks
für Hotels und Gaſt
häuſer, Stück 1.50 M.,

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.

Besohlung

Gegr. 1895

Wiſſenſchaftliche Werke Morgen Mittwoch i Jerhren Mmit 1 tSchnellaſtwagen

von Kroſigk.

Tagen
b lätzen können wir
u rantwortung Über
nen jedoch werden die
her der Auftraggebe nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Karl Koch mit Frau
geb. Stache, Naum

urg; Paul Dechkert
mit Frau M. geb.Heimbürge, Flem-
mingen.

e ſtorben:
uſtav Mengel, 70
Naumburg Louis

Lange, Wetterſcheidt;
Frl. Gertrud Cario,
Gernſtedt; FrauSſSgphie

Schied geb. Körbiß,
Naumburg; Gaſtwirt
Otto Reiche, 48 J., Ob
hauſenJoh. Frau
Margarete Fritze, Wei
ßenfels Ernſt Winter,
26 J., Weißenfels das
Kind Annelieſe Lüttich,
6 J., Roßleben; Frl.
Jrma Heine, 26 J.,
Bad Dürrenberg Frau
Wilhelmine Schköl
ziger geb. Nöhring,
72 J., Rampitz.

abzuLimmer, lee—, geben.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Aelt., kinderl. Ehep. ſ.

2 Zimmer und Küche.
Ang. u. I. 39 a. d. Geſch.

und pündktliche Lieferung

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor 1)

Gut möbuent. mme

Nähe Kaſerne, geſucht
Angebote unter 963 a
die Geſchäftsſt. d, Bl.

Exſtklnſſige Exiſtenzbei einem monatl. Einkommen von RM. 6500.-
und mehr biet. wir tüchtig. Landreiſenden. Es
handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen u.
V. K. 2281 an Poſtſchließfach 6, Braunſchweig

Trochene Räume

zum Verkauf von
Möbeln, evtl. auch
Laden, geſucht. Off
m. Preis u. 6177 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

4 vrüge, etarbeit,
für 15-—18 Jahre,

à 15 zu verkauf.
Steinſtraße 9, II.

O

Welcher Lehrling G
für kaufmänniſches Büro geſucht.
Selbſtgeſchriebene Offerten unt. 6180
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Guterh. Bettſtelle
mit Matratze billig

zu verkaufen.
Birkenweg 53.

Llehhun mit Haln

ſteht preisw. z. Verk.
Neumarkt 42, I.

Schlachtefeft
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Kchlachtelest

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Gitubentvogen
zu verkaufen.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Nähmaſchine
preiswert zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Achtung, Hausfrauen!

Mittwoch auf dem
Wochenmalkt m. prima
Wirtſchafts und Eß
Aepfeln ſowie ff Pflau
men. Beſtell a. Winter
obſt nimmt entgegen.

e

Kleiderſchränke, Tiſche,
Stühle uſw., zu verk.

geſar,Weißenfelſer Str. 3, I.

Stand: Kaufm. Rauch.
Morgen, Rittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

ſche Mittwoch
Schlachtefegt

un Arian peach
Tel. 2898

Herr geſucht
z. Verk. v. Zigarren
an Wirte und Private
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

werden ausgeführt
Fiſcherſtraße 19.

Tel. 2857.

INGEEURSCUIE
ALTENBURG TH

MöbelHarni Sragtsuomussan

Anctändlges Mädchen

nicht unter 18 Jahren,
geſucht. Antritt 15. 9.

„„Nol ans
Große Sixiiſtraße 7.

Jung. Mädchen

Tücht., zuverläſſ.
Hausmädchen

Im gut. Zeugn. ſucht ſof.
od. ſpät. Fran M. Karl,

ReuNRöſſen,
Liebiaſtraße 28, I.(20 Jahre), m. Schreib

lung,
wo es ſich im Geſchäf
oder Haushalt mit be
tätig. kann

Mädchen
24 J., in allen Zweigen

Zeugnis d. Hausha!tes hew., ſ.
vorh. Angebote u. 964 Stellung z. 1. Oktober.
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Off. u. 962 a. d. Geſch
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Fußban

Fußball am Sonntag
1 a-Klaſſe.

99 bei Boruſſia, Kayna bei Favorit!
Favorit--Kayn a.
Neumark--Sportfreunde.
Boruſſia--9 9.

1 b-Klaſſe.
Gruppe A:

Lettin Ammendorf.
Schkeudi tz--Nietleben.
Meuſchau—-Röſſen.

Gruppe B:Beuna-- Preußen Merſeburg,
Sportbrüder- Eintracht
Eröllwitz-Müchel n.

Sportv. Beunaga unterliegt in Paſſen-
dorf O 2.

Wieder mußten die Geiſeltaler eine Niederlage
einſtecken. Beuna verlor unverdient und hätte
wenigſtens ein Unentſchieden erzielen können, aber
wieder verſagte der Sturm, die klarſten Chancen
wurden verpaßt. Gut war das Schlußdreieck, die
Läuferreihe arbeitete unermüdlich, wobei der Mittel
läufer beſonders hervorſtach. Paſſendorf erzielte in
der 26. und 54. Minute die Tore, denen Beuna trotz
großer Chancen nichts entgegenſetzen kann. Schieds
richter Höſchel (96) pfiff korrekt.

Beung II--Paſſendorf II 1233; Beung Junioren Neumark
Junioren 3:1.

El. Mücheln I Braunsdorf I 2:4.
Braunsdorf zeigte keine großen Leiſtungen, doch

genügte das Können, die Punkte mitzunehmen. Der
Platzbeſitzer entpuppte ſich als ſehr eifriger Gegner.
Braunsdorf ſpielte recht zerfahren. Unangenehm fiel
das Reden einzelner Spieler auf, manchem Mitſpieler
wurde dadurch die Luſt am Spiel genommen. Damann
(Neumark) leitete einwandfrei.

El. Mücheln II-- Braunsdorf II 5:0; Kayng Jun. gegen
Braunsdorf Jun. 31. Braunsdorf Jug. Kayna Jug. I1:2;Von Knaben Neumark Knaben 6:0.

Kayna Refſ. ſchlägt Föſchen I 7:1.
Wie vorauszuſehen war, konnte ſich die bunt zu

ſammengewürfelte Mannſchaft Zöſchens gegen die zur
Zeit ſehr guten Kaynger nicht zur Geltung bringen
und mußte dieſen einen verdienten Sieg überlaſſen.

Kayna III--göſchen II 1:0; Mücheln Jugend gegen Zöſchen
Jugend 0:5.

Spergau-- Landsberg 4:1.
Am Sonntag holte ſich die erſte Mannſchaft die

erſten Punkte im Verbandsſpiel gegen Landsberg. Die
erſte Halbzeit verlief torlos. Nach der Paufe geht
Landsberg in Führung, Dege gleicht aber bald darauf
für Spergau aus. Spergaus Sturm wird immer beſſer
und ſchießt noch drei Tore.

Spergau II-- Landsberg II 0 Jugend--Jugend 99 0:1.

FußballLänderkampf Deutſchland gegen Dänemark.

h

c

Mantel (Eintracht Fr. und
Sobeck (Hertha

zwei prominente Spieler der deutſchen Mannſchaft.

(Eaaavau pr.

Sportler gegen Turner

VfL. Polizei u NeuRöſſen
Am Mittwochabend folgt die Meiſtermannſchaft

des TuSpV. Neu Röſſen einer Einladung der Poli
zei Weißenfels J. Mannſchaft. Es wird das letzte
Spiel ſein, das in den Abendſtunden ausgetragen
werden kann. In dieſem Spiel treffen ſich keine Un
bekannten. Polizei ſpielte früher in der DT. und
war auch eine von den Meiſterklaſſenmannſchaften
des Weißenfelſer Bezirkes. Die Weißenfelſer Mann
ſchaft hat inzwiſchen ſehr an Spielſtärke gewonnen,
iſt ſogar Meiſter des Gaues. Auch in der Frage nach
dem Mitteldeutſchen Meiſter ſpielte die Mannſchaft
eine Rolle. Da Röſſen für den Torwart und den
Rechtsaußen Erſatz einſtellen muß, wird es ſich ſehr
ſtrecken müſſen, um zu einem ehrbaren Ergebnis zu
kommen.

Sporkring Mücheln I Braunsdorf I 5:6.
Braunsdorf legte ſich anfangs mächtig ins Zeug,

und ehe ſich Mücheln recht gefunden hatte, führten
die Gäſte ſchon 3:0. Allerdings machte Müchelns zu
weit aufrückende Verteidigung dem Braunsdorfer
Sturm das Toremachen nicht allzu ſchwer. Später
wurde Mücheln beſſer, da Braunsdorf ſich ſcheinbar
etwas verausgabt hatte und mehr defenſiv ſpielte. Bis
auf 5:6 kam die Elf auch heran. Mehrfach hing ſogar
der Ausgleich in der Luft. Braunsdorf ſiegte jedoch
auf Grund beſſeren Verſtändniſſes verdient.

Fußballergebniſſe des Sportring Mücheln
hauſen II 12:1; Jun. --VfL.
5:0; Knaben Preußen Merſeburg 2:1.

die gefährlichſten Gegnerinnen galten. Trotz eines nicht

III. EC. Ob

Am Montag gingen die III. FrauenWeltſpiele in
der tſchechiſchen Hauptſtadt zu Ende. Sie brachten im
Geſamtergebnis einen überaus erfreulichen Sieg der deutſchen Vertretung, der
beſonders noch durch die Überlegenheit, mit der er er
rungen wurde, überraſcht. Am Schlußtage gab es nicht
weniger als

drei deutſche Siege,

und zwar in der 4 X 100-Meter-Staffel, im Speer
werfen und im Dreikampf.

Die Sprinterſtaffel brachte der deutſchen
Rekordbeſetzung KellnerKarrerHolzer-Gelius endlich die
erſehnte Revanche für die ſeinerzeitige Niederlage in
Birmingham. Die deutſche Staffel war durch das
Loſen der Jnnenbahn etwas im Vorteil vor den auf
der vierten Bahn ſtartenden Engländerinnen, die als

klappenden Wechſels liefen die Deutſchen zum Schluß
noch einen ſicheren Sieg heraus.

Jm Speerwerfen landeten die beiden deutſchen
Vertreterinnen auf den erſten Plätzen. Fräulein
Schumann Eſſen, ſtellte

mit einem wunderbaren Wurfe von 42,32 Meter

Beutfsch land in Prag in Front

Abschuß cier Frauen-Weltspiele
Neuer Speerwurf-Weltrekorcd

einen neuen Weltrekord
auf, auch Frl. Hargus überbot mit 40,99 Meter noch

die alte Rekordmarke. Die gefährliche Japanerin Hitomi
wurde um gut 5 Meter diſtanziert.

Hocherfreulich war auch der deutſche Sieg im
Dreikampf, der, weil er ganz überraſchend kam,
beſonders befriedigen mußte. Jnge Braumüller
konnte die Japanerin Hitomi, die als hohe Favoritin
geſtartet war, um 6 Punkte ſchlagen. Bei einer gleich
wertigen Hochſprungleiſtung (1,40 Meter) und einem
Nachteil von o Sekunden in den 100 Meter gab das
Speerwerfen den Ausſchlag zugunſten der Deutſchen, die
ihre Rivalin um reichlich 4 Meter überwarf.

Von den weiteren deutſchen Teilnehmerinnen be
legten Frl. Gelius den 3. Platz über 100 Meter,
Frl. Pirch den 2. und Frl. Birkholz den 3. Platz
im Hürdenlaufen, Frl. Dollinger mit nur o Se
kunde Rückſtand hinter der bekannten Engländerin Lynn
über 800 Meter ebenfalls den 2. Platz. Ferner wurde
Frl. Loren z Vierte über 200 Meter, außerdem Frl.

a Dritte im Weitſprung und Vierte im Drei-
ampf.

Jm Geſamtergebnis der leichtathletiſchen
Wettkämpfe ſteht Deutſchland mit 57 Punkten vor Polen
mit 26 P., England mit 19 P., Japan mit 13 P.,
Schweden mit 10 P., Holland mit 9 P., Frankreich mit
3 P., eben und Oſterreich mit je 2 P., Lettland
mit 1 P.

Die Prager Weltſpiele der Frauen.

S

ATV. (M.Kl.) STSpV. (M.Kl.) 526.
Ein höchſt ehrenvolles Reſultat erzielte der ATV.

in Ammendorf. Er verlor gegen den Bezirksmeiſter
des Vorjahres mit nur einem Tor Unterſchied. Der
Kampf fand im Rahmen der volkstümlichen Gauwett-
kämpfe in Ammendorf ſtatt. Beide Mannſchaften
traten mit je zwei Mann Erſatz an. Jn der 15. Minute
kam ATV.s Mittelſtürmer nach feinem Täuſchungs
manöver das Führungstor erzielen, zwei Minuten
ſpäter ſchoß der flinke Rechtsaußen der Merſeburger
Nummer zwei. Einen unheimlich ſcharf geſchoſſenen
Ball vom Rechtsaußen Halles mußte ATV.s Hüter
paſſieren laſſen. Eine Minute ſpäter ſtellte der Halb
rechte von ATV. durch ſchönen Drehwurf das Reſultat
auf 3:1. Eine Minute vor Halbzeit erzielte HTuSpV.
durch Strafwurf ein zweites Tor. Halbzeit 3:2 für
Merſeburg. Nach Halbzeit brachten die Hallenſer eine
ſehr harte Note in das Spiel. Jn der vierten Minute
nach Halbzeit ſtellte wieder der Rechtsaußen von
Merſeburg das 4:2 her. Halles Linksaußen verkürzte
auf 4:3. Dann vielen in kurzen Abſtänden drei
weitere Tore für Halle. Jm Endſpurt gelang es
ATV.s Mittelſtürmer, auf 5:6 zu verkürzen. Der Aus
gleich konnte jedoch nicht mehr errungen werden.
Denn (GTV. Halle) war dem Spiel ein gerechter

eiter.

Domgymnaſium--Berufsſchule
(Jahrg. 14/15) 0 3.

Die körperliche ÜUberlegenheit der Berufsſchüler gab
auch in dieſem Spiel den Ausſchlag. Der Linksaußen
der Gymnaſialmannſchaft wurde gleich nach Beginn
des Spieles verletzt und konnte nur noch als Statiſt
mitwirken. Trotzdem hielten die Gymnaſiaſten das
Spiel jederzeit offen und bedrängten ſogar gegen Schluß
ſtark das gegneriſche Tor. Die Tore erzielten Links
außen in der Halbzeit, Mittelſtürmer und Rechts
außen in der zweiten Halbzeit. Woigk (MTV.) leitete
den Kampf korrekt.

Schlagballwelkkkämpfe um das Wilmowsky-Banner.

Wie alljährlich, ſo werden ſie auch in dieſem Jahre
ausgetragen werden. Gemeldet ſind leider nur drei
Schulen (Schule Röſſen, die Schulen Keuſchberg und
Porbitz aus Bad Dürrenberg). Jn früheren Jahren
kämpften auch Spergau und Altranſtädt mit. Ver
teidiger des Banners iſt die Schule von Röſſen. Be
endet ſollen die Kämpfe noch vor Beginn der Herbſt
ferien werden. Das erſte Spiel findet am Montag
auf dem Platz an der Siedlungsſchule in Bad Dürren
berg ſtatt. Das Banner wurde von dem früheren
Landrat von Wilmowsky in Merſeburg für die SchulenMerſeburg 2.2; Jugend gZöſchen
des Landkreiſes Merſeburg geſtiftet.

Links: Jnge Braumüller, Deutſchland, ſiegte im Hochſp
1,57 Meter. Rechts: Heublein, Deutſchland, Sieger in im

Siegerin im Diskuswerfen,

mit der neuen deutſchen Rekordleiſtung von
elſtoßen. Mitte unten: Konopacka, Polen,

Hockey

MSC. I Schwarz-Weiß Halle I 1:2.
Trotz des Platzvorteils konnte der MHC. das

Spiel gegen ſeinen halliſchen Gegner nicht zu einem
Siege geſtalten. Das Reſultat konnte zwar ebenſo
gut umgekehrt lauten, denn die Torchancen waren
auf beiden Seiten gleichmäßig verteilt, aber die
Hallenſer ſpielten rationeller im Sturm. Der
MHC. war durch Jndispoſition ſeiner beiden
Außenſtürmer gehandikapt und erleichterte ſo der
hervorvagenden Verteidigung Halles, in der Kreutz
berg beſonders gut war, die Arbeit. Dem MHCE.
Sturm fehlte das ſchnelle Erfaſſen der Situation,
ſonſt hätten mehr Tore fallen müſſen. Schwarz
Weiß ſchoß nach einem Mißverſtändnis der Merſe
burger Hintermannſchaft den erſten Treffer. Zehn
Minuten ſpäter glich Merſeburg durch Weber aus,
aber gleich darauf ſchob Steuſing an dem heraus
laufenden Zimmermann zum Siegestreffer für Halle
ein. Jn der letzten Viertelſtunde war der MHC.
überlegen, und der Ausgleich hing mehrmals in der
Luft, aber die Abwehr Halles arbeitete hervor
ragend und hielt das Reſultat bis zum Schluß.

Tennis

Tennis in Schraplau.
Den Höhepunkt des diesjährigen Spielbetriebs
bildete ein am Sonnabend und Sonntag aus
getragenes Klubturnier. Waren ſchon der große
Eifer und das hohe Jntereſſe der meiſten Mitglieder
recht erfreulich, ſo ließen ſich auch weſentliche Fort
ſchritte im Können und der Spielkultur des jungen
Klubs (gegründet 1988) feſtſtellen. Die Teilnehmer
ſpielten in zwei Gruppen gegeneinander. Sieger
vlieb Gruppe A über B mit 13:11 Sätzen und
111: 107 Spielen, was von der Gleichwertigkeit der
Gegner Zeugnis ablegt. Erſt der letzte Satz brachte
die Entſcheidung.

Die Einzelergebniſſe (Gruppe A zuerſt genannt):
Dameneinzel: Frau Allecke Frau Görgel 8:6,

6.: 3, Frau Rothaupt--Frl. Blume 1:6, 0:6, Frl.
Allecke--Frl. Dietrich 6: 0, 6:2, Frl. Boblenz Frl.
Frey 0 6, 0 6.

Damendoppel: Frau Siebeneicher-Frl. Kleemann
gegen Frl. Wink-Frl. Buttkus 6„3. 6 Jrl.
SchmiedehauſenFrl. Müller--Frau Schenſkysrl.
Minkner 5-7, 6 4.

Herrendoppel: Görgel-Burkhardt-Fueß-Rothaupt
e ger 6, Allecke-Schönbrodt--Rodenberg-Gräfe

Gemiſchtes Doppel. Frau Allecke-Görgel Frau
Görgel-Fueß 6:8, 7:9, Frau Rothaupt-Burkhardt-—
Frl. Blume-Rothaupt 6: 8, 0:6, Frl. Allecke-Allecke
gegen Frl. Dietrich-Rodenberg 6:2, 6 1, Frl.
Boblenz Schönbrodt Frl. Frey-Gräfe 2:6, 6 4.

Die D. in Ammendorf
Die am Sonntag im Ammendorfer Stadion zum

Austrag gebrachten Wettkämpfe der DT. brachten nach
ſtehende

Ergebniſſe:
Einzelkämpfe für Turnerinnen.

Schlagballweitwerſen: 1. Liesb. Baſt (HTuSpV.) 60,20 Meter;
54,25 Meter; 3.2 Elli Eichler (TV. 1861 n

er.Trömer (MTV. Merſeburg) 54,20 Me
Diskuswerfen: I. Frau Henneberg (KTV. Halle) 25,66 Meter
Trude Fuchs (KTV. Halle) 21,14 Meter.
Weitſprung: 1. Wallit Albrecht (MTV. Weißenfels) 453

Meter; 2. Alice Wille (KTV. Halle) 4,36 Meter; 3. Jnge Fritſche
(TV. 1861 Weißenffels) 420 Meter. e

Kugelſtoßen: I. üli Albrecht (MTV. Weißenfels) 8,7
t er.
4x75-MeterStaffel: I. KTV. Halle, 40,9 Sek.; A. TV, 1861

Weißenfels, 42,7 Sek.
Bierkampf für Turnerinnen: 1. KTBV. Halle, 338

A. MTV. Weißenfels, 305 P. 3. TV. 1861. Weißenfels,
4. HTuSpV. Halle, 261 P.; 5. MTV. Merſeburg, 226

1885 Merſeburg, 172 P.; 7. TV. 1911 Möckerling

Einzelkämpfe für Jugendturner 1914/15.
Weitſprung: 1. Gerhard Etz (GTV. Halle) 5,17 Meterz2. Fritz Mehler (ATV. Werſeburg 4,985 Meier; 3. Sende

(CuSpV. NeuRöſſen) 4,80 Meter.
Hochſprung: 1. Gerh. Etz (GTV. Halle) 1,50 Meter; 2. Alfred

Hübner (TV. 1861 Weißenfels) 1,45 Meter; 3. Kurt Jninger
(TuSpV. Neu Röſſen) 1,40 Meinhardt (TuSpV,Neu Röſſen) 1,40 ter.

Kugelſtößen: 1. Walter Weigel (HTuSpV.) 10,20 Meter
2. Gerhard Etz (GTV. Halle) 9,66 Meter.

Weitſprung, Jugendturner 1912/13: 1. Auguſt Steine
(TuSpV. Neu-Röſſen) 5,76 Meter; 2. Horn (TuSpV. Neu
Röſſen) 5,69 Meter; 5. Döring (KTV. Halle) 5,39 Meter.

Kugelſtoßen: 1. M. Gerſten TuSpV. Neu-Röſſen) 11,73
Meter; 2. R. Arndt (TuSpV. NeuRöſſen) 11,17 Meter; 3. Her
mann Fuld (TV. Wethau) 11,02 Meter; 4. v. Werthern (Frieſen
e g a Auguſt Stei (TuSpV. Neu Röfſen)prung: 1. Augu einer n2,90 Meter; 2. Theuerkauf GTV. e) 2,80 Meter 3. Friß

1. Willi
Preetz (Vater Jahn Schkeuditz) 2,60 Meter.

Krüger
Kurt Krüger (Vater Jahn

Kugelſtoßen für Turner, Unterſtufe:
(KötzſchenVeuna) 9,40 Meter 2. rt
Schkeuditz 9,38. Meter; 3. Kurt Zeiſing (TV. Ammendorf
9,24 Meter; 4. Willi Voche (TV. Trebitz) 9,15 Meter; 5. Kurt
Hofmann (Döllnitz) 9,15 Meter.

Weitſpeung für Turner, Unterſtufe: 1. Kurt Böhme (Frieſen
Naumburg) 5,71 Meter; 2. Reiher (TuSpV. NeuRöſſen) 5,68
Meter; 3. Frenzel (Frieſen Naumburg) 5,60 Metew.Kugelſtoßen für Turner, Oberſtuſe: I. Fritz Bohle (Städt.
TV. Weißenfels) 11,19 Meter; 2. Willi Vetter (TuSpV, Neu
RNöſſen) 11,12 Meter.

Hochſprung für Turner, Oberſtufe: 1. Erich Schulze Groß
und KleinLehna) 1,65 Meter; 2. Rudolf Geheb (TV. Oechlitz
1,65 Meter; 3. Fritz Schmidt Vater Jahn Schkeuditz) 1,60 Melker
4. Kurt Franke (Städt. TV. Weißenfels) 1,60 Meter.

Dickuswerfen für Turner: 1. Fritz Bohle (Städt. V.
Weißenfels) 32,57 Meter; 2. Rudolf Uhlig (GTV.) 30,92 Meter;
3. Strantz (TuSpV. Neu Röſſen) 29,67 Meter.

Stabhochſprung für Turner, Oberſtufe I. Walter Leich
(Frieſen Naumburg) 3,20 Meter; 2, Vetter (TuSpV. Neu
Röſſen) 3,00 Meter; 3. Geheb (TV. Oechlitz) 8,00 Meter.

Läufe.
75-Meter-Lauf für Turnerinnen: 1. Elfriede Kautz (KTV.

Halle) 10,0 Sek.; 2. Elli Eichler (TV. 1861 Weißenfels) 103
Sek.; 9. Erna Henze (HTuSpV.) 11,0 Sek.

100-Meter-Lauf ſür Jugendturner 191415: 1. Gerhard G
(GTV. Halle) 12,9 Sek.; 2. Hübner (TV. 1861 Weißenfels
13,0 Sek.; 3. Karl Wunderlich (TV. 1861 Weißenfels) 18,68ek.

1060-MeterLauf für Jugendturner, Jahrgang 191213: 1. e
(TV. Ammendorf) 12,2 Sek.; 2. Rimpler (KTV. 12,2 Gek.
3. Erich Büſching (TV. 1861 Weißenfels) 12,3 Sek.; 4. Willi
Brinkmann. (TV. Trebnitz) 12,4 Sek.; 5. Ferdinand Danter
(TuSpV. Neu Röſſen) 12,6 Sek. z160. Meter Lauf für Turner, Anterſtufe: 1. Reiher Neu
Röſſen) 12 Sek. 2. Kurt Böhme (Frieſen Naumburg 12,2 Sek.
3. Klaus Dippe (Frieſen Naumburg) 12,4 Sek.; 4. Sein Varth
(Groß- und Klein-Lehna) 12,4 Sek.; 5. Otto Jſftger M.Wer eburg) 12,5 Sek.; 6. Helmut, Goihl (Lauchſtädt) 12,5 Sek.

100MeterLauf, Turner Oberſtufe: I. Schmidt (Schkeuditz)
11,6 Sek.; 2. Kundt (Turn. Vereinigung Merſeburg) 11,7 Sek.;
3. Willi Vetter (Neu-Röſſen) 11,9 Sek.

800-MeterLauf für Turner, Anterſtufe: I. Walter Hoche
(TV. 1861 Weißenfels) 2:15,8 Min. 2. Helmut Langrock (Städt.

TV. rn n S h er deſ C nburg) 2:22,2 Min. 4. er e euRöſſen) 2:28, in.ür Turner, Oberſtufe: T. l Jentſch

eter; 4.

18:41,3 Min.VereinsVierk i
2. V. 1911 Möckerling, 177 P.; 3. TV. Cröllwitz, 170 P.
4. TV. Dr. Lauterbach Lauchſtädt, 67 P.; 5. TV. Deutſche
Treue Wethau, 151 P.

Vereins Sechskampf für Turner: 1. TV. Frieſen Naumburg
371 P.; 2. TuSpV. Reu-Röſſen, 323 P.; 3. TV. Ammendorf,

P.; 4. ATV. Merſeburg, 302 P. 5. MTV. Merſebug
2

Verernsgehnkampf für Turner: 1. TuSpV. NeuRöſſen,
638 P.; 2. Skädt. TV. Weißenfels, 622 P. 3. KTV. Halle,
586 P. 4. HTuSpV. Halle, 471 P. 5. GTV. Halle, 447 P
6. TV. 1861 Weißenfels, 443 P. 7. Tbd. Vater Jahn Schkeudih,
394 P. Unterſtufe: 1. Alwin Schleich

für Turner: I. TV. Löbnitz, 203 P.

Speerwerfen für Turner,
(TV. Ammendorf) 41,58 Meter; 2. Kurt
Döllnitz) 36,28 r; 3. Reiher (NeuRöſſen) 35,41 Meter;
4. Theo Heinz (ATV. Merſeburg) 33,90 Meter.

Speerwerfen für Turner, Oberſtufe I. Fritz Bohle (Städt.
TV. Weißenfels) 4,76 Meter; 2. Albert Förſter (ATV. Merſe

erburg) 40,75 Meter.s W für Turner, Oberſtufe: 1. Kurt Franke (Städt.
TV. Weißenfels) 6,07 Meter 2. Fritz Schmidt Srendieee
Meter; 3. Albert Pahland (Städt. TV. Weißenfels) 5,79 Meter

Schleuderballwerfen für Turner- 1. Marold (KTV.
47,30 Meter 2. Vetter (Neu-Röſſen) 44,25 Meter; 3. Etz

Staffeln.
4)100-MeterStaffel S Turner, Sonderklaſſe: 1. KTV. Halle

in 47,0 Sek. 2. GTV. lle in 48,4 Sek.
für Turner, AKlaſſe: 1. Frieſen Naum

purg, 48,2 Sek.; 2. MTV. Merſeb 48,4 Sek. He Klaſſe
1. TV. Cröllwitz, 49,8 Sek. CeKlaſſe: I. ATV. Gro
KleinLehna, 49,8 Sek.; 2. TV. Friſch auf KötzſchenBeuna,
50,0 Sek.; 3. TV. Vater Jahn Trebitz, 50,5 Sek.e für Jugendturner, Klaſſe A: 1. TuSp2
NeuRöſſen, 19,0 Sek.; 2. gTV. Halle, 191 Sek. Klaſſe
I. TV. 1861. Weißenfels 53,0. Sek.; 2. ACV. MerſeburgSek. Klaſſe 0: 1. TV. 1611 Möckerling, 51,7 Sek.; 2. A.
Granſchiltz, 55,2 Sek.10) Runden-Staffel (200 Meter), Klaſſe I: KTV. Halle
4:11,8 Min. Klaſſe II: HTuSpV., 4:19,9 Min. tVolkstänze der Turnerinnen und andere turneriſche Ver
anſtaltungen des TV. Ammendorf belebten das Nachmittag
programm.
r e Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein Handballwerbe
piel:

HTuSpV. Peherte erieeues Meiſterklaſſe
6 3).Es brachte nicht den von uns erwarteten ſchönen Kann

da beide Mannſchaften mit Erſatz antreten mußten. roten
wurden ganz annehmbare Leiſtungen auf beiden Seiten geboten
HTusSpV. konnte nicht ganz überzeugen. Jm Spielaufbau e
Merſeburg etwas voraus. Der Sieg war ein glücklicher,
dem lediglich die Torwächter beteiligt ſind.
e Ergebniſſe der Fauſtballſpiele der Vorrunde ſind wie
olgt:Tabellenſtand Geſpielt Gew. Verlor. P. P.

e 6 6 126 4 2 8mmendorf 6 4 2 8KTV. Halle 6 3 6 9Tagewerben 6 3 i 4 8Berufswehr Halle 6 5 2 10Stabila Naumburg 6 I 5 10
(Vereinsnaehrienten

B. Gelangsabteilung. Heute, 20 Uhr Singeſtunde. S
ſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Anſchlietzend wichtige
ſprechung.

Hoffmann (M W.
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Höhere Ernteschätzungen
Statistisches Landesamt Anfang September
weit optimistischer als DILR. Mitte August.

Mit erfreulicher Beschleunigung veröffentlicht das
gtatistische Landesamt für Preuben heute schon die
Ergebnisse der Erntervorschätzung vom Anfang Sep-
tomber, d. i. die letzte Schätzung vor der im No-
vember erfolgenden
Die Schätzungsziffern
gemein etwas

höher, als die unter besonders pessimistischen Ein
fſlüssen zustande gekommenen Augustschätzungen.
Die Ziffern, die auf einer recht breiten Ermittlungs-
basis beruhen und, nach völliger Einbringung der
Ernte, auch ein ziemlich vollständiges Bild ergeben
dürften, sind aber auch, was besonders bemerkt
werden muß, sehr viel günstiger als die vierzehn
Tage früher vom Deutschen Tandwirtsohaftorat bei
seinen Vertrauensleuten ermittelten Ziffern

Im einzelnen ist folgendes zu sagen: Winterweizen
Ertrag je Hektar 20,7 Doppelzentner (gegen 20,2 im
Vormonat und 20,5 nach der Schätzung des DLR. für
Mitte August); Gesamtertrag für Preußen 1,91 Mil-
lionen Tonnen S plus 8 Prozent; Sommerweizen
19,2 Doppelzentner (gegen 18,3 bei beiden Vor-
sehätzungen), Ernte 206 000 Tonnen plus 4,6
Prozent.
Winterroggen 16,3 gegen 15,8 bzw. 15,5 Doppelzentner

je Hektar,
Gesamternte 5,73 Millionen Tonnen 5.3 Prozent
minus. Von der Qualität sind gut 35 (ümn Vorjahre 58)
Prozent, durchschnittlich 38 (31) und gering 27 (11)
Prozent; am höchsten ist der Anteil der geringeren
Qualität in Schleswig Holstein (mit, 37,6 Prozent).
Sommerroggen bringt mit 11,7 (gegen I1,4 bzw. 10,3)
Doppelzentner insgesamt 49 000 Tonnen, d. j. 10 006
Tonnen weniger als im Vorjahre; Wintergerste wird
mit 21,9 (2,8 bzw. 21,4) Hoppelzentner geschätzt,
entsprechend 0,30 Millionen Tonnen (winus 17,1 Pro-
zent), und Sommeéergerste mit 17,8 (17,3 bzw. 16,7)
Doppelzentner, entsprechend 1,15 Millionen Tonnen
(minus 23, 1 Prozent). Bei Hafer lautet die Schätzung
auf 162 (15,9 bzw. 16) Doppelzentner, entsprechend
einer Gesamternte von 8,74 Millionen Tonnen, d. i.
minus 28,2 Prozent.

Günstigere Schaätzungsergebnisso Kommen Vor
allem aus den Ostprovinzen, Während für Westfalen,
besonders aber für Hannover und Schleswig Holstein
wegen der großen Sturm- und Regenschäden in den
Tagen um den 20. August) 2. T. viel schlechtere Pr-
ebnisse gemeldet werden. Da die auberpreußischen
ebietsteile weder unter der Hitze, noch unter der

Regenperiode so schwer gelitten haben wie Preußen
(einzelne Gebirgsstriche in Sachsen und Bayern mit
ganz un bedeutenden Erntemengen vielleicht aus-
r nmnen) darf man die etwas günstigeren
Sohätzungen für Preußen wohl ohne weiteres für das
ganze Reichegebiet entsprechend verallgemeinern.

endgültigen Ernteermittlung.
lauten bei Getreide fast all

Opel-Umsatz steigt.
Obwohl der Personen wagenabsatz im Deutschen

Reiche im ersten Halbjahre 1930 wesentlich hinter
den Ziffern des Vorjahres zurückgeblieben ist, ist
es den Opel-Werken, wie sie bekanntgeben, gelungen,
in der bekannten 4-PS-Type ihren Absatz wesentlich
zu steigern. Die Ablieferung an die Kundschaft war
in der Berichtszeit um 28,1 Prozent höher als in der
entsprechenden Vorjahrszeit, wobei berücksichtigt
werden mub, daß die Type bereits seit sechs Jahren
gebaut wird. Der prozentuale Anteil am Kleinwagen-
markt Konnte nicht nur behauptet, sondern seine
vorjährige Höhe noch gesteigert werden, so daß also
ein stark erhöhter Absatz erzielt wurde.

Das internationale Waggonkartell perfekt.
Wie wir von beteiligter Seite erfahren, haben die

am 4. und 5. September in Luzern geführten Ver-
handlungen zwecks Bildung eines internationalen
Waggonſrartells im Prinzip zu einem Ergebnis ge-

Mikfeldeukſche Neueſte Nachrichke
n. 7 Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 9. Sepkember 1930.

Deutschlands Anteil an der Weltteerfarben-
er zeugung sinkt.

Die deutsche Teerfarbenerzeugung betrug im
Jahre 1913 mit 140 000 Tonnen rund 87,5 Prozent
der Welterzeugung von 160 000 Tonnen. Heute wird
sie nur noch mit 70 000 Tonnen angegeben, was
rund 37 Prozent der Welterzeugung von 160 000
Tonnen ausmacht. Der Wert ist allerdings wesent-
eh gestiegen; der Gesamtwert, der deutschen Teer-
farbenherstellung wird auf rund 330 Millionen Reichs-
mark geschätzt,

Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft
Verschlechterte Lage der mitteldeutschen Mühlen-

industrie.
In dem am 30. Juni 1930 abgelaufenen Geschäfts-
jahre der Stadtmühle Alsleben haben sich die Be-
triobstberschüsse der Gesellschaft auf 1 114 064
(1 219 507) RM. verringert. Die allgemeinen Betriebs
unkosten beanspruchten 905 295 (976 181) RM., so daß
nach érhöhten Abschreibungen von 208 510 (112 726)
Reichsmark, einschließlich 960 RM. Gewinnvortrag,
ein Reingewinn von nur 1219 (133 3 6) RA. verbleibt.
Dio Gesellschaft, die bekanntlich im Vorjahre noch
5 Prozent Dividende ausschüttete, bleibt zomit divi,
dendenlos.

Nach dem Bericht des Vorstandes hat sich die
ungütnstige Lage der mitteldeutschen Mühlenindustrie
Weiter verschlechtert. Die zugunsten der Landwirt-
schaft erlassenen Agrargesetze waren leider nicht
imstande, die Depression auf dem Getreidemarkte
zu beseitigen. Der Vermahlungszwang für Inland-
weizen brachte als einziger von allen Gesetz-
entwürfen der Landwirtschaft einen Erfolg. Auf die
Dauer werde ein Erfolg auch für die Mühlenindustrie
nicht ausbleiben. Durch die grobe Arbeitslosigkeit
War ein Rückgang des Brotkonsums bedingt, wo
durch auch die Vermahlungsziffer der Gesellschaft
etwas zurückging.

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Wie bereits
berichtet, sind die Gerüchte, wonach wegen einer zu
hohen Provisionsforderung des deutschen Banken-
Konsortiums Verhandlungsschwierigkeiten mit der
Utilities Power K& Light Corporation eingetreten
selen, unzutreffend. Allerdings ist mit der geplanten
Schaffung von 10 Millionen Mark neuen Thüringer
Gas Aktien, die in die Holding Gesellschaft ein-
gebracht werden sollen, ein Provisionsanspruch
gegenüber den Amerikanern verbunden, der aber
deren Zustimmung finden dürfte. Die Verhandlungen
nehmen ihren Fortgang, und es dürfte nach dem
derzeitigen Stand mit einem günstigen Ausgang zu
rechnen sein. Bekanntlich ist die an der Holding-
Gründung beteiligte Ohase National Bank vor
Kurzem in engere Verbindung mit Harris Forbes ge-
treten, die über größere deutsche Energieinteressen
verfügt. Dieser Umstand wird für die Verhandlungen
eher günstig ausgelegt.

Wie verlautet, hat das Geschaäftsjabr 1930 bei der
Thüringer Gasgesellschaft trotz der Wirtschafts-
ungunst bisher einen zufriedenstellenden Verlauf ge
nommen s0 daß, wenn nicht unvorhergesehene Er-
eignisse eintreten, wieder mit einem angemessenen
Ergebnis gerechnet werden dürfte (im Vorjahre 10
Prozent nach 9 Prozent Dividende).

Kleinbahn AG. Erfurt Nottleben in Merseburg.
Für das Geschäftsjahr 1929 wird auf das 2 348 000 M.
betragende Aktienkapital wieder Keine Dividende
ausgeschüttet.

Mundlos AG., Magdeburg, wieder dividendenlos.
Die Gesellschaft bleibt für das abgelaufene Ge-
schaäftsjahr wiederum dividendenlos. Zum Vortrag
gelangen 56 000 (51 000) RM. Der Absatz für die
neue Mundlos Elektro- Nähmaschine wird als gut
bezeichnet.

Mansfeld AG. Die Kommission der Deutschen
Revisions- und Treuhand-AG., die die Verhältnisse
bei Mansfeld im Zusammenhang mit der Subvention
pritfen soll, wird im Oktober ihren Bericht ab
schließen. Die Prüfung soll sich auf den ganzen

im Berjichtsjahwe die Rationalisierung ihres Betriebes
aus eigenen Mitteln weiter fortgesetzt.

Staßfurter Chemische Fabrik. Wie verlautet,
werden die wirtschaftlichen Ergebnisse des Betriebs
jahres die Ausschtittung einer Dividende wiederum
nicht zulassen werden. Auch im neuen Jahre hat
sich die Lage des Unternehmens bisher niehbt, gün-
stiger gestaltet.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr. l Reichsmark) Obne Gewaähr.

8. 9. 6. 89. s 8. 9.
Buenos 1 Peso 1.508) 1.475 Jugosl. 100 D. 7.428 7.428
Japan 1 Jen 2.056 2.065 Kopenh, 100 K. 112.23 112.23
Konst. 1 t. Pld.] Tisosab. 100 Ese. 14.83 18.83

1 Pfd St. 20.383 20.334 Oslo 100 Kr. 112.21] 112.21
euyork 1 Doll] 4.1925 4.1935 Paris 100 Fri, 16.46 16.46

Rio Milr- 9.405 60.405 Schweiz 100 Frk, 81. 355 681. 38
Amsterd., 100 G. 1668. 77] 1668.77 Soßa 100 Lewa 3.037 3.037
Ath. 100 Drehm 5.43 5.435 Span, 100 Pes. 44.76 44.51
Brüss. 100 Belg. 58.47 58.50 Stockh. 100 Kr. 112.603 112.62
Daoz. 100 Guld 81.50 81.52 Budapest 100 P. 73.445 73. 455
Hels. 100 M. 10. 548 10.55 Wien 100 Schill. 59.18 59.21
Italien 100 Lire 21.965 21.95

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

9. 9. 5.9. 8. 9. 6.6.
Bankaktien Hallesche Malzt 132. 132.Adeca Ias. 75104. Hallesche Maschin. 62

Hallescher Bankver, 108. es. Hallesche Röhrenw, 53, 50.
Gew.- u, Handelsb, 90. 80. Hildebrand Mühblen 20. 20.
Landkredit- Bank 95. 77. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 24.
Bergw. Akt Kux Hatzerb. Schmiedeb,] s0. 49Kali Krägershall Kyſfhäuserhütte 58. 58.
Mansf. Bergbau s8. Sgttfried Lindner 60. 59.Pretl. Brguakohle [145.-145.-] Syhraplauer Ka e. 48.
Riebeck Montan 25. Lad. Alsleben 35. 33.50Werscdena-Weibent. S, Vester, Sped. 7Brueledort-Nietl. h l Hübaer 49 I.

Industrieaktien, Zeit MaeghineatAmmendorf Papier 119.--116. e ehe e
Ammendorf Junge 115. (09. Halt et Babeeee-
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Malz 125.-125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52. 52. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Bränner Bühring, Landsberg 10.Engelhardt- Brauerei 198. 200. Caesar Lorete 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45, 45.Glauziger Zucker Micifa le

Berliner Börse vom 8. September.
Tendenz: Freundlich.

Die erste Börse der neuen Woche eröffnete in
ziemlich zuversichtlicher Stimmung. In der Haupt-
sache waren es börsentechnische Momente, die zu
kleinen Kursbesserungen führten, da sich die Speku
lation im Anschluß an die feste Neuyorker Sonn-
abendbörse zu weiteren Deckungen veranlaßt sah
Aber auch vom Publikum waren einige Kauflimite
eingetroffen, wobei sicherlich nicht ohne Tinfub
blieb, daß der gestrige letzte Sonntag vor den
Wahlen sowohl in Berlin als auch im Reiche einen
beruhigenden Verlauf genommen hat. Auch die An-
näherung Britning- Braun haben die Hoffunng aufeine ſtarke Mitte und regierungstähige große on
tion wachsen lassen. Die Aeldung von der Gründung
eines europäischen Fixed Investment Trustes unter
deutseher Beteiligung stimmte freundlicher, man ent-
hielt sich aber jedes Urteils und stand nur dem ge
ringen Pfundkapital von 134 Millionen Schweizer
Frank ziemlich skeptisch gegenüber. Es waren
besonders Spezialwerte, die auch Kursmäßig von der
freundlichen Börsenstimmung proßtieren Konnten.
Salzdetfurth zogen aus den bekannten Gründen um
424 Prozent, Westeregeln plus 4 Prozent. Schantung-
bahn lagen weiter gefragt und 42 Prozent höher,
da man erstmalig wieder mit einer Dividendenaus-
schiebung in Höhe von 5 Prozent rechnet, Nordsee-
Deutsche Hochseetischerei gewannen auf den 2 Pro-
zent höheren Dividendenvorschlag 534 Prozent,
Holzmann im Zusammenhbang mit einer Nachricht,
daß Ford der Gesellschaft einen Auftrag in Höhe
von 5 Millionen für Kölner Bauten gegeben habe,
plus 3 Prozent und Chadeaktien auf die Besserung

Altbesitz im Verlaufe etwas an. Von Ausländern
machte sich bei Mexikanern bei steigenden Kursen
Interesse geltend. Pfandbriefe überwiegend freund-
licher, besonders Liquidationspfandbriefe blieben ge-
fragt. Devisen eher etwas leichter, Mark etwas er-
holt. Buenos nicht ganz einheitlich, aber gegen
Sonnabend sehr fest. Geld weiter Ieicht, Tagesgeld
ormäßigte sich auf 2 bis 4 Prozent, im übrigen
blieben die Satze unverändert.

Hallische Produktenbörse vom 9. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

ar 1000 Kilo) Neue Ernteſ (Fär 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hbl) 248 250 Viktoriaerbsen 28.0030. 00
Roggen (70 üg/bl) 173 175 Futtererbsen eBraugerste 215 225 RapaWintergerste 185 190 Weizenkleie
Futtergerste 180 185 (mittelgrob) 9.00 50Hafer 190--105 8.50-9. 00Mais Malzkeime 7.50Trockenschnitzel 7.50—8. 80

Berfiner Produktenbericht vom 8. September.
Die Lage am Produktenmarkt hat gegentiber dem

Wochenschluß Kaum eine Veränderung erfahren
Während am Sonnabend im handelsrechtüchen Liefe-
rungsgeschaft nachbörslich etwa 2 M. niedrigere
Preise gesprochen worden waren, wurde am Mon
unter Stützungskäufen das Niveau der amtlichen No-
tierungen wieder erreicht. Oktoberweizen Konnte s0-
gar 1 M. gewinnen. Das Angebot am Iäefermogs-
markt war noch immer reichlich, wenn auch nieht
dringlieh. Im Promptgeschaft lag dagegen auf Basis
der Stützungspreise reichliches Offertenmaterial vor,
das nur zum Teil Unterkunft fand. Im freien Markts
hat sich dagegen das Angebot verringert. Zwischen
den für effektive Ware erzielbaren Preisen und den
Notierungen am Lieferungsmarkt macht sich
sichts der diesjährigen unbefriedigenden Qualitäten
eine stärkere Spanne bemerkbar. Weizen- und
Roggenwehle waren zu unveränderten Preisen an
geboten und wurden für den laufenden Bedarf ge-
Kauft, Absehlüsse auf spätere Lieferung Kommen
angesichts der Unsicherheit wegen der weiteren Ent
wicklung Kaum zustande. Hafer war nicht dringlich
angeboten und fand im Promptgeschaäft zu stetigen
Preisen Unterkunft, der Tiefernngsmarkt war
schwächer. Gerste lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 8. 9. Für 100 kg) 3. 9.
Weizen, märk. 246 251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 137.00 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhgerste 204 222 Peluschken 21.00-—22. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18.50Futtergerste 183196 Wicken 21.00-23. 50
Neue Winterg. e Blaue LupinenHafer, märl. 158 169 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl Serradella, alte eFür 100 kg) Serradella eWeizenmehl 26.50—36.50 Rappskuchen 9.89-10.50
Roggenmehl 25.50--28. 00 Leinkuchen 17.650--17. 90
Weizenkleie 9.00--9.25 Trockenschnitz, 7.60-—8. 40
Roggenkleie 8. 25-—8. 50 Soja-Schrot 14. 40--15. 60
Raps. 1000 kg Torfmelasse eLeinsaat, 1000 lg e Kartoffelflocken e
Viktoriaerbsen 30.00-34. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. September.
Auftrieb: 676 Rinder (davon 137 Ochsen, 255 Bullen,

217 Kühe, 67 Faärsen), 343 Kälber, 1022 Schafe,
2622 Schweine; zusammen: 4663 Tiere Auberdem
von Fleischern selbst zugeführt: 6 Rinder, 10 Kälber,
68 Schafe, 297 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 5962 Kühe 244-49 Schafe 2 65-67do. 2 55-58 do. 334—43 do. 35457
do. 3 do. 4 28-33 do. 450 53do. 4 Färsen 158 61 do. 5 47do. 5 S do. 2 50-54 Schweine 1 56-80do. 6 Kalber 1 da. 261-63Bullen 1 do. 275--78 do. 36364do. 25085 do. 370--74 do. 4 61--63do. 3 do. 4 S do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kühe 15054 Schafe 16065 do. 7 53-57
Geschäftsgang: Oberall Iangsam. Vberstand:

40 Rinder (davon 9 Ochsen, 25 Bullen, 3 Rübe,
3 Färsen), 18 Kälber, 77 Schafe, 20 Schweine

Berliner Metallnotierungen.führt. Man hat sich vor allem über das Export- u e 5 hrreg der brasilianischen Währung plus 7 Mark. Nuransfeld-Konzern erstrecken und sich vorwiegend e S rgeschäft insofern geeinigt, als versucht werden soll, Bach der Riehtung powegen, ob der Kupferbergbau Hammersen fielen mit einem Verlugte von h (100 kg in RM. a. 9. 5. 9.
es in Zukunft zu vernünftigen Bedingungen zu aufrechterhalten werden soll oder nicht bzw. ob und 2ent und Thüringer Gas waren er m r ekerhtewie rn m
tätigen. Das Abkommen läuft zunächst auf ganz in welchem Maße ſtaatliche Zuschüsse vertretbar sind. Sach zunäehst nicht einhbeitlicher urs entwicklung n c v
kurze Zeit. Beigetreten sind Deutschland, öster- huüberwogen im Verlaufe doch die Besserungen. Nord- Zug
i i J ie Tschechosl kei Hildebrand Mühlenwerke. Wie verlautet, wird see, Holzmann, Siemens und Kaliwerte gewannen Hrig.-Hätzenalumin., 93-—99 190. o0 130. areich, die Schweiz, Ungarn, die Tschechosſowakei, Verlb nanr be rItalien, Frankreich und Belgien. Ein Eintritt der das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr wieder weitere 159 bis 2 Prozent. Trotz schwächerer Neu- n e 99 184.80englischen Waggonindustrie ist bisher noch nicht dividendenlos bleiben (m Vorjahre 5800 RM. Rein- yorker Meldungen Konnten sich Karstadtaktien etwa Sohne Kegales 54.00-57.00 54.00 07. 00

erkolgt. gewinn einschließlich Vortrag). Die Gesellschaft bat l auf letzter Basis behaupten. Am Anleihemarkt zogen l Sp. 1 Barr es 900 fein f. 1 kg) 49.00 51. 00 48.75——-80. 70
S

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
8. 9. 6. 9. 9. 9. 6. 9 8. 9. 6. 8 8. 6. 9,

8 2 Leipz. Messeo 95.50 95.30 Dynam. Nobel 72.251 71.- Stett. Chammotte 49.50 50. Fretverkehr.,7 9 Ver., Stahblw. Eilenburg Kattuo 54.50 51.50 Stock Motor 64. 64. Adl uB G ſ I n C P B c 5 Berliner Börse on Optionsschein 687. 67.10 e t n les e a e alle er r
eltr. Lieferungsg. nderer Wo D. D8. September vom Vortage Verkehbrawerte- Engelbarat-hr iss 158. Jegels Sicher 48.- See revom o e em e e Allg. Lokalbahs u. Essen. Steinkeblen wer Perachea-Weibent. 125. 122.75 Kabel Rheydt 170. 170.p. ter Kurs.) (Mitgetetlt von der Commerz- and aftweges 137. 1365. Excelstor Fahrrad 9.75 Vrede Mälzerei l eerminnotiz, ors r Privatbank Merseburg.) Halberst.-Blankbg. 468.-48. Fröbels Zucker 52.50 52.50 Zeitzer Masch. 83.25 84.75 Rhein Metal] r

Grabtberioht d. Commoerz- u. Privatbanke, Merseburg.) tlalle Heitsteat 22.12 28.13 Siaue. Zueſcer 84.50 5410 Use Berges h e el vS 8, 9 6. 9. Hamburger Hochb. 70.87) Greppiner W r 7 to, Genub 119.50 119.37 Via 90. 90.8. 9. 6. 9, 8. 9. 6. 9. Hambur S g w. Text v Riebeck Montan 4Hanse Dampksch. all. MaschinenDeutscho Anleihen Vereia, Elbeschiff, Hammersen Co. 102.25 105. 50Uamb, Pakett, 91.751 80.76 Kaliwerke Aschersl. 204. 201.50 Hteh, An Aue Bordakies 21.
ch eel e e tet rin n e Leipziger Börse vom 8. Septemberca 108. 107.87 eknerwerke m 62.87 62.20 Leipz. red.-Anst, oheniobeder Haadelsgesell.. Ludwig e e n v hege Industrieaktien- a a Mule (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mers burg.)

mm. u. Privatb. 127.75 127.75 Mannesmannröhren schuld ohne Aus 118.26 120.- kern Preiſe sametädt. v. Nat. 161.25 161.25 Manst. Bergbeu e e r ren 69. eöla Neueses 87.751 67.25 edeit Bank 123.25 123.83 Norad. Woiltämm. 20.75 o. z Fee. 97.50 Abcheltenb, Zelst, 97.751 98.— Sehr Korn 48150 42.50
Dresdaer Bank 123.75 123.75 Oberschl. Koks 86.12 88.25 5 9 Prov. -Stche. Id, an 86.00 er Co 159. Altenbg. Lande. 116. 116. Leigz. Malzt,. Schk. 120. 180.

deiebabank e e e e ger ler eonberd Braunk. iote- i c u eAb Obtrk 2e01, 201. 10 Berl. Hyp. a 31.75 Leopold Grube 53.751 Chem. Spinne J Peipa. Spitees 1i5. 114.75h aletores t Holgpk. S. 2 89.751 90 I z2, C. A.-G Chromo Najork 63.50 83. Lindner, G 59. 69.50m 139.50 137.75 Phönix Bergbao 78. 36 a S n ate, e 99.10 99. 10 ver e Wo W et Seren re S e 7 rul. Berger 281. Polyphon 184.25 2. r Berl. Karlsr. J. W. 56.37 57.- Mir SGenest 129. 128. Cröllwitz Pap. 124. 120. ParadiesbettenSergmann Elektr. Rhein Stahhwerke 36.60 T t u 0. e Beton- a. Mooierb. 99. 99.50 Motoren Deuta 74. 72.50 Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch, 33. 33.
e Geig K. Blomentelä 29.50 25.50 Notionele Auto 3.50 2.50 Hiech, Eisenhd. 52. 52. Pittler Masch. 34. Skont, G Riebeck Montan Gold 99.40 99.40 2 134. 134.e werbe u Brikett 148.75 146.50 Norddeutseb. Kabel 186. 138. Jnnover h Rütgerswerko 57.251 56. 4 Liqu. G. P. 89. 38.50 Braunk. Kohlen 220. 220. Obersehles. Fisenb. 52 Felkenet. Gard. 86.50 66.50 Polyphon 185. 184.die. Contl Gas Salzdetkurth 330.75 327.50 S e. e barer e a e e e 60.25 55.75 Fritzsche Buchb. 31.50 Rauchw. Walter 20. 22.Dessag 34.62 136.63 1 Halt h 83.70 76 Buderus Fisenw. 59.751 59.75 Plusch A. G. 190. 190. Glauzig Zucker 55. 565. Richter, J. C.dich eset Salzer 175, v Meere Byn Guldenw. 43. 651. e merke r Gnüchtel 21. 21. Riquet Co. 117. 117.

D s Zehuekert 165.75 i Cal Asbest 14. 13.25 Pöge. Elektron 4. Groß -Kunst A. 3. Rositzer Zucker 28.5 f. almon 28.er Linoleum 176. Schultheis 252.50 252. a e i e Charl. Wasser n e e zur W Halle Zuckerraff. 34. 34. Sachsenwerk 839. 68.tr. Licht u. Kr. 141.501 Siemeos Halsko 197,50 19. 36 Bk. Goldpt. Em. 3 g99. 99. e ne t Rostteer eher 29.--2 Hobburg Quare S u Schubert Salzer 175. 172.
rbeniadustrie 153.75 151.75 gtöhr Co 82.25 81.50 9 Nordd. Gr S W 160.- Se t es s0.50 92.-- Kirchner Co. 20.50 Siemens- Glas i. II.

3 at Liqu Chem. G endble Pap. 136.25 135. Phär, Gas Leipzig 142.50 152. a an Chema. Spinnerel a Sangerh. Masch. 1e2, 101. Kraftw. Sa. Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co. s3. B1.Selee S Goldpk. 89. Cpinagwerit 59.50 61. Sarotti Schok. 108.59 108.50 Landkr. Leipzig 83.50 83.25 Thär. Gas ts1.50 152. 50nbirehen 109.75 110 ee et T Erslly. Papier 12 127. Schering chen. s19. 310.- Langb. Ptannbs 107.25 107.25 Thär. Von SSes. E. el p. e e 112 113.t elektr. Unt. 140.751 Akku 84.50) 83. Iodastrie-Obligatlo- Daimler Motores 29. 29.87 Sei Textil 1 o Teurahatte Tränuner war.
ar Vereia, Stahlwerke 73.251 73. nen e rech e ſte S e Ha 35 Leipa. Baumwolle 105.75] 105.751 Wezel Naumann Sg.50 86.50ren es e An 8 S Conti Cantelk-, 97.00 97.75 Oiren. Voll i Sieg, Soliages Feipz. B.- Riebeck 127.80) 127. Zin. Mech. WVeb. 30.bau 222. Zelletokt Wahd hof 133.25 122.254 7 60 1 Härdkop- Werko l u Siatfurter chem, 22.251 23.75 Leipa. Feuer-V. h 41.o Genug b 8 Klöckner 94.60 94. op- Wer 8al

e
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Selke 12.

Was will die
Deutsche Stadtspartel s

Ein wirkſamer

Schutz des Mittelſtandes
gegen die wirtſchaftlichen Kräfte, die die ſelb-
ſtändigen Exiſtenzen vernichten und zu gewaltigen
Zuſammenballungen führen, iſt eine Lebensfrage
des geſunden Volkstums.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 9. Sepkember 1930.

Mopserrattve Volte
Landesverb. Halle- Merſeburg

Dienstag, den 9. d. M., 20 Uhr,
im „Caſino“

öffentl. Reichetans Wähler Vervammlung

Es ſpricht Herr Fabrik-Direktor Dr.
Kadelbach-Halle, über
Der konservative Stuutsgedanke

Deutſche Männer, Frauen, Jugend
erſcheint alle. Der Einberufer.

Nr. 213.

eutsche Frau
Die Partel Stresemanns ruft clfch

T

Stresemanns Außenpolitik hat dem deutschen Volke
4-4 O und Keiche wieder Ansehen und Geltung verschafft,

Deutgche ſtaatgpartef ren Aeckece d 4 Wenn
S befreit.

Am Mittwoch, d. 10. Sept. abds. 8 Uhr Sfresemanns Innenpolitik zielte auf Reichseinheit

57

Wir fordern eine Steuerpolitik, welche die notwendigen ökkentliche O und Volksgemeinschaft.
Laſten nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit verteilt undEinkommenſteigerung und Vermögensbildung in allen 0 i h e r 4 e r i m m Il n 5 Sfresemanns Wirtschafts- und Sozialpolitik war
Volksſchichten begünſtigt. Wir verwerfen insbeſondere die

auf Ausgleich der Gegensätze zwischen Arbeitgeber ung
Arbeitnehmer gerichtet.

Sfresemanns Kulturpolitik erstrebte die Förderung
O (deutscher Kultur auf christlicher Grundlage.

Der Geist des Führers lebt in seiner Partei fort.

Drum wähle die Partei Stresemanns!
an. Wähle e Deutsche Volkspartell

n
Frl. Hertwig, H. d. I., Halle. I. i s t e Schriftsteller Dr. Cremer

e kintritt frei Molkereibesitzer Schmidtchen
cake Schmied en Wenn

zu ſtarke Belaſtung des gewerblichen Mittelſtandes durch
die Gewerbeſteuer.

Wir fordern die Wiederherſtellung der finanziellen
Selbſtverantwortlichkeit der Gemeinden.

Wir fordern jegliche ſtaatliche Förderung der
genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe aller Stände.

Wir fordern ein Aktienrecht, das den Aktienbeſitzer
gegen Verwaltungswillkür und Mißbrauch von Kapital-
gewalt ſchützt.

Wir fordern eine Politik, die Kartellen und
Truſts die Unterjochung der ſelbſtändigen Exiſtenzen
und eine un wirtſchaftliche Preisbildung unmöglich
macht.

Wir fordern eine Handelspolitik, welche ſich der Ver
flechtung der deutſchen Wirtſchaft in die Weltwirtſchaft
bewußt bleibt. Schutzwürdige und national bedeutſame
Wirtſchaftsintereſſen ſind dabei wirkſam zu ſichern.

Wir fordern eine Beſchränkung der öffentlichen Hand
auf jene wirtſchaftlichen Aufgaben, welche von ihr beſſer
und billiger bewältigt werden können als von der privaten
Wirtſchaft.

Wir fordern ſchärfſte Kontrolle der öffentlichen Unter
nehmungen und ihre ſteuerliche Gleichſtellung mit der
privaten Wirtſchaft.

in Göhlitzſch, Gaſthaus Böhme.
Es ſpricht: Volksſchull. Liſchke, Leuna.

Der Aktionsausſchuß.

Deutschnatonale Voltoparte

Kreisverein Merseburg

Mittwoch, den 10. Septbr.,
abends 8 Uhr, im „Casino“

e h S

Redner:

Wir fordern eine Agrarpoalitit, die durch Erleichte 7 7 SSSSSSSSiaaaaaanuaausrung des Steuer und Zinſendrucks, durch techniſche,organiſatoriſche und ſonſt zweckdienliche Maßnahmen die Croß. Bunter Abend e
deutſche Landwirtſchaft in die Lage verſetzt, der Konkurrenz
des Auslandes erfolgreich ſtandzuhalten.

Tanz u. Anstandy- Unterricht
Geehrten Familien von Merseburg u.
Umgegend 2ur gefl. Nachricht, daß
ich Donnerstag, den 18. September,
abends 8 Uhr, im Etabl. Tivoli einen

Anfängerkursus
für Kaufleute, höh. Beamte, Schüler
eröffne bei mäßigem Honorar.
Weitere Anmeldungen im Tivoli oder
bei Beginn.

Wählt Liſte
Landeshauptmann Dr. Hübener,

Merſeburg

Lehrer Müller, Eisleben

Gtecken Gie Jhr Geld
nur in erprobte Werbemittel. Vermeiden Sie alle Spielereien (es
gibt in der Reklame genug!). Sie werden dann am Jahresſchluß
keinen Grund haben, ſich über unproduktive Ausgaben für Werbe

zwecke zu beklagen. r Wenni t i t Uebernahme geschlossener SchulenDie Zeitungsanzeige wird Sie nie enttäuſchen! nd aneter Ahel ſederett
Wallv Beck, Lehrerin der Tanzkunst

Tel. 33730 Halle a. S. Mozartstr. l.

Achtung? WAchtsrng!Vielkuchen Wünschen Rechnung tragen
habe ich nunmehr eine

Höhe Abteilung
meinem Betriebe angegliedert. Sie erhalten

Größerer Poſten

o Lf. Zaunlatten geeignet,

e III Haben Sie Schmerzen in

Speſsezimmer, Herrenzimmer, Schlat-
zimmer, Küchen, Einzelmöhel usw.

bei mir nicht nur Betten, sondern künftig
jedes Stück Möbel, seien es

vom einfachsten bis zum allermodernsten
Modell. In gewohnter Weise werde ich auch
in dieser Abteilung darauf sehen, daß jedes Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburc

Ialuletn
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchdruckerel

Th. Rößner

Fuß und Wade, Senk und Plattfuß, Froſt
ballen und Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie
Kleines Jußbandogentragen. Die Vorführung findet am Mittwoch

dem 10. Sept., durch den Erfinder B. Kleine,
Leipzig, ſtatt.

Vorführung koſtenl.! Kein Kaufzwang!
Richard Schmidt jun,

Stück ein Qualitäts-Schlager in seiner Preis-
Klasse bildet.

Bekannt günstige Zuhlungshedingungen

Bitte schenken Sie mir Ihr Vertrauen, Ich
werde Sie bestens bedienen.

Kleine Ritterſtraße 3.! An der Geiſel 3. An der Geiſel 3.
Elektrotechnit Klempner Schuhmacher Schub-Reparaturen

meiſter alle vorkommenden,Scue An a Deutoche Staatpartef Hervehnne an ren 7 J. H. Elhe en. A. Pagenhardt Wsgerher

9 Bedienung.e e e nkſtatt, Elektri Anfertigung pon Auehſtudter Str. 26ScChiiteee Äfemtüieneöersammiunsö i tiefeln s sprechen:rsehp r dis Ladenu. Bauklempnerei Goldwarene Fannitoſstrabs s Inſigllation für Gas u Professor Dr. Bruno Ruuecker, Berlin
Vorsitzender des Arbeitnehmerausschusses der Partei

Frau Ecith Habe, Halle

Färberei

Otto Zielke
Die Großfirma für hohe Leistungen. Waſſer Waſch Bade

und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Färberei und chem. r Zu zahlreichem Besuch ladet einEi h Kürſchner Uhren und Gold Der Aktionsausschubinziger Betrieb am 7 warenhandlung.Platze. Fabrik: SAchtung Schwerhörige! Hauſe Se so Karl Köppe S
Kennen Sie schon den neuen, jetzt wieder Läden Entenvlan. Kürſchnermeiſter e kliedrich Kolande

Halliſche Straße 30 lzw „Hüte,lephon 2220 Pelzwaren, Hü
Mützen und Herrene verbesserten Auch Du biſt verantwortlich für den Staat! Es gehte l UhrenSpezialhaus

und Werkſtattt i i i Deinere Annahmeſtelle: bedarfs- Artikel um das Schickſal des Reiches, das auch Dein undSiemens-Phonophor? g. Waſerehexer, Gotthardtſtraße 24 Schuh Bahnro Familie Schickſal iſt. Darum hinein
Den Hörapparat mit der qualitativ besten NeuRöſſen, Breite Reparaturen

S Soprachwiedergabe? Von dem die Schwer- Straße 24. Lichtpauſen T 2t Wygen sagen: „Nicht zu übertreffen l O. Buſchendorf, Wo bekomme ich in die Kampflinie Hindenburg

e en e e eher n e a St Wochenonnrzenel v eiisten vom 10. bis II. d. Mts. (9-1 u. 3.7 Onr) r IICHTP Se rterte hält vorrätig Seine treueſte und bewährte Stoßtruppe iſt die Brig
W Lassen Sie sich überraschen durch die erſta

5 J der Buchdr. Th. Rößner, Geneklangreine, nebengeräuschfreie und regu- MEBSEBVRG Jn
lierbare Sprachwiedergabe, die den Schwerhörigen s0 wohl Geſchäfts mann n e „Hallensia Delgruhe 13 gl ehe 3 entut. Unauffälliges Tragen. Hilfe selbst in veralteten Fällen v v Luxusſchuhe werden en e 0 9 r e dieſeZahlangeerleedtetengt et Wuneeh Reltbeeuent ſmſeriere: J al n vru uf Wunsch Heimbesue tVielhöreranlagen für Kirchen, Theater und Vereine Sandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte Liſte vOptikermeister wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge BeſpHerbert Fischer, Merseburg, Markt 20 Iſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen Dr. Cremer, Schmidtchen, Erbroth, Frau Witholz, Barthel h.

.HGGO,,?SSGC)khOkOhIYPa. e l Erſcheint jeden Dienstag. Rate
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